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Rüstung;- und Abrüstung;- 
Gedanken.

Die sozialdemokratische Presse benutzt die 
-^Handlungen im Reichstage über den Mi- 
Uaretat wieder einmal in einer ihr will- 
oinmenen Weise zu einer gänzlichen Verur- 
erlung des Militarismus und bläst auf ihrer 

Miedensschalmei das Lied vom Gedanken 
internationalen Abrüstung. Der „Vor­

wärts" meint, daß lediglich unsere Wirtschafts- 
vdiwng den Militarismus verschuldet habe, 

weil der Kapitalismus und die Herrschaft des 
6manzkapitals eine aggressive Politik br­

inge und diese Politik naturgemäß ohne eine 
Itarke Rüstung nicht durchführbar sei. daß also 

Entwicklung unseres Wirtschaftslebens, 
unserer Industrie und des überseeischen Han­
sels die Grundursache sei für unsere wachsen- 
?u Militärausgaben, und daß Militarismus 

und Marinismus nur beseitigt werden könn- 
.^.^urch die Beseitigung der politischen Herr- 
Hast der derzeitigen Regierungsparteien als 
E tre ter  der kapitalistischen Weltanschauung. 
Ean kann von der Sozialdemokratie schlechter­
dings nichts anderes verlangen als ein solch 
Ichiefes, die Wahrheit entstellendes Urteil, das 
unserer ganzen nationalen Entwicklung, der 
beschichte und allen Vernunftargumenten ein- 
Hch ins Gesicht schlägt. Denn es ist nun doch 
einmal das schmutzige Geschäft der Sozial­
demokratie, alles Bestehende mit Füßen zu 
-keten, an allem ohne Grund zu nörgeln und 
Unzufriedenheit zu säen, um desto leichter im 
grüben fischen zu können. Man könnte über 
Wiche Entstellungen einfach zur Tagesordnung 
übergehen, wenn man nicht bedauern müßte, 
dutz das Gift solcher Ausstreuungen in weite 
Volksschichten hineingetragen wird, die bei 
ihrer Bildung oft garnicht imstande sind. ein 
^genes Urteil über den Wert oder Unwert 
wlcher Auslassungen zu bilden und derartige 
Zustellungen als Wahrheit und bare Münze 
bHnien. Daß wir Deutsche eine gute Armee 
. sstzen und besaßen, kann jeden Vaterlands- 
lreund doch eigentlich nur freuen. Ohne ein 
^urkes Heer wäre die Einigung des deutschen 
Deiches doch unmöglich gewesen, und ohne die 
Huigung des deutschen Reiches hätten wir 
bHt die fast beispiellose wirtschaftliche Ent­
wicklung erleben können, die es zuwege ge- 
bvacht hat, daß deutscher Fleiß, deutsche In- 
Eigenz und und deutsche Arbeitskraft in der 

Holt geachtet sind und daß die deutsche Land- 
ortschaft, der deutsche Handel und die deutsche 
Industrie zum Besten des gesamten Vater- 
.udes blühen und gedeihen konnten. Das war 

oin Erfolg des Friedens, der Frieden aber ist 
ourch die Rüstung uns erhalten worden, nicht 
ourch diplomatischen Notenaustausch oder etwa 

durch die bekannten Friedensbestrebungen 
bor Sozialdemokratie. Und hat der deutsche 
Arbeiter, der das Hauptkontingent sozialisti- 
Her Weltauffassung darstellt, nicht auch an 
bwser Entwicklung teilgenommen? Die Lage 
br Arbeiter ist bei uns besser als in allen 

anderen Kulturländern,' das wird selbst von 
.,or Sozialdemokratie zugegeben. Die Löhne 
Hh schnell, stetig und hoch gestiegen, die Le- 
ensführung der arbeitenden Klassen hat sich 

A ungeahnter Weise gehoben, und die soziale 
?^otzggbung stellt den Arbeiter bei uns viel 
Koffer, als igendwo anders in der Welt. Und 

onn alles dies erreicht worden ist, so geschah 
5̂. unter dem Schutze des Heeres und unserer 

Achtung, nicht ohne sie. Auch von der Ent­
wicklung des Kapitalismus hat die arbeitende 
^ovölksrung ihren Vorteil gehabt; denn ohne 
Kapitalismus ist heutzutage keine Industrie­
ll^  Handelsentwicklung denkbar, und ohne 
Aese Entwicklung wäre es ganz unmöglich ge- 

osen, der wachsenden Bevölkerung so gute 
2_ovensbedingungen und dauernd lohnende 
. Heitsgelegenheit M geben, wie das bei uns 
^  Fall ist. Statt den Militarismus in 
. ausch and Bogen zu verdammen, hätte also 

^ Sozialdemokratie alle Veranlassung, ihm

dankbar zu sein. Daß unsere Rüstung Geld, 
viel Geld kostet, ist klar. Unser heutiger M i­
litarismus ist aber für unsere Arbeiter noch 
lange nicht so kostspielig, als die sozialdemo­
kratischen Organisationen, für welche, wie der 
preußische Finanzminister Dr. Lentze mitteilte, 
der einzelne Arbeiter mit einem Iahresbetrage 
bis zu 62 Mark herangezogen wird. Der Ge­
danke einer Abrüstung ist ja an sich sehr schön. 
Die dadurch frei werdenden Mittel könnten, 
nur um einige Beispiele anzuführen, zur Her­
absetzung der Steuern, zur Ausdehnung der 
sozialen Gesetzgebung, zur Bekämpfung der 
Sozialdemokratie, zur Jugendpflege und vielen 
anderen staatserhaltenden Zwecken Verwen­
dung finden. So lange aber der Wettbewerb 
der Staaten und Völker auf die Grundlage 
nationaler, nicht internationaler Interessen­
gemeinschaft basiert, so lange die Erfolge eines 
Staates ein Dorn in den Augen der anderen 
sind, solange die geschichtlich gewordenen 
Staaten darüber wachen, daß ihr nationales 
und internationales Prestige in der politischen 
und wirtschaftlichen Entwicklung keine Ein­
buße erleidet, s o l a n g e  w i r d  auch an  
e i n e  A b r ü s t u n g  ni cht  zu d e n k e n  
s e i n.  Wenn aber die Sozialdemokratie wirk­
lich praktisch durchführbare Vorschläge für den 
Abrüstungsgedanken zu machen weiß, dann 
wird sicher keine Regierung anstehen, solche Ge­
danken aufzugreifen und zu verfolgen. Heute 
sind wir aber noch nicht so weit. Im  übrigen 
hat bei der ganzen Frage die Sozialdemokratie 
eine sehr leichte Stellung. Sie negiert alles 
und beschimpft, und damit gut; besser machen 
kann sie es nicht, und wenn sie heute selbst am 
Ruder wäre, müßte sie unter dem äußersten 
Zwange der bestehenden Verhältnisse zweifels­
ohne ganz genau so wie unsere staatserhalten­
den Parteien die Gelder für Heer und Flotte 
bewilligen, wenn sie nicht das Bestehen des 
Staates in Frage stellen würde. Und sie müßte 
es umsomehr, als sie ja bei passenden Ge­
legenheiten durch den Mund ihrer Führer und 
Abgeordneten hat verkünden lassen, daß sie 
das Vaterland anstandslos verteidigen will. 
wenn es angegriffen wird oder sich in Gefahr 
befindet. X

Die zrem-enlegion in -er 
Deputiertenkammer.

Von besonderer Seite wird uns geschrieben:
In  der französischen Kammer steht eine 

Interpellation über die deutsche Beurteilung 
der französischen Fremdenlegion bevor. Her­
vorgerufen durch ein ebenso starkes wie ein­
mütiges Geschrei der gesamten französischen 
Presse, ist diese Interpellation insofern nicht 
ohne eine gewisse Bedeutung. Was die Frem­
denlegion selber anlangt, so ist über sie die 
Meinung in Deutschland im allgemeinen durch­
aus einig, außerdem ist so viel im Laufe der 
letzten Jahre über die Fremdenlegion ge­
schrieben worden, daß wir nicht nötig haben, 
daraus zurückzukommen. Wichtiger ist die 
Frage, ob und welche Folgen die Besprechung 
der Interpellation für die deutsch-französischen 
Beziehungen haben wird. Es ist sehr möglich 
und sogar wahrscheinlich, daß in der Verhand­
lung sehr viel schärfere Worte fallen, als die 
milde und andeutende Beurteilung der 
Fremdenlegion im deutschen Reichstage Die 
Sprache der großen französischen Blätter war 
mrd ist geradezu m a ß l o s  i n  i h r e n  B e ­
s c h i m p f u n g e n  D e u t s c h l a n d s ,  und es 
fragt sich, ob Regierung und Kammer wagt, 
der allgemeinen Stimmung der Presse ent­
gegenzutreten oder auch nur erheblich von ihr 
abzuweichen. In  der Erinnerung an die Zei­
ten Bülows und Schoens mögen die Franzosen 
möglicherweise glauben, daß eine drohende 
Sprache ihrerseits vielleicht eine Art Rück­
zu g  d e s d e u t s ch e n K r i e g s m i n i st e r s 
in der „Nordd. Allg. Zig." oder ähnliches zur- 
folge haben werde. Wir glauben auf das Zu­
versichtlichste behaupten zu können, daß diese

Hoffnung getäuscht werden wird. Jene für das 
Ausland so schöne Zeiten sind vorbei; und wir 
hoffen, auf immer.

Was nun die Interpellation selbst betrifft, 
so ist völlig unverständlich, daß sie in eine An­
frage ausläuft, wie sich die französische Regie­
rung zum deutschen Verlangen stelle, daß die 
Frage der Fremdenlegion dem H a a g e r  
S c h i e d s g e r i c h t  zu unterbreiten sei. Ein 
solches Verlangen ist bekanntlich von deutscher 
Seite n i e m a l s  gestellt worden und dürfte 
auch zweifellos nicht gestellt werden. Es wäre 
nicht einzusehen, was das für einen Zweck 
haben sollte.

Im  übrigen können wir es garnicht als so 
unerwünscht ansehen, wenn in Frankreich die 
Dinge zu einer lebhaften oder gar hitzigen Er­
örterung kommen. Eine solche würde unter 
allen Umständen den nicht niedrig anzuschla­
genden Vorteil haben, daß weite Kreise in 
Deutschland von ihrem frommen Kinderglau­
ben zurückkämen, daß das goldene Zeitalter 
zwischen Deutschland und Frankreich, wenn 
nicht schon angebrochen, so jedenfalls außer­
ordentlich nahe herangerückt sei. Ülber den 
Sinn einer solchen Erörterung wird dann umso 
weniger eine Meinungsverschiedenheit be­
stehen können, weil, wie eingangs erwähnt, 
über die Fremdenlegion selbst Meinungsver­
schiedenheiten in Deutschland nicht bestehen. 
Die französische Erregung zeigt ja, wie schon 
verschiedentlich bemerkt wurde, in ganz ekla­
tanter Wehs« das bö s e  G e w i s s e n  der 
Franzosen. Wäre dies nicht vorhanden, so 
hätten sie zweifellos sehr viel kälteres Blut 
bewahrt, aber diese Aufregung ist mehr als 
verdächtig. Die Fremdenlegion ist eine Ein­
richtung, gegen die sich, ganz ohne Sentimen­
talität, sehr gewichtige Einwände auch amtlich 
erheben ließen, jedenfalls was ihre Rekrutie­
rung anlangt. Über diese wird zweifellos das 
deutsche Auswärtige Amt erhebliches Material 
besitzen, und auch aus diesen Gründen würden 
wir es nur mit Freuden begrüßen, wenn die 
Franzosen sich recht frei vusließen. Ob 
i h n e n  s p ä t e r d i e d e u t s c h e n A n t w o r -  
t e n  b e h a g e n  w e r d e n ,  ist ja eine anders 
Sache, aber darauf kommt es uns jedenfalls 
nicht an.

*  »

Ein vom Pariser „Mattn" zum Studium 
des Lebens der Fremdenlegionäre nach Saida 
(Algerien) entsandter Berichterstatter teilt 
u. a. mit, daß im zweiten Fremdenlegionär- 
Regiment bei einem Mannschaftsbestande von 
5900 die Zahl der M i n d e r j ä h r i g e n  173, 
darunter 42 Deutsche ,  betrage.

P olitische T iM ssch im .
Die Kaiserreise nach Korfu.

Der Kaiser wird w ie die „N . G . C." au s  
bester Q uelle hört, begleitet von der Kaiserin, 
der Prinzessin Viktoria Luise und dem G e­
folge die Reise nach Korfu auf dem W ege  
über V enedig gleich nach dem 20. M ärz an­
treten.

Die Kaiserreife nach London.
Die W iener A llgem . Korr. läßt sich au s  

B erlin  melden, der deutsche Kaiser werde auf 
der Reise nach London im M ai d. I s .  vom  
Reichskanzler oder vom Staatssekretär des 
A u sw ärtigen  A m ts begleitet sein. D em gegen­
über wird von zuständiger S te lle  erklärt: 
W ie sich schon au s dem Charakter eines in­
timen Familienbesuches ergibt, denn diese 
Reise nach London während ihrer ganzen  
Dauer haben wird, ist die B ehauptung der 
W iener A llgem . Korr. nicht begründet.

Die Matrikularbektrage für 1911. 
beziffern sich auf 212 ,0  M illionen  M a r k ; der 
B elrag  ist um 16 ,5  M illion en  M ark geringer 
a ls der im Etat 1910  angesetzte B etrag. Den  
M atrikularbeiträgen stehen an Überweisungen  
a u s der Branntw einsteuer, der einzigen noch 
verbliebenen überweisungssteuer, 163 ,5  M illio ­

nen M ark gegen über; es bleiben sonach rund 
48 ,5  M illion en  M ark (genau 48  6 1 2 0 0 0  
Mark) ungedeckt. Dieser B etrag stellt für die 
Gesamtheit der B undesstaaten eine B elastung  
von 0 ,799  M ark dar. I m  einzelnen haben 
die Bundesstaaten je nach ihrer Heranziehung  
zu den M atrikularbeiträgen einen höheren 
oder niedrigeren Satz  zu zahlen. Unter den 
rechnungsm äßigen M atrikularbeiträgen steht 
Preußen mit 131 .9  M illion en  M ark an der 
Spitze, es folgen B ayern  mit 21 M illion en , 
Sachsen mit 15 ,9  M illionen , W ürttem berg  
mit 7 ,8  M illionen , B aden mit 7 ,1  M illion en , 
Elsaß-Lothringen m it 6 ,4  M illion en , H am ­
burg mit 3,1 M ill io n e n ; mit den niedrigsten 
S u m m en , mit 208  000  M ark bezw. 158  800  
M ark, erscheinen Watdeck und Schaum burg- 
Lippe.

Der liberale Geist in  den Reichsamtern.
I n  Schw erin hat nach einem Berichte des 

„B erliner T ageblattes"  der n a t i o n a l ­
l i b e r a l e  R eichstagsabgeordnete Dr. H einze 
seinen Parteigenossen zur M äß igu n g  geraten, 
da in den Reichsäm tern „ w i r k l i c h  e i n  
w a h r h a f t  l i b e r a l e r  G e i s t "  herrsche. 
D azu bemerkt die „Deutsche T ageszeitung" : 
W ir haben zunächst von  dieser angeblichen 
Ä ußerung des Herrn Heinze keine N otiz  ge­
nom m en, da w ir die übliche Berichtigung er­
w arteten. E ine solche ist jedoch bis heute 
nicht erfolgt, sodaß w ir annehmen müssen, 
daß der Abgeordnete Heinze tatsächlich so 
ausgesprochen hat. Ob die Reichsäm ter von  
dieser Festellung des in ihnen herrschenden 
„w ahrhaft liberalen" G eistes sonderlich er­
baut sein werden, w ill un s einigerm aßen  
zweifelhaft erscheinen.

Untersuchung gegen Lehrer.
A uf Veranlassung des s ä c h s i s c h e n  

K ultusm inisterium s ist nach M eldungen in 
der Presse von der städtischen Schulbehörde  
in D resden gegen zehn Lehrer eine Unter­
suchung eingeleitet worden, die sozialdem o­
kratische Versam m lungen besucht und in ihnen 
das W ort ergriffen hatten.

Ein seltsamer Kriegerverein.
Z u  der am 25. I n n i  in F r i e d b e r g  i. 

H e s s .  stattfindenden Jahresversam m lung der 
Kriegervereine des G roßherzogtum s Hessen 
hat der Krieger- und M ilitärverein „H a s s i a" 
B a d  N a u  h e i m  beantragt, das Präsid ium  
möge künftig bei politischen W ahlen von  
einem Eingreifen gegen die Sozialdem okratie  
in der Tagespresse absehen, w eil ein der­
artiges Eingreifen „gegen die Kameradschaft" 
ausgebeutet werde. —  W ir hoffen und er­
warten, daß dieser seltsame Kriegerverein eine 
angemessene deutsche A ntw ort bekommen 
möge.
Der Beruf der sozialdemokratifchen Reichs" 

tagskandidaten.
Nach den sozialdemokratifchen B lättern  

sind, w ie mir zur Berichtigung unserer vor­
gestrigen M eldu ng m itteilen möchten, fast in  
allen Reichstagswahlkreisen Kandidaten der 
sozialdemokratifchen P arte i aufgestellt worden. 
V on  den aufgestellten sozialdemokratifchen 
Kandidaten sind 16 Z eitungsverleger, Buch- 
druckereibesitzer oder Buchhändler, 27  G e­
schäftsführer, Expedienten oder Buchhalter, 
sieben Kassenbeamte, 6 Lagerhalter, 55  
P a r t e i -  u n d  A r b e i t e  r s e k r e t ä r e ,  
73  G e w e r k s c h a f t s b e a m t e  u n d  81  
R e d a k t e u r e  o d e r  S c h r i f t s t e l l e r .  
D aß diese A u sw ah l der Kandidaten der Z u ­
sammensetzung des V olkes entspreche, wird 
wohl selbst der zielbew ußteste Genosse nicht 
zu behaupten w agen .

Die deutsch-amerikanische K alifrage.
Der Botschafter der Vereinigten S ta a ten  

in B erlin  H ill hat die W eisung erhalten, 
nach W ashington zu kommen zu einer B e ­
sprechung über verschiedene F ragen , ^>ie 
zwischen Deutschland und den V ereinigten  
S ta a te n  schweben, hauptsächlich auch über die 
K ailifrage.



schreibt: Die Regierung finde es nicht not­
wendig, die Mörder der französischen Offiziere 
und Soldaten zu bestrafen; sonst würde sie 
diese Aufgabe nicht einem Dritten überlassen, 
dessen Bewegungen sie nicht regeln könne. 
Die Gegner der französischen Marokko-Polilik 
sind nicht in Marokko zu suchen, sondern in 
den Wandelgängen der Kammer und in dem 
Redaktionsbureau der Iaurös'schen „H u- 
manitä". Se it sechs Monaten hat Frankreich 
den S u ltan M ulay Hafid ohne Hilfe ge­
lassen, und man muff befürchten, daß er von 
uns jetzt gerade so behandelt wird, wie w ir 
seinen Bruder Asis behandelt haben, und 
daß w ir da eine neue Niederlage vorbereiten. 
Die Pflicht gebietet uns zunächst, Alarmruse 
auszustoßen. Wenn der Einfluß des Herrn 
Iau rös  sich nun auch auf die äußere Politik 
erstreckt, dann find alle Überraschungen zu 
befürchten. Die Unerfahrenheit des neuen 
Ministeriums zeigt sich in der heutigen Note 
m it beunruhigender Offenherzigkeit. Denn 
man hat noch nie etwas erreicht, wenn man 
über alle Dächer schreit, daß man entschlossen 
ist, nichts zu tun. —  I n  ähnlicher Weise 
äußert sich die „L iberty". —  Der „Köln. Z ig ." 
w ird aus Tanger gemeldet: A u f den Märkten 
der aufrührerischen Stämme wird ausgerufen, 
daß M u lay  Hafid nicht mehr als Sultan an­
zuerkennen sei. Eine Anzahl Kaids, die nach 
Fez gekommen waren, um den Sultan auf 
seiner Reise zu begleiten, haben die Haupt­
stadt plötzlich wieder verlassen. Über die 
Erfolge des ins Gebiet der Scherarda ab­
gesandten Heeres gehen bisher nur unfaß­
bare Gerüchte um.

Ita l ie n  gesund.
I n  der i t a l i e n i s c h e n  Kammer er­

klärte am Donnerstag der Unterstaatsfekretär 
im auswärtigen Am t in Beantwortung der 
Interpellation betreffend die im Ausland ver­
breiteten falschen Gerüchte über die Gesund­
heitsverhältnisse in Ita lien , daß diese Gerüchte 
auf eine Verleumdungskampagne zurückzu­
führen seien, die von Hotelbesitzern und Kauf­
leuten aus Privatinteresse ins Leben gerufen 
sei. E r wies unter Anführung einzelner 
Fälle darauf hin, daß alle solche Gerüchte 
auf Veranlassung der italienischen Konsularbe­
hörde m it wünschenswerter Promptheit und 
in korrekter Form richtiggestellt worden seien, 
sodaß der Zweck dieser unwürdigen Speku­
lation, Reisende von Ita lie n  fern zu halten, 
nicht erreicht sein dürfte, denn von allen 
Seiten liefen Nachrichten ein, daß Ita lie n  
gelegentlich des Nationalfestes von einer 
großen Anzahl Reisenden besucht werden 
würde. E r wiederholte zum Schlüsse, daß 
seit dem 30. Januar, dem Datum des letzten 
Falles in Tarent, ganz Ita lie n  vollkommen 
cholerafrei sei.

Aus Portugal.
Streikende Lissaboner Bootsleute ver­

suchten, die Ausschiffung der Passagiere des 
Postdampfers „A ragon" zu verhindern. 
Truppen bewerkstelligten schließlich die Lan­
dung. —  An Bord eines in Lissabon einge- 
troffenen Schiffes ist Vasconcellos Veiga, ein 
Abgesandter der Verschwörer von Rio de 
Iane iro , die das republikanische Regime in 
Portugal zu stürzen suchen, verhaftet worden. 
—  Der Bischof von Oporto ist in der kolo­
nialen Missionsschule von Sernache do Bom- 
jardim interniert und der Aussicht des dorti­
gen Rektors unterstellt worden. —  Die Nach­
richt eines Blattes über einen Ausstand der 
portugiesischen Eisenbahnarbeiter auf der 
nach Salamanca führenden Linie ist falsch.

Die Reichsduma
setzte Mittwoch Abend die am vorigen Mitt> 
woch begonnene Besprechung der In terpe lla­
tion der Rechten über die Vorgänge an den 
Hochschulen fort. E in sozialdemokratischer 
Redner erklärte, der Streik der Studenten 
zeige den vollkommenen moralischen Bankerott 
des Regierungssystems. Professor Kapustin 
(Oktobrist) führte die Mißgestaltung des aka­
demischen Lebens auf das S ta tu t von 1884 
zurück, weil dieses die Professoren zu ein­
fachen Lehrern gemacht und ihnen untersagt 
habe, sich mit studentischen Angelegenheiten 
zu befassen. Redner sprach sich gegen die 
Interpellation aus und stimmte der Forde­
rung zu, fremde Elemente an den Hochschulen 
nicht zuzulassen. E in Vertreter der Nationa­
listen hielt die Maßnahmen der Regierung 
für vollkommen zweckmäßig; er befürchtet je­
doch, die Regierung werde nachgeben. Die 
Drohung der Professoren m it Massenaustritt 
dürfe die Regierung nicht einschüchtern. Da­
rauf wurde die weitere Besprechung auf 
nächsten Mittwoch vertagt. Das offiziöse 
B la tt „Rossija" bezeichnet die Blättermel­
dungen von einem angeblichen Rücktritt des 
Unterrichtsministers Dr. Casso als völlig un­
begründet und fügt hinzu, die Regierung be­
absichtige nicht, von ihren Beschlüssen, be­
treffend die Hochschulen abzuweichen.

König Carol von Rumänien, 
der an einer leichten Krippe erkrankt ist, hütete 
für einige Tage das Bett. — Am Donners­
tag hat der König bereits das Bett wieder 
verlassen und die gewohnte Tätigkeit aufge­
nommen.

Die W irren in  Marokko.
Eine allem Anschein nach offizöse M it ­

teilung aus P aris  besagt, von gewissen 
Kreisen sei der Wunsch ausgesprochen worden, 
die Regierung möge dem Oberbefehlshaber 
des Besatzungskorps in Casablanca Ver­
stärkungen schicken, damit er eine Expedition 
zur Z ü c h t i g u n g  d e s  Z a e r s t a m m e s  
wegen ihres Überfalles auf die Kolonne 
Marchand unternehmen könne. Die Regierung 
sei aber gegenwärtig n ic h t  geneigt, die E r­
mächtigung zu einer d e r a r t i g e n  E x ­
p e d i t i o n  zu erteilen; sie sei vielmher der 
Ansicht, daß es Sache des Sultans M ulay 
Hafid sei, die Schuldigen zu bestrafen und 
die Ordnung im Zaerstamm aufrechtzuerhalten. 
— Die o f f i z i ö s e  N o t e ,  wonach die 
französische Regierung nicht gesonnen sei, 
den General M oin ier zur Züchtigung des 
Zaerstammes zu ermächtigen, w ird v o m  
„ T e m p s "  s c h a r f  g e t a d e l t ,  indem er

Die japanische Kammer
hat das Gesetz angenommen, durch welches 
die Angliederung Koreas nachträglich ge 
nehmigt wird.

Deutsches Reich.
Berti». S. MSrz 1911.

— Se. Majestät der Kaiser unternahm 
heute Vorm ittag in Kiel einen Spaziergang 
bis zur Prinzenvilla und besuchte den Prinzen 
Adalbert. Auch die Kaiserin verweilte dort 
längere Zeit. Später machte der Kaiser eine 
Fahrt im Boot zur W erft und kehrte auf 
dem Wasserwege um 12 Uhr in das Schloß 
zurück.

—  Die Kaiserin empfing am Dienstag die 
Gemahlin des Finanzministers, Frau Lentze, 
die Gemahlin des Staatssekretärs des Reichs- 
kolonialamts, Frau o. Lindequist, sowie Frau 
Gräfin Roedern.

—  Wie W olffs Bureau meldet, ist die 
Blinddarmentzündung des Prinzen Adalbert 
leichterer A rt und nimmt einen günstigen 
V erlau f; eine Operation ist nicht in Aussicht 
genommen.

—  Aus Anlaß des Ablebens des Bischofs 
Dr. Dingelstad sandte Kaiser W ilhelm I I .  
folgendes Telegramm: „Ich  nehme an dem 
Hinscheiden des Bischofs Dr. Dingelstad herz­
lichen Anteil und spreche dem Domkapitel zu 
dem schweren Verluste mein wärmstes Bei­
leid aus." Staatsminister Freiherr von 
Schorlemer-Lieser telegraphierte: „Ich  spreche 
meine herzliche Teilnahme zu dem schweren 
Verlust aus, welche die Diözese Münster durch 
das Hinscheiden ihres in langjährigen pflicht­
treuen Wirken ausgezeichneten Oberhirten er­
litten hat." Weitere Beileidskundgebungen 
sind eingegangen vom Reichskanzler von 
Bethmann Hollweg und vom Kultusminister 
von T ro tt zu Solz.

—  I n  der heutigen Sitzung des Bundes­
rats gelangten zur Annahme der Entwurf 
eines Gesetzes betreffend die Abänderung des 
Paragraphen 15 des Zolltarifgesetzes und 
des Paragraphen 2 des Gesetzes, betreffend 
den Hinterbliebenen-Versicherungsfonds und 
den Reichsinvalidenfonds, sowie die Vorlage, 
betreffend Ausführungsbestimmungen über 
die Gewährung von Beihilfen an Kriegsteil­
nehmer.

—  Der frühere württembergische M ilitä r-  
bevollmächtigte in Berlin  Generalleutnant 
Frhr. o. M atter ist gestorben.

—  Der bisherige deutsche Botschafter Frei­
herr M um m  v. Schwarzenstein überreichte am 
Donnerstag Vorm ittag in Tokio dem Kaiser 
von Japan sein Abberufungsschreiben.

—  Reichstagswahlvorbereitungen. I n  
B r e m e n  hat die demokratische Vereinigung 
den sattsam bekannten Professor Dr. Ludwig 
G urlitt als Kandidaten aufgestellt. Diese 
Kandidatur ist selbst dem „Berliner Tageblatt" 
zu arg.

—  Der Polizeipräsident in Essen hat auf 
Grund des Z 2 des Vereinsgesetzes die so- 
zialdemokratische Jugendorganisation aufge­
löst.

—  Das kaiserliche Gesundheitsamt teilt 
m it: Das Erlöschen der M au l- und Klauen­
seuche ist gemeldet vom Schlachthofe zu 
München am 8. M ärz 1911.

München, 9. M ärz. Der ehemalige spani­
sche Gesandte in Brüssel de Baguer ist in 
einem hiesigen Hotel an einem Herzschlage 
plötzlich verschieden.

Parlamentarisches.
I n  der Reichstagskoinirttssion für das elsaß- 

lothrrngische Verfassungsgesetz gab am Donnerstag  
Staatssekretär D e l L r ü c k  über die Entschlüsse der 
verbündeten Regierungen die Erklärung ab. daß die 
von der Kommission zu U  1 und 2 gefaßten B e­
schlüsse und die in Konsequenz dieser Beschlüsse 
weiterhin gestellten Anträge für die verbündeten 
Regierungen unannehmbar sind. S ie  können ins­
besondere in eine von dem E n tw u rf abweichende 
Regelung der Stellung des Kaisers und des S ta tt ­
halters nicht w illigen. Dagegen sind sie bereit, für 
den F a ll, daß die Vorlage in diesem Punkte zur un­
veränderten Annahme gelangt und auch im  übrigen 
wesentliche Veränderungen nicht erfährt, inbezug auf 
die E rte ilung  von Stimmrecht im Bundesrat den 
Wünschen der M ehrheit der Kommission entgegen­
zukommen und folgender Regelung ' Zuzustimmen:

s „Elsaß-Lothringen führt im  Bundesrat drei S u m ­
men. Diese S tim m en werden nicht gezählt, wenn 
die Präsidialstimmen nur durch den H in zu tritt dieser 
Stim m en die M ehrheit für sich erlangen oder rm 
Sinne des Artikels  7 Abs. 3 der Reichsverfassung 
den Ausschlag geben würden. Das gleiche g ilt  bei 
der Beschlußfassung über Änderungen der V e r­
fassung. Elsaß-Lothringen g ilt  im  S inne des A r ­
tikels 6 Abs. 2 und der A rtikel 7 und 8 der Reichs­
verfassung als Bundesstaat. D ie  elsaß-lothringischen 
Vollmachten zum Bundesrat werden vom S ta tt ­
halter ernannt und instruiert." —  D ie  Kommission 
Vertagte sich dann auf Dienstag.

D ie  Schiffahrtsabgaben-Kommisfion führte am 
Donnerstag endlich die Beratung des grund­
legenden A rtikels 1 auf Änderung des Artikels 54 
der Reichsverfassung zuende. D er A rtike l wurde 
m it 15 gegen 10 Stim m en angenommen. E r  be­
stimmt. daß in  allen Häfen und auf allen n atü r­
lichen Wasserstraßen Abgaben nur für solche Werke, 
Einrichtungen oder sonstigen Anstalten erhoben 
werden, die zur Erleichterung des Verkehrs be­
s tim m e n d . S ie  dürfen ebenso wie die auf künst­
lichen Wasserstraßen zu erhebenden Abgaben die zur 
Herstellung und Unterhaltung erforderlichen Kosten 
nicht übersteigen. S ow eit die Anstalten auch zur 
Förderung anderer Zwecke und Interessen als denen 
des Verkehrs bestimmt sind, dürfen sie nur zu einem 
verhältnism äßigen A n te il durch Schiffahrtsabgaben 
aufgebracht werden.

Die Reichsversicherungskommission nahm am 
Donnerstag das Ärztekompromiß in der gestern m it­
geteilten Fassung an, ergänzte es jedoch durch die 
vom Zentrum beantragte Bestimmung, daß. wenn 
der Versicherte die Mehrkosten übernimmt, ihm die 
Auswahl unter den von der Kasse bestellten Ärzten 
freisteht, während im übrigen die Kasse ihren M i t ­
gliedern nur die Auswahl zwischen mindestens zwei 
Ärzten freilassen soll und auch dann nur, wenn es 
die Kasse nicht erheblich mehr belastet. Die ein­
leitende Bestimmung der Kompromißvorschläge, wo­
nach die jetzt getroffene Regelung nur ern P rovi­
sorium bedeuten soll, wurde gestrichen. M an  hielt 
sie für überflüssig, weil sich ja aus der Praxis er­
geben wird. ob sich die neuen Bestimmungen be­
währen oder nicht; in diesem Falle würde man 
dann eben ein neues Gesetz machen. Sodann begann 
die Kommission die Verhandlung über den Abschnitt 
der Kompromißvorschläge, die sich auf das Ver­
hältnis der Krankenkassen zu den Apothekern und 
Drogisten beziehen. Die Verhandlung darüber ge­
langte nicht zum Abschluß.

Ausland.
Wien, 8. M ärz. Fürstin Elisabeth W in- 

dischgrätz mußte sich heute einer Operation 
unterziehen, die gut verlaufen ist.

Petersburg, 9. März. Die Krankheit des 
Ministers des Auswärtigen, Sasanow, ver­
läuft normal. Der Zustand ist ernst, doch 
nicht lebensgefährlich.

Provinzial Nachrichten.
i  Culmsee, S M ärz. (Bismarck-Kommers. Besitz­

wechsel.) Gestern fand im deutschen Vereinshause „Villa  
nova" eine Versammlung der Vorstände ländlicher hie- 
sigen deutschen Vereine statt. Es wurde beschlossen, 
zum Gedächtnis an den Altreichskanzler Fürsten Bis- 
marck einen Kommers zu veranstalten. —  Baugewerks­
meister Stockbnrger hat drei Herrn Schornsteinfeger­
meister Bertram gehörige, in der Wiesenstraße gelegene 
Banplätze für den Preis von 5600 Mark käuflich er­
worben.

tr Psellsdors, 8. M ärz. (Feuer.) Die Scheune des 
Besitzers Becker in Hochdorf brannte am Montag Abend 
nieder. Die in der Scheune befindlichen landwirtschaft­
lichen Maschinen, sowie ein neuer guter Wagen konnten 
nicht gerettet werden. Es wird Brandstiftung ver­
mutet. B . batte das Grundstück erst vor wenigen M o ­
naten erworben.

*  Hohenkirch, 9. M ärz. (M au l- und Klauenseuche. 
Revision der Quittungskarten.) Unter dem Klauenvieh 
der Domäne Zaskotsch ist die M au l- und Klauenseuche 
ausgebrochen und tierärztlich festgestellt. Die Freude 
der Landwirte, daß die Seuche in hiesiger Gegend nun 
endlich erloschen sei, ist dadurch arg getrübt worden. - -  
Vom 13. bis 16. d. M ts . wird der Herr Kontroll- 
inspektor Weguer hier und in Kieslingswalde, Dt.- 
Lopatken, Zaskotsch, Mittwalde, Seeheim, Piwnitz und 
Älein-Brudgaw eine Revision der Quittungskarten vor­
nehmen.

ek Graudenz, 9. M ärz. (Einen schweren Unfall) er­
litt gestern in seiner Wohnung Oberthornerstraße 34 der 
Zuckerbäcker Poganskt. Der bei ihm in Stellung be­
findliche Gehilfe M . hatte seinem Töchterchen, weil es 
die Werkstätte nicht verlassen wollte, ins Gesicht ge­
schlagen. Als P . hiervon erfuhr, machte er dem M .  
Vorhaltungen, wobei es gegenseitig zu einem recht aus- 
geregten Wortwechsel kam. Im  Verlauf desselben stieß 
M . seinem Arbeitgeber derartig an die Brust, daß er 
einige Schritte zurücktaumelte. Hierbei fiel er aber so 
unglücklich über einen Kohleneimer, daß er einen schweren 
Bruch des rechten Beines davon trug.

Strasburg, 6. M ärz. (Kino-Theater.) Am nächsten 
Sonnabend eröffnet der Elektrotechniker Oskar Seidel 
hier ein ständiges Kino-Theater.

Lödau, 7. M ärz. (Zum Dekan) des Dekanats Lö- 
bau ist Pfarrer Kasyna von hier ernannt.

Strchm, 9. M ärz . (Wegen Verdachts der 
Brandstiftung verhaftet) wurde gestern mittag, kurz 
nach seiner Vernehmt,ng auf dem hiesigen Am ts­
gericht, der Kaufmann R . Schmidt von hier. E r  
hatte seit September v. I s .  das Ioostsche Ge- 
schäftsgrundstück gepachtet, in dem er den Handel 
mit W ein, Zigarren und Papierwaren betrieb. 
Vor etwa fünf Wochen brannte das ganze Grund­
stück mit vollem In h a lt  nieder. Das Feuer soll 
im Laden, wo es an den Papierwaren reichliche 
Nahrung fand. entstanden sein.

Tiegenort, 8. M ä rz . (Abnormität.) Eine Kuh 
des Hofbesitzers Julius Bielseldt-Voigtei hat ein 
.Kalb zur W elt gebracht, das bei der Geburt 144 
Pfund wog. Es ist ein sog. „Doppellender". 
Gute normale Kälber wiegen gemeinhin 80 bis 90 
Pfund.

Königsberg, 7. M ärz . (Forderung des städt­
ischen Hypothekeukredits durch die Provinz Ost­
preußen.) Der Provinziallandtag hat nach sehr 
eingehender Debatte die Vorlage des Provinzial- 
ausschusses, ein Kapital von zunächst zwei M illionen  
M a ik  zur Hergäbe erststelliger Hypotheken in 
Städten und stadtähniichen Ortschaften zur V er­
fügung zu stellen, angenommen. Zugleich wurde 

' ein Antrag Domrich angenommen, wonach bei 
. Nötigwerden größerer M itte l als 2 M illionen die 
! Beteiligung der Städte und Sparkassenverbände

an der Aktion der Provinz in Aussicht zu nehmen 
ist. Dam it ist der Anfang gemacht, dem lang­
jährigen Wunsche der Hausbesitzer, vor allem in 
den kleineren Städten und stadtähnlichen Ortschaf­
ten, auf Förderung ihrer Kreditverhältnisse zu ent­
sprechen. —  Auch die Provinz Westpreußen ist 
diesem Problem durch Annahme eines Antrages 
auf Beteiligung an der in Begründung begriffenen 
deutschen Kommunalbank während der Verhand­
lungen des letzten Provinziallaudtags näherge­
treten.

*  Gumbinnen, 9. M ärz. (Zu der Notiz über den 
plötzlichen Tod) eines Unterzahlmeisters werden roll 
darauf aufmerksam gemacht, daß Unterzahlmeister nicht 
Militärbeamte sind, sondern laut Armee-Verordnungs­
blatt vom 1. 6. 06 dem Unterosfizierstande angehören.

T ils it, 6. M ärz. (Der Tilsiter Nennverein) wird am 
21. M a i, 25. Juni und 24. September 18 Nennen und 
am 25. Juni ein Trabfahren abhalten. Es sind insge­
samt 23 Ehrenpreise und 67 Geldpreise im Gesamtbe­
trage von 23 250 Mark ausgesetzt.

Strelno, 7. M ärz. (Ein Einbtüchsdiebstahl) ist in 
das Kontor des Fabrikdirektors Prokopp zu Bronislaw  
verübt, die Kasse erbrochen und ein großer Geldbetrag 
geraubt worden. Der Polizeihund „Greif" aus Strelno 
nahm an der erbrochenen Kasse Witterung und stellte 
den Dieb in der Person eines dortigen Arbeiters.

Swinemünde. 9. M ärz. (über den verschwundenen 
Bürgermeister Trömel) in Usedom sind dort seit gestern 
verschiedene Gerüchte verbreitet. Nach dem einen soll 
der Vermißte bei Station Wildpark bei Potsdam ge* 
sehen worden sein, wo er an einer Milchbude hastig 
zwei Glas Milch getrunken und sich dann in Eile 
wieder nach dem Walde entfernt habe. Er soll den 
Eindruck eines nicht normalen Menschen gemacht haben. 
—  Gestern sollen ferner zwei Fischer aus Mönkebude in 
Usedom gewesen sein und dort gemeldet haben, daß M 
Mönkebude eine Leiche angeschwemmt sei, in der man 
den Verschwundenen mit Sicherheit vermuten könne.

Lokalnachrichten.
Thorn, 11. M ärz 1911-

— ( P e r s o n a l i e n  bei  d e r  E i s e n b a h n ­
v e r w a l t u n g . )  Versetzt: Regierungsbaumeistee
Günther von Duisburg nach Schneidernübl unter 
Verleihung der Stelle des Vorstandes des dortigen 
Eisenbahn-Maschineuamts I .  E rnannt: Bahn­
meister Hertzer in Kouitz zum Bahnmeister 1. Klaffe, 
geprüfter Lokomotivführer Bentzke in S turz, Dinget 
in Danzig zu Lokomotivführern. Belohnungen für 
besondere Aufmerksamkeit und Umsicht haben er­
halten Eisenbahngehilfe Scblücker in Safpe und 
Schrankenwärter Knop in Silesen.

—  ( V o n  d e r  K ö n i g  l. A n s i e d e l u n g s -  
k o m m i s s i o n . )  Im  Frühjahr kommen in der 
Provinz Westpreußen voraussichtlich folgende B e ­
s i t z u n g e n  z u r  B e s i e d e l u n g :  I m  R e ­
g i e r u n g s b e z i r k  D a n z i g  die 651 Hektar 
große Besitzung Uhlkau (Kr. Dirschau.) Im  R  e* 
g i e r u n g s b e z r r k  M a r i e n w e r d e r  sol* 
gende Besitzungen: Treuhausen (Kr. Briefen), 354 
Hektar groß, Okonin (Kr. Briesen), 110 Hektar, 
Adl. Dombrowken (Kr. Graudenz), 308 Hektar, 
Boguschau (Kr. Graudenz), 461 Hektar, Bonhausen 
(Kr. Konitz), 161 Hektar, K l.-Paglau (Kr. Konitz), 
342 Hektar, Lichnau (Kr. Konitz), 5 4 Hektar, Franken- 
Hagen-Osterwick (Kr. Konitz), 134 Hektar, Glasall 
iK r. Culm), 302 Hektar, Culm  Borst. Fischerei 
(Kr. Culm), 179 Hektar, Löbau (Kr. Löban),23v  
Hektar, Kawentschin Bromcke (Kr. Schwetz), 
Hektar, Löwin (Kr. Schwetz), 476 Hekar, Thornisch" 
Papau (K r. Thorn), 90 Hektar, Abrau-Schlagen* 
thin (Kr. Tuche! und Konitz), 501 Hektar.—  W ie  
sehr begehrt die Ansiedlerstellen sind, geht daraus 
hervor, das sämtliche für 1911 vorgeschriebenen 
Pachtstellen bereits vergriffen sind.

—  ( D e r  P r o v i n z i a l v e r b a n d  w e st - 
p r e u ß i s c h e r  F l o t t e n v e r e i n e )  hält seine 
diesjährige Generalversammlung am 26. M ärz »n 
G r a u d e n z  ab.

—  ( Z u m  A u f b a u  d e r  P o n t o n b r ü c k e  
ü b e r  d e n  pol n i schen We i c h s e l a r m)  er­
fahren wir, daß Herr Ganott den Ausbau erst bei einem 
Wasserstande von 3.80 Meter in Angriff nehmen kann- 
Wäre der Strom beim Fallen geblieben, so hätte die 
Arbeit schon heute beginnen können. Seit Mittwoch m 
aber die Weichsel wieder im Steigen, wodurch sich der 
Ausbau noch verzögert.

—  ( L i c h t b i i d e r v o r t r a g  i m  L e h r e r -  
s e m i n a r . )  I n  der Aula des hiesigen königl. Lehrer­
seminars findet am Sonntag, den 12. M ärz, abends o 
Uhr, eine Lichtbildervorführung statt über 1. Das Tier­
leben im Wassertropfen und 2. Albrecht Dürer. Freunve 
der Anstalt sind willkommen.

— (Der  V e r e i n  d e u t s ch e r K a t h o l i t e n)
hält die bereits angekündigte, wegen der Vortrüge m 
der Iohanniskirche aber ausgefallene Hauptversammlung 
mit den übtichen Jahresberichten Montag den 13. März  
im Nicolai'schen Saale (Mauerstraße) ab. I n  ^  
Versammlung soll gleichzeitig Stellung genommen 
werden zu dem Vortrage in der letzten Versammlung 
des evangelischen Bundes. (Näheres siehe Inserat M 
der heutigen Nummer.)

—  ( M u s i k a b e n d  i m  k ö n i g l i c h e n G  Y Ni­
ki a s i u m.) Der Sängerchor und das Schnlorcheste 
unserer höheren Lehranstalt für die männliche Ingen 
wird unter Leitung des Gesanglehrers Herrn Dorrn am 
Freitag den 17. M ärz. um 8 Uhr, in der Gymnastm- 
aula, wie heute im Inseratenteil angekündigt wiro, 
Proben von seinen Leistungen im letzten Schuljahr 
geben. Frau Zahnarzt Davitt wird sich bei diesen Vor­
führungen in liebenswürdiger Weise solistisch beteiligen. 
Der Musikabend ist für die Eltern der Schüler und für 
Freunde der Anstalt bestimmt und dient, falls ein RelN- 
ertrag sich ergibt, einem wohltätigen Zwecke. Numerier^ 
Einlaßkarten find nach dem heutigen Inserat im GyM* 
nasinm und In der Schwartz'schen Buchhandlung 3 
haben.

- -  (T  H ö r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Airs dem 
Theaterburean: Heute, Freitag bleibt das Theme^
wegen Vorbereitung der großen Oper „Tannhäuser 
geschlossen. Sonnabend den 11. M ärz, 8 Uhr 
Heidelberg" als Volksvorstellung zu halben Kasten 
preisen, und zwar hat sich die Direktion zu diese 
Wiederholung nur durch die vielen eingelaufenen lö­
sliche entschlossen. Sonntag Nachmittag 3 Uhr bei kleine,' 
Preisen zum letztenmale „Orpheus iu der Unterwell - 
Operette in 4 Akten von I .  Offenbach. Diese gell 
sprühende und melodiöse Operette ist so recht geschossen, 
das Publikum in Sonntagsstimmung zu versetzen- 
Sonntag abends 7 ^  Uhr zum erstenmale „Tannhäuler 
oder „Der Sängerkrieg auf der Wartburg", Oper 
3 Akten von Richard Wagner. Die mi' großer Sorg 
fält vorbereitete Aufführung wird auch in dekorativ 
Hinsicht glänzen, da der Maschinenmeister und Der 
rationsmaler Herr Führ in seiner bekannten künstlet



stalten̂  * ^getragen hat, den Rahmen würdig zu ge- 
rette link ^amtliche Gesangskräfte der Oper und Ope« 
Männ-^ beschäftigt, ein hiesiger bekannter erster 
Sur N o N  . ^verein hat im Interesse der Aufführung 

- -  ^ "u n g  des Chores sich zur Verfügung gestellt, 
^tare ^  ^  n g s b o t e n.) I n  Bächau sind

Febrliar gesehen. Die Kibitze sind in 
kästen so? Hammermeister'schen Obstgarten, wo Nist- 

-  ,m angebracht sind, am 1. M ärz erschienen, 
^olizeiberjch/h/ t  ̂ 2^ b ^l^^stanten verzeichnet der

Kolden/^ d f n n d e n) wurden ein Samtgürtel, eine 
Inhalt cj^o^ENuhr und ein Portemonnaie mit geringem 

^  Näheres im Polizeisekretariat, Zimmer 49. 
derZüp A ? ?  d e r  W e i c h s e l . )  Der Wasserstand 
^  Kit betrug bei T h o r n  heute 4.44 Meter, er 
C h m ? ^ Zentimeter g e st i e g e n. Bei
Mete- .  ist der Strom von 3,30 auf 3,24

Dlp b f a l l e n .
llus 4o^K n'^ Hochflut, die einsetzte, als die erste erst 
îltcra »,r.  ̂ Zurückgegangen war, hat heute B ar­

bar um Meter ihren Höchststand erreicht und
An, vbô » Bretts auf 4,45 Meter zurückgegangen. 
Ick u n d l i e g e n  2 Dampfer, der Danziger Firma 
Thörin oer Bromberger Schleppschiffahrtsgesellschaft 

Kähne. Die Mastenkrähne an der 
ynbrticke sind aufgestellt und in Tätigkeit.

e in ^ L L  den N u t z e s  Äm l I ' d ' M s .  fLdei 
8estma^. im Schulhause und mittags ein
ersten Wernerschen Gaschaufe statt. -  Die
CxerzipA^tze stnd auf dem V a r b a r t e n e r  
t»ie am Rotwasser gesehen worden. Auch
^ e r tz e  Bachstelze soll dort schon erschienen sein.

der Luftschiffhafeir in Thorn.
bricht Bürgerschaft mit Genugtuung aus dem 
rooch ^ hie Stadtverordnetensitzung vom M itt- 
êlcks konnte, haben die Verhandlungen,

Bürgermeister Stachowitz 
hat. über die Luftschiffhafenanl

m it dem 
enanlage geführt

MaLe lü r Thorn gesichert ist. I n  E r-  
'0lken>? ^seres gestrigen Berichts tragen w ir  noch 
das k iv ^ ^ c h -  Das fast rechteckförmrge Gelände, 
Ar den § E a r  umsaht, ist zum Preise von 1,25 M k. 
M i l i t ä ^ ^ ^ i m e t e r .  d. i. 101625 M ark . an den

an-6ren^en^^Ub veräußert worden, der noch'ein 
^ktor dreieckförmiges Stück Land von 1,33 
Nieter P re is  von 1 M ark  für den Q uadrat-
hat. M ark , von der S tad t erworben
^ 195 -; Ä  der Kaufpreis des gesamten Geländes 
dir beträgt. D a fü r übernimm t die S tadt
^Usseo eine Zugangsstraße von der R ing-
ay, zum Hafengelände anzulegen, die hart

h ^ i r  südliche Grenze vorbei zum 
^ P f l o ^ a f ü h r t ;  die H älfte  der Baukosten dieser 
?nsckii!^en Straße, die auf 38 000 M ark  ver- 
der M  sind, w ird  der M ilitä rfis k u s  tragen. M i t  
das A ^ -'E u ng  einer Verbindungsstraße quer über 

bis zur Culm er Chaussee konnte 
Hären- ? " " tä rv e rw a ltu n g  nicht einverstanden er- 
Derbi^/^^eaen soll in  Zukunft die Ringchaussee als  
bürden zur Culm er Vorstadt freigegeben

dem B au  des Luftschiffhafens w ird  
eine- » d- 2s . begonnen werden; dre Abholzung 
W std»^ ^ ^ /ten  Kiefernhains, der vom Hafen- 
dUin w .M s a ß t w ird , w ird  bis dahin erfolgt sein.

für diesen der Anlage zum Opfer fallen- 
"e»e qs"-: estanü w ird  die S tad t an anderer Stelle  
n>ich ^U'wrstungen vornehmen. D ie  Kaufsumme 
e? ist ^  Ichon m itgeteilt, nicht bar erlegt, sondern 
.^kali!» Austausch dieses Geländes m it m ilitä r-  
!>A Gelände innerhalb der S tadt in  Aus- 
>» d e s i^ ^ E n . Vielleicht kommt die S tad t dadurch 
Aiter,,« lltz des alten Schloßgeländes, das zur E r-  
Mtze«  ̂ des Krankenhauses nötig ist, oder des 
Ackeren gegenüber dem Gymnasium (Garnison- 
°ine Ic h  prächtig für einen Schulbau oder
r ^ / /a r r th a ü e  eignen würde.

Thorner Stadttheater.
o/^chledene F rau ." Operette in 3 Akten von 

.. Gestern"' Musik von Leo Fall.
Mer --"w u rd e  lm Stadttheater zum erstenmale ln 

„Dle geschiedene Frau" serviert, ein 
^rstervn^!r?^" Genuß der größere Teil des Thorner 
INlg ^"vltkums anscheinend gern verzichtet, denn das 
M  js.  ̂ "ur mäßig besetzt. Die Firma Leon und 
U!en dieser Operette so ziemlich auf dem Gipfel 
I^Seskbn?^onimen, was an Banalität und plebejischem 
^r, dok ,ock geleistet werden kann. Bedauerlich bleibt 
N  losch' ü? Opern- und Operettenkräfte ihre Kunst 
A a lb ^  ü, rischem Unfug verschwenden. Fräulein 
^Ne Grins Trägerin der Titelrolle bemühte sich nicht 
nasche ous der „ Ia n a "  eine einigermaßen sym- 
L? ..Gy^bstalt zu formen, während Fräulein Iosepha 
?̂he wn,.  ̂ ^Sesanglich wie darstellerisch voll auf der 

^  sich mit kbrer Lebhaftigkeit und Frische alles
m ä )tv o l! /M ; "ach dem 1. und 3. Akt wurden ihr 
^ ,.Har,s" ^""Enspenden Suteil. Die Herren Roland 

Sr ällofn,. ' ^orn als „Generaldirektor" und Rieh als 
r̂eiei- -?*ukondukteur" bildeten sehr ansprechende 

die kl Lotten in dem unsympathischen M ilieu.
E'neren Partien waren gut besetzt. Sehr nett 

R n t' »Händische Tanz" von Fräulein Bauer und 
Dn- sowie das „Kinderballett" im dritten 

^sten^ b ^ ^ a b lik u m  dankte den Darstellern durch leb-

^ a te r , Kunst und Wissenschaft.
^ i s s  W i e n e r  A k a d e m i e  d e r  
?üs m > ch a f t e n hielt am Donnerstag 
°ez des 50jährigen J u b i l ä u m s  

^ , / ä h e r z o g s  R a i n e r  als Kura- 
, Akademie eine f e i e r l i c h e

g " 8  ab, welcher außer dem Jub lila r 
dei.nl.^ Mitgliedern des Kaiserhauses

Botschafter v. Tschirschky und
v bayerische Gesandte Freiherr

, ^ d e „ ,^ 'm m e ls d o r f und andere Staats- 
Iktegtz.^ger beiwohnten. Der stellver- 
. v Kurator, der frühere Ministerpräsi- stellt worden. 
4,» >̂e ^  hielt eine Ansprache, in der chemisch unter 
^  rdienste des Erzherzogs um die

C i « , K i l l t e .
1 0 0 0 0 0  K r o n e n  st i f t u n g  

heiler " E t l i c h e  Zwe c k e .  Den
^ 3 R n - i t e r n  zufolge richlete E r z h e r -  
^^tey ^  e r von Österreich an den Präsi- 

dr Akademie der Wissenschaften Pros.

Dr. Sueß ein Schreiben, worin er als Aus­
druck der besonderen Befriedigung über die 
Verwirklichung der internationalen Associa­
tion der Akademien der Wissenschaften 
100000 Kronen stiftet, zu dem Zwecke, daß 
wirkliche und korrespondierende M itglieder 
der Akademie der Wissenschaften eine gewisse 
Zeit in einer oder einigen der wichtigsten 
außerösterreichischen Kulurstadte zubringen und 
dortselbst die Persönlichkeiten der Forscher, 
die Organisationen, die Einrichtungen und die 
Arbeitsmethoden kennen lernen.

D ie  A k a d e m i e  d e r  W i s s e n ­
s c h a f t e n  i n  M ü n c h e n ,  welche Mittwoch 
eine Festsitzung aus Anlaß des Geburtsfestes 
des Prinzregenten hielt, wählte den Prinzen 
R u p p r e c h t  von Bayern zum Ehrenmit­
glied. —  Die Tierarzneischule in München 
ernannte den Prinzen L u d w i g  zum Ehren­
doktor.

Mannigfaltiges.
( „ B e i  o f f e n e r  L a d e " )  A ra lte  Zunftfltten  

haben sich in  der über 500 Jahre alten B reslauer 
Fleischerinnung erhalten, die jetzt bekanntlich einen 
zähen Kam pf um die W iedergewinnung ihres 
„goldenen Ochsen", eines Schaustückes von hohem 
künstlerischem W ert, führt. Nach altem  Brauch wer­
den am Sonntag Jnvokavit die Lehrlinge nach be­
standener Prüfung  zu Gesellen gesprochen und neue 
Lehrlinge aufgenommen. D as alles geschieht, wie 
die Vorschrift lautet, „bei offener Lade . A m  setzten 
Sonntag Jnvokavit wurden 60 Lehrlinge aufge­
nommen und 54 Lehrlinge zu „Junggesellen" ge­
sprochen. Nach der Erledigung der Aufnahmezere­
monien wurden Gesellen, Lehrlinge und Gäste m it 
W ein  und Brezeln bewirtet. H ierauf ging es m it 
W agen nach der Fleischerherbevge, wo der A lt -  
geselle eine Ansprache an die Junggesellen h ie lt und 
sie zur Treue zur Brüderschaft mahnte. D a  in  
früherer Z e it nach der Zunftfitte  erst den Jung­
gesellen das Rauchen erlaubt w ar hatte sich der 
Brauch herausgebildet, den Junggesellen beim E in ­
treffen in  der Herberge eine m it B lum en geschmückte 
Tonpfeife zu überreichen. Dieses A m t fie l auch in  
diesem J a h r der „Herbergsschwester" zu, die dafür 
von den Junggesellen einen Kuß und ein Geldge­
schenk erhielt. A n  die Feier in  der Herberge schloß 
sich eine ebenfalls traditionelle A usfahrt der Jung ­
gesellen, während die Meister im  Am tszimm er der 
Fleischerinnung den Tafelfreuden oblagen. A n  den 
Vorsitzer des deutschen FleischerverLandes M a rx  
(Frankfu rt a. M . )  wurde folgendes Begrützungs- 
telegramm abgesandt: „D ie  zur Feier des großen 
Sonntags versammelte vereinigte Fleischerinnung 
zu V res lau  entbietet bei offener Lade Ih n e n  herz­
lichen Gruß. M i t  Gunst. D er Vorstand der ver­
einigten Fleischerinnung zu V res lau ". Es w ird  
also auch an dem alten Handwerksspruch „m it Gunst" 
pietätvoll festgehalten.

( S e l b  st M o r d v e r s u c h  e i n e s  
W i e d e r v e r h a f t e t e n . )  Der Kohlen­
händler Karl Herms, der vom Schwurgericht 
Potsdam wegen betrügerischen Bankerotts, 
verurteilt, einstweilen aber auf freiem Fuß ge­
lassen worden war, ist Donnerstag Nach­
mittag auf Veranlassung der Staatsanwalt­
schaft durch die Potsdamer Kriminalpolizei 
wieder verhaftet worden. Herms hatte sich 
falsche Papiere und Reiseutensilien verschafft, 
um abends über Hamburg nach Amerika ab­
zudampfen. I n  seiner Zelle machte Herms 
einen Selbstmordversuch durch Aufschneiden 
der Halsschlagader und der Pulsadern. 
Herms wurde schwer verletzt nach dem städti­
schen Krankenhaus transportiert.

( D a s  d e u t s c h e  S ä n g e r f e s t . )  Der 
am Sonntag in Nürnberg tagende Haupt­
ausschuß des deutschen Sängerfestes hat be­
schlossen, das Fest vom 27. bis 31. J u li 1912 
in Nürnberg stattfinden zu lassen.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  b e k a n n t e n  
W i e n e r  A r z t e s . )  I n  Wien hat sich 
Mittwoch früh D r. Kapsamer in seiner 
Wohnung erschossen. Die Ursache soll Nerven­
überreizung sein, doch verlautet, daß auch 
Familienzwistigkeiten mit im Spiele sind. 
Dr. Kapsamer war Prim arius und Abteilungs­
vorstand am Kaiser Franz-Iosef-Laboratoriüm 
und gehörte auch zu den Ärzten, die den 
Bürgermeister Lueger in seiner letzten Krank­
heit behandelten.

(1 9  P e r s o n e n  dur ch e i n e  L a w i n e  g e ­
t ö t e t . )  I n  einem Kupferbergwerk des A rtw in -  
bezirks verschüttete in  der Donnerstag-Nacht eine 
Law ine ein zweistöckiges steinernes Arbeiterhaus: 
19 Personen wurden getötet, 16 schwer verletzt und 
70 leicht verletzt.

( S t r a n d u n g  e i n e s  d e u t s c h e n  
S c h i f f e s . )  Das deutsche Handelsschiff 
„Ravensberg" ist auf dem R iff S teinort im 
Baltischen Meer aufgelaufen. Von Kron­
stadt begaben sich Rettungsdampfer an die 
Unfallstelle, denen die Bergung der M ann­
schaft gelang. Das Schiff, das Briketts ge­
laden hat, ist total verloren.

( E i n  v e r h ä n g n i s v o l l e s  F e s t -  
m a h  l.) I n  Delsbo (Provinz Helsingland) 
sind gestern nach einem größeren Festessen 
über 200 Personen an Vergiftungser­
scheinungen erkrankt. Der Zustand einer A n­
zahl Teilnehmer ist besorgniserregend. Das 
Essen war in einer Wirtschaftsschule herge- 

Die Speisereste werden jetzt 
chemisch untersucht.

( W o h l t ä t i g e  S t i f t u n g . )  Aus 
Anlaß seiner goldenen Hochzeit hat Adolphus 
Busch für das deutsche Kinderhospital in 
Newyork und für das deutsche Seemanns­
heim in Hoboken je 5000 Dollars gestiftet.

Neueste Nachrichten.
Das Kaiserpaar in  B erlin .

B e r l i n . 1V. M ärz . Der Kaiser und die 
Kaiserin trafen heute früh 8.1ü Uhr wieder 
in  B erlin  ein.

Zw ei K inder ertrunken.
H e i n r i c h s w a l d e ,  10. M ärz . Beim  

Passieren des Schneckeflusses in  der Nähe von 
T ils it brachen zwei Kinder des Arbeiters P a lm  
aus Sergehnen, ein siebenjähriger Knabe und 
ein neunjähriges Mädchen, durch die schwache 
Eisdecke und ertranken.

Juwelendiebstahl im Neichskanzlerpalais.
B e r l i n .  10. M ärz . W ie  die „Zeit am 

M itta g "  meldet, wurde gestern M itta g  im  
Reichskanzlerpalais ein Juwelendiebstahl aus­
geführt. Bon den Dieben fehlt jede Spur.

Preußische Klassenlotterie.
B e r l i n ,  10. M ärz . I n  den heutigen 

beiden Ziehungen der Preußischen Klassenlot­
terie wurden folgende größere Gewinne gezo­
gen: 78 000 M ark  auf N r. 178 702, 10 000 
M ark aus N r. 144 082, 5000 M ark  auf N r. 
161464 und je 3000 M ark  auf N r. 80 804 und 
86 535.

Vom OVerkriegsgericht freigesprochen.
B e r l i n ,  10. M ärz . D ie Verhandlung 

vor dem Oberkriegsgericht gegen den Fahnen­
junker von Viebahn, der auf Wache in  der 
Jungfernhaide einen M a n n  erschaffen hatte, 
endete ebenfalls m it einem Freisprach, da das 
Gericht weder fahrlässige noch vorsätzliche Tö­
tung, sondern nur Notwehr annahm.

Bayerische Landessammlung.
M ü n c h e n ,  10. M ärz . D ie Landessamm- 

lung für gemeinnützige wohltätige Zwecke zu 
Ehren des SO. Geburtstages des Prinzregenten 
hat nach den bisherigen Feststellungen rund 
1^2 M illionen  M ark  ergeben.

Statistik der Fremdenlegion.
P a r i s ,  10. M ärz. W ie  der m it der 

Untersuchung der Zustände in  der französischen 
Fremdenlegion beauftragte Redakteur des 
„M a tin "  aus A in -S efra  weiter berichtet, stan­
den im 2. Fremdenlegionär-Regiment bei 
einem Bestands von 5700 M a n n  am 1. Januar 
dieses Jahres 1848 Deutsche.

E in  neuer Weltrekord.
P a r i s ,  10. M ärz . Der Flieger Nieuport 

legte auf dem Flugfelde M o n t M elou le grand 
m it drei Paffagieren auf seinem Eindecker 
80 Kilometer in  44 M inu ten  52 Sekunden zu­
rück. Das kommt einer Geschwindigkeit von 
nahezu 108 Kilometer in  der Stunde gleich 
und stellt einen neuen Weltrekord dar. 
Wiederanstellung der streikenden Eisenbahner.

P a r i s ,  10. M ärz . Gemäß den Erklärun­
gen des Ministerpräsidenten M on is  verfügte 
die Direktion der Staatsbahn die W iederan­
stellung der 29 Beamten, die infolge der V o r­
gänge im  Oktober 1810 entlasten worden 
waren.

Eine Verstärkung der englisch-französischen 
Allianz.

P a r i s ,  10. M ä rz . Der „Liberty" zufolge 
ist der unter den Auspizien des verstorbenen 
Königs Eduard gewonnene Entw urf eines ge­
meinsamen Mobilmachungsplanes der engli­
schen und französischen Seestreitkräfte inzw i­
schen vollständig durchgeführt worden. Es ist 
auch eine Einigung erzielt worden über das 
Zusammenwirken der beiderseitigen Seestreit­
kräfte. W as die Bereinigung der englischen 
und französischen Landarmeen anbetrifft, so 
seien im  Jahre 1910 aufgrund vorausgegange­
ner diplomatischer Aktion gewisse Besprechun­
gen kriegstechnischer N atu r gepflogen worden. 
S ie  Haben nur wegen der ins Stocken gerate­
nen Umgestaltung der englischen Landmacht 
noch kein greifbares Ergebnis gezeitigt. D ie  
Angelegenheit ist aber nach wie vorGegenstand 
des Meinungsaustausches zwischen beiden 
Mächten.

Englands Flottenprogram m .
L o n d o n ,  1v. M ä rz . D as neue F lo tten ­

programm sieht außer den fünf großen Panzer­
schiffen vor: drei geschützte und einen ungeschützten 
Kreuzer, zwanzig Torpedobootszerstörer, sechs 
Unterseeboote, zwei Flußkanonenbootzerstörer, W erk- 
stiittenschiffe und ein Hospitalschiff.

L o n d o n ,  1v. M ä rz . D er F lo ttenetat für 
1811/12 belauft sich auf 44 382 580 P fund gegen 
48 683 785 Pfund S te rlin g  im  E ta t 1818/11 F ü r  
neue Bauten sind 15 883 877 gegen 13 279 838 Pfund  
für 191811 eingesetzt. H ie rin  find die Kosten für 
fünf große Panzerschiffe enthalten. D as Personal 
soll um 3888 M a n n  vermehrt werden.

Lösung der serbischen Ministerkriss.
B e l g r a d ,  10. M ärz. General Stepamo- 

witsch, welcher gestern den E in tr it t  in  das 
Kabinett defin itiv abgelehnt hatte, gab heute 
Nachmittag auf ausdrücklichen Wunsch des K ö­
nigs seine Zustimmung zur Übernahme des 
Kriegsportefeuilles.

Folgenschwere Explosion.
N e w y o r k .  10. M ärz. Nach einem Tele­

gramm aus Pleasant P ra ir ie  Äisconsin sind 
dort 5 Magazine einer M unitionsfabrik in ­
folge Explosion in  die Luft geflogen. E tw a  
350 Personen wurden schwer verletzt. D ie Zah l 
der Toten ist noch nicht festgestellt. D er ange­
richtete Schaden beträgt über 1 / 2  M ill io n  
D ollar.

Zum  amerikanisch-mexikanischen Zwischenfall.
S a l t  L a k e  C i t y ,  18. M ä rz . E in  bei den 

mormonischen Behörden eingegangenes Telegramm  
der Mormonenkolonie in  D u b lia  in  Mexiko be­
richtet über das Gefecht bei Casa Grandes, daß die 
amerikanischen Vundestruppen über die Insurgen­
ten einen großen Sieg davongetragen haben. D ie  
Bundestruppen verloren hundert M a n n , die In s u r­
genten zweihundert.

W a s h i n g t o n ,  18. M ä rz . Präsident Tast ist 
nach A tla n ta  abgereist und w ird  nach zwei Wochen 
zurückkehren.

N e w y o r k »  18. M ärz . D re i Panzerkreuzer find 
nach dem G olf in Mexiko abgegangen.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse

voi» 18. M ä rz  1911.
W etter: schön.

F ü r Getreide, Hülseiifrlich!« und ülsaate» werden außer dem 
notierte» Preise 2 M k. per Tonn« sogenannte Faktorei-Provision 

»sanceinößig vom Käufer a» den Berköiiser vergütet. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1889 Ägr. 

Regulierungr-Preis 1 9 4 " , M k. 
per M ä rz — A pril t9t>,', M k. bez. 
per A pril— M a i 1 98 ',, Mk. bez. 
inländ. hochbunter 7K4 G r. 189 M k. bez. 
inliind. roter S7S— 740 <8r. 1 7 8 -1 8 4  M k. bez.

N o g o e »  matt, per Tonne 0 0 » 188I> itg r. 
inländ. 7 2 0 -7 5 5  G r. 1 48 '/, M k. bez.
Regullerungrpreis 1 1 6 '', M k. 
per M ä rz — A pril 146 '/, M k. bez. 
per A p r i l - M a i  1 47 '/,— 148 M k. bez.

G e rs te  unverändert, per Tonne von lt>98 Agr. 
inländ. 606— 656 G r. 1 4 8 -1 5 7  M k. bez. 
transito 1 1 8 -1 1 6  M k. bez.

H a f e r  unverändert, »er Tonne von 1080 Ngr.
Inland. 147— 153 M k. 
transito 93— 104 M k. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: unregelmäßig.
Nendement 8 8 ° / ,  sr. Neusahrw. 10,35 M k. inkl. S .

K l e i e  per ION Kgr. W etze». 9,35— 9,58 M k. bez.
Roggen. 8,48— 8,88 M k. bez.

__________D e r  B o r ito n d  d er B ro d u k te n -B S rs « .

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
lio .M S rz l 8. M ä rz

Tendenz der Fondsbörse: ---------------------------
Österreichische Banknoten.......................
Russische Banknoten per Kasse. . .
Wechsel anf W a r s c h a n .......................
Deutsche Reichsanseihe 3 '/ ,  .  .
Deutsche Relchsanleihe 3 " /„  , . .
Preussische K onsols.3V»"/o. - . «
Preussische Kousols 3" / „ .  . . . .
Thorner Stadtaiileihe 4 0/«,. . . »
Thorner Stadtauleihe 3 '/g "/« . , .
Westpreußische Pfandbriefe 3 ' / ^ .  .
Wesiprenßische Pfandbriefe 3"/y Nenl. t l.
Rumänische Rente voll 1894 4 ^  .
Russische unifizierte Staatsrente 4 °
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  "/<, . . .
Große Berliner Straßenbahn-jlktlen  
Deutsche Vank- Akt i en. . . . . .
Dlskülito-Lroinmandit-Nnteile . . .
Norddeutsche Kre^itanstalt-Aktlen. .
Ostbank für Handel und Gewerbe . ,
Allgemeine Elekk izitäte-Aktiengesellschaft 
Bochumer Gußstahl -Akt i en. . .
Harpener B ergw erks-M ien . .
LaurahütLe-Aktien

Weizen loko in Newyork. . . . . .
„ M a i 1911 .................................. .....
w J u li .................................. .....
 ̂ M ch , » « »

Roggen M a i . . . . . . . .
J u li . . . . . . . . .

„ Septem ber. - .  ö . . ,
S p iritus: 70er loko . . . . . .
Bankdiskont 4 Lombardzinsfuß 5 Privatdiskont S*/i

D a n z i g , 10. M ä rz . (Getretdemarkt). Zufuhr 26 in­
ländische, 65 russische Waggons

K ö n i g s b e r g ,  10. M ä rz . (GeLreidemarkL). Zufuhr 
73 inländische, 71 russische Waggons extt 6 Waggon Kleie 
und 16 Waggon Kuchen.

89,90
60,50
92.40
94.40 
95.25

199.25 
270,—
198.40
125.25
128.50
273.50
234.40
189.25
177.25 
04"g

201.50
201.75
165.75
156.75
159.75

85,25
216,35

94M
84.60
94.60 
84^0

89.76
80.50 
92,20
94.50

1 9 9 ^
2 7 0 , -
198,40
125.25 
128,10
273.50
234.50 
188,80 
177,10
95V .

202.25
202.75
196.75
156.75
159.75

H a m b u r g ,  10. M ä rz , 9^  Uhr vorm. Hochdruckgebiete 
über 770 m m , ostwärts vorgedrungen, über der Discayasee 
und Südwestrußland; Depression unter 730 über dem 
Nordmeer, herangezogen, mit ostwärts fortschreitenden Aus­
läufern nach Ir la n d  und Deutschland. Witterung in Deutsch, 
la n d : Ziemlich trübe, im Osten schwache Südostwinde, leichter 
Frost, im Nordwesten und Süden schwache Westwinde, m ild ; 
Westen hatte nachts Regenfälle.________________________

Mrichselverkehr bei Thor«.
Angekommen: Dampfer „Alice", Äapt. Friedrich, mit 

1000 Z tr . Gütern, Dampfer „Vromberg", Äapt. Wittstock, mit 
1600 Z tr . Gütern, beide von Danzig, sowie die Kähne der 
Schiffer I .  Kubacki m it 6400 Z tr ., Jos. Binkowski mit 
6120 Z tr ., Io h . Kolaczinskt m it 5940 Z tr ., F . Rosinski mit 
4100 Z tr ., C. Bursche mit 3800 Z tr ., F . Pytranek mit 
'40 0  Z tr ., F . Grabarzik m it 8600 Z tr ., F . Szywek mit 
3000 Z tr . Kleie, sämtl ch von Warschau. Abgefahren die 
Kähne der Schiffer I .  Fabianski mit 4000 Z tr . Zucker und 
1000 Z tr . Mehl,' Jos. Mielke m it 4000 Z tr . Zucker, P . Geschke 
m it 3400 Z tr . M ehl, sämtlich nach Danzig. _________

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn.
von, 18. M örz , früh 7 Nhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- —  0 Grad Cels.
W e t t e r :  trübe. W tnd: Südost.
B a r o m e t e r s t a n d :  770 ,nm.

Vom 9. morgens bis 10. morgens höchste Temperatur 
-1- 5 Grad (self.. niedrigste —  3 Grad Gels.

Mafferstiindr der Weichsel, Kratze und Netze.

Weichsel T h o r n .......................
Zawi chost . . . .  
Warschau . . . .  
Chwalowlce . . .  
Zakroczyn . . .

B ra h e  bei Bromberg

Neste bei C za rn lk a u .......................

Tag I ^ Tag VL

10. 4,44 9. 4,48

10. 2,19 9. 2,96
9. 3,24 8. 3,30
8. 3,35 7. 8,14
9. 5.46 8. 5,50
9. 2.32 8. 2,34
S. 2,22 — —

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 17. M ä rz  1911 (Reminiszere). 

Altstädttsche evangel. Kirche. Norm . 9 '/ ,  U h r : Gottesdienst. 
P farrer Jacobi. Abends 6 Uhr in der Garnisonkirche: 
Missionsgottesdiens:. Oberlehrer Kesseler.

^ E f a r r e ^ S e u e r ^ '  ^ ' Gottesdienst.

Garnison-Kirche. B onn. 18 U h r: Gottesdienst. Divisions. 
Pfarrer Krüger. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm . 
11V.z Uhr: Kindergottesdienst. Divisionspfarrer Muellek. 
Abends 6 U h r : Liturgischer Festgottesdienst des allgemeinen 
evangel.-protestant. Missionsvereins. P red igt: Oberlehrer

SL. Johan'niskirche. D er katholische Mllttargottesdlenst fällt 
aus.

Reform ierte Kirche. Vorm . 10 Uhr: Gottesdienst. P farrer  
Arndt.

S t . Georgen-Kirche. Vorm . OV? U hr: Gottesdienst. P farrer  
Iohst. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm . 11V , U hr: 
Kindergottesdienst. P farrer Iahst. Nachm. 6 Uhr fallt 
der Gottesdienst aus. D ie Gemeinde wird zu dem um  
6 Uhr abends in der Garnisonkirche stattfindenden Missions­
festgottesdienste eingeladen.

Evangel. Gemeinde Rudak-Stewken. Vorm . 9V» U h r: 
Gottesdienst. P farrer Hölscher.

Evangel. Gemeinde Gramtschen. Vorm . 10 Uhr in Leibitsch: 
Gottesdienst. Danach Feier des hl. Abendmahls. P farrer 
Erasmus.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm . 10 Uhr in
Gurske: Gottesdienst. D arauf Beichte und Abendmahl. 
P farrer Basedow.

Evangel. Gemeinde LuUan-Gostgcm. Vorm . 10 Uhr in
Lulkau : Missionsgottesdienst. Missionar Endemann. Nachm.
3 Uhr in S te inau: MisstonsgotLesdienst. Missionar Ende- 
mann. Abends 8 Uhr in L u tta u : FamMenabend, ver- 
schredene Ansprachen und LichLbildervortrag aus der Heiden» 
mrsston.

BaM sten-G em einde, Thorn, Heppnerstraße. Bonn. 9 V , U hr: 
Gottesdienst. Darm . 11 U h r : Kindergottesdienst. Nachm.
4 U h r: Gottesdienst. Abends 7 ^ , U h r: Evangelisations- 
Vortrag. Prediger Eichhorst-Briesen.

DaptisLen-Gemeinde, Thorn-Mocker, gegenüber der S t. Georgs»! 
kirche. Vorm . 9^,, U hr: Gottesdienst. Dorrn. 11 U hr*  
Sonntagsschule. Nachm. 4 U h r: Gottesdienst. RachMr 
5 */, U hr: Iugendversammlung. Prediger Bobrowski.



Für die vielen Beweise herzlicher  ̂
Teilnahme und zahlreichen Kranz­
spenden anläßlich der Beerdigung z 
unserer lieben Entschlafenen

ImimiroMi
sowie für die trostreichen Worte des j 
Herrn P farrer I a c o b y  sprechen i 
w ir unseren tiefgefühltesten Dank j 
aus.
Die trauernden Hinterbliebenen.

A u fg e b o t.
Der Reglstrator L  » L e S r lo ik  V i ir lS -  

in Thorn als Pfleger, vertreten 
Zurch Justizrat V r .  S t e l l»  in Thorn, 
hat beantragt,

die verschollenen Kinder des am 25. 
Januai? 1885 in Zielen verstorbenen 
Arbeiters ^ose ! L lr r s le v k i,  und zwar

1. M a rlsn u s , verehelichte k rn s s a - 
k o v s k t ,  geb. 7. Dezember 1866,

2. ä rm «, geb. 29. J u li 1873,
3. geb. 10 Dezember 1875,
4. X s v v r is , geb. 11. November 1877, 

zuletzt wohnhaft in  Zielen, für tot zu 
erklären.
Die bezeichneten Verschollenen werden 

aufgefordert, sich spätestens in dem auf 
den

6. Oktober 1811,
vormittags 11 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gericht —  Z im ­
mer 31 — anberaumten Aufgebotster- 
mine zu melden, widrigenfalls die Todes­
erklärung erfolgen wird.

An Alle, welche Auskunft über Leben 
oder Tod der Verschollenen zu erteilen 
vermögen, ergeht die Aufforderung, spä­
testens im Aufgebotstermine dem Gericht 
Anzeige zu machen.

Thorn den 6. M ärz 1911.
königliches Amtsgericht.

r Domäne Papan r
A bei Wrotzlawken ^
t  hat Z

T 4 dreijährige überzählige I

A rk W e rü er A c k l t W M  r
»  abzug. P r.p ro  Stück 550 -80 0  Mk. ^

ruüsubkgkmsebt!
Welche Freude liegt doch im selbstge- 

fertigten Kleide! Jede sparsame Haus­
frau kann m it Favorit-Schnitten alles 
schneidern. Anleitung durch das Favo- 
rlt-Modenalbum (nur 60 Pf.), Iugend- 
Modenalbum (nur 50 P f.) bei 
______ N. Lo sen tkL l, Brückenstr. 20, 1.

neu 
eingetroffen!

Paffend zu Kostümen und Knaben 
Anzügen. B illig  abzugeben

Culmer Chaussee 36.
Hohe Vergütung

zahle ich fü r Nachweis von Nähmaschi- 
nenkäufer. Angebote unter V  L .  1 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Zwei Schüler
finden in einem guten jüdischen Hause 
Aufnahme m it voller Pension. Z u  erfr. 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

ZlWmmll M  Wler
finden beste Pension. Angebote unter 
.1 . M .  2  an die Geschäftsst. der „Presse".

Brückenstraße 16._______

z«,k L,«l, """LK«., r - .
Schüler
. Thorn, Gerstenftr. 9ü, 1.

ZürMftttiWg vsnTmmliigkil 
Viniklitwilifki! LmL»

empfiehlt sich I in iN L L n n « ,
Baugewerksmeister. Telephon 545.

Steüeilinigrbötk
Einen zuverlässigen

A iO W W i l .
der m it Registratur und Kostenwesen be- 
scheid weiß, sucht vom 1. 4. d. I s .  ab

Rechtsanwalt und Notar in Culmsse.

Aeland bei Ltlasbing Westp.
sucht zu sofort oder 1. A p ril verheirateten, 
nüchternen, herrschaftlichen

Kutscher.
Gedienter Kavallerist oder FeldarLillerist 
bevorzugt.

v. LGiiriAG,
königlicher Oberamtmann.

Wtizer Aleffer
sür Grabgittcr sofort gesucht.

I r m e r .
Kräftiger

Laufbursche
sofort verlangt.

Dirmpfwäscherei „Edelweitz".
Ein ordentlicher

Laufbursche
^7 o rt gesucht. Juwelier N n x  Msdokk.

m it polnischer Sprache 
und der Buchführung 

vertraut, kann sich melden unter O .  100 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

M a i ' i a n n s  I^ i^ s u s s ,
geb.

Um stilles Beileid bittet ? A , U l

T h o r n  3 den 9. M ärz 1911.

Die Beerdigung findet Sonntag den 12. d. M ts ., nachm. 4 Uhr, 
von der Leichenhalle des alten Diakonissenhauses, Moltkestr., aus statt.

w ir  gewähren

Baugeldkredite
zu kulanten Bedingungen.

ostdank kürfianael ugeiverbe
LweignieUerlasrung Tborn.

Brückenstra^e. 36.__________— F ern ru f 126.

Reichrkrone ^  Restaurant.
Katharinenstraße Katharinenstraße 7.

Nglilh üb 1. März: Festkonzert.
m ..... Die Ruppertstaler.-------- n

Fesche Madel — lustige Buam.
Entree frei. — Entree frei

Um zahlreichen Besuch bittet _______ H V L i't .

Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zur gefl. 
M itte ilung, daß ich das

Restaurant zur Altstadt,
Altstädtischer Markt 11,

übernommen habe und bitte mein neues Unternehmen gütigst unter­
stützen zu wollen.

Am Sonnabend den 11. M ärz, abends:

s G rö ffn m rgs  - Feier,
verbunden mit E isbe in- u. Pökelkammesscu,

2 i  wozu Freunde und Gönner ergebenst einladet,
hochachtungsvoll

O t t o  O l 'S tL L r rK V I» .

Alleinstehende Frau
besseren Standes zur Führung eines Haus­
haltes bei W itw er von sogl. gesucht.

Angebote nebst Anspr. unter I L .  t k .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Schulmadchen,
ca. 14 Jahre alt, w ird für den Nach­
mittag bei einem Kinde gesucht 
______________ Elisabethstraße 16, 1.

W ir t in n e n
für Güter und Hotels, Stützen, Kinder­
fräuleins, Stubenmädchen, gute Köchinnen 
und sämtliches andere Dienstpersonal er­
halten Stellung.

gewerbsmäßige Stellenvermittlerin,Thorn, 
Väckerstraße 35. Telephon 591.

Lehrmädchen
können sich melden.

NLTp lk r r v I  H V olikk.
Köchin, Mädchen für alles u. 
Kinderfräulein m it vorzügl. 

Zeugnissen. Ferner suche Köchin, S tu ­
benmädchen, Mädchen für alles und 

ältere Kindermädchen. 
lV ruM  krtzmill, gewerbsmäßige Stellen-

M rrs w ä r le r in  von sofort gesucht
Coppernikusstr. 22, 2.

, In Klinsen gcjnlhi.

Reitpferd,
nicht unter 6 Jahren gesucht.

Angebote unter D  8 . an die Ge­
schäfts stelleder „Presse".____________

Gebr. Pianino
zu kaufen gesucht. Von wem, sagt die 
Geschäftsstelle der „Presse".___________

Gebrauchte Möbel, 
Betten und Kleider
k a u f t Gerberstraße 14.

In vkiknnsen
Hochtragende, gute

Milchkuh
steht zum Verkauf bei
___________ IF . IL i  ü s o r ,  Gurske.

1 süß ükiiks Mrrai! L A
Baderstraße 20, Hof, pari.

Wks M M .
eingetrag. Halbblüter, 
v. Geheimrat X X ,  8 
I . ,  170 em, f. Dienst

------- ^  u. Sport geeignet sehr
preiswert zu verkaufen.
______ Besp.-Abt. 11. Thorn-Mocker.

Kieslager
in  nächster Nähe Thorns, 2 Morgen groß, 
ist zu verkaufen. Auskunft erteilt die 
Geschäftsstelle der „Presse".____________

M .  LhesH ile
zum Eisbedecken rc. gibt billig ab

Brauerei LL. <6li7«88.

gesucht L 'Ä " !
/Lchreibtisch und gr Spiegel und 
^  verschiedene andere Sachen zu 
verkaufen ^eibitscherstr. 46, 1, r.

Feirer-G im er,
vorschriftsmäßig für Landbewohner, billig 
und gut zu haben.

L ' r .  lK I r v k Z a « ,  Coppernikusstr. 15, 
_____________ Fernruf 414

Mehrere leichte Feder-, 
Roll- u. ArZeitswagm
stehen billig zum Verkauf bei 

H o s « ,  S tervken am Hauptbahnhof.
Glelderspind, Mahag.-Wäschespind, 

Bettgestell m it Matratze, 1 Sorgen- 
stuhl. Zimmerer-Handwerkszeug u. 
a. m. umzugshalber zu verkaufen 
__________ Culmer Chaussee 58, Part.

Zur Saat, gut gereinigt, hat abzugeben 
__________ Schd'nwalde.

Ki« saß neues HmenfahM
ist billig zu verkaufen.

Kirchhofstraße 77.

G rundstück,
11 Morgen, neue Gebäude, an Chaussee 
gelegen, m it 1500 Mk. Anzahlung zu 
verkaufen, Grundstück in gr. Dorfe, m it 
Schmiede und einigen Morgen Land, 
Grundstück, 40 Morgen guter Boden, neue 
Gebäude, im Dorfe an Chaussee gelegen, 
billig zu verkaufen. B äckere i m it Ko- 
lonialwarengeschäft, im Dorfe gelegen, 
und mehrere Gasthöfe und Nestauratiöns- 
Grundstücke zu verkaufen und zu verpachten.

3t. T h o r n ,
Bäckerstr. 35. Telephon 591.

zu einem Friseurgeschäft, in Verkehrs- 
Straße, zu mieten gesucht. Angebote m it 
Preis unter A .  8 . 1 0 0  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Luche ein größeres Auiiner
oder ähnlichen Raum zum 1. 4. zu 
Unterrichtszwecken, innerhalb der S tadt 
erwünscht. Angebote an L l i r - L v ,  Ge- 
r echtestraße 17, 3. richten.___________

M öbl. Z im . m it auch ohne Pens. sos. 
zu vermieten_______ Araberste . 3. 2.

<ein möbl. oder unmö'bl. Wohnung, 
2 oder 3 Zimmer, Burschengelaß,

Wilhelmplaß 6, pt.

E "  l  Laden
nebst Keller per sofort zu vermieten

Friedrichstraße 10 12, Portier.
L) Kleine Wohnungen zu vermieten 
L- Bäckerstraße 43, 1.

1 Hoswohnung,
3 Zimmer, reicht. Zubehör, per 1. A p ril 
zu vermieten

Friedrichs^. 10/12, Portier.

PrMikdnles

den veroielf. (Seite 15 Psg.) Verlag 
Lichtenvade-Berlin.

Am s7. Alärz (Freitag), 8 Uhr abends,
veranstaltet der Gesanglehrer der Anstalt, Herr V o r » '» ,  m it dem Schulorchester 

und Sängerchor einen

M u s ik -A b e n d
zu dem in der S vL^vsvlns 'schen Buchhandlung und im Gymnasium numerierte 

Sitzplätze zu 1 M ark ausgegeben werden.
Diese Schüleraufführung ist für die Eltern der Schüler und für Freunde der 

Anstalt bestimmt. Ergibt sich ein Reinertrag, dann findet dieser für Neupflanzungen 
im  botanischen Garten Verwendung.

Gqmnafial-irektor Dr. S. Lauter.
Mgememer evsvgelirck-prorertsntiZcder Mr5ion5- 

Verein. 2veigvereln Ikorn.

I a h r e s f e s t .  ^
I. Liturgischer Festgottesdienst: Sonntag, s2. März,

abends 6 Uhr, in der Garnisonkirche.
Festpredigt: Oberlehrer Chor: Der neustädtische Kirchenchor.

(Die Liedertexte werden an den Kirchentüren verteilt.)

II. Nachfeier: Montag, 13. März, abends 8V. Uhr,
im Saale des Viktoriaparks.

1. Begrüßungsansprache: P farrer 2. V ortrag: „Die religiöse
Lage in China, Oberlehrer i t t o l e .  3. Schlußwort: P farrer 

Liederoorträge des altstädtischen Kirchenchors.

Der Vorstand.
Lo ts , Oberlehrer, L s s s s ls r , Oberlehrer, N a llo n , Kaufmann, 

Vorsitzender. Schriftführer. Schatzmeister.
M s lr lv d ,  Kommerzienrat. llensr» Pfarrer. Foku, Seminardirektor. L ä . L M ls r ,  
Kaufmann. L svg n s r, SLadtrat. VsiAkslü. Oberlehrer. LvkLker, Zahnarzt. 

Mrroko'MttL, Pfarrer. V L n k k s , Superintendent.

Stücks, Nöllsn, ecologs, Voc- 
ii-äge mit miä oüne Lsssng 
kür liriegei'-,Iui'n-, reuei'wslii'-, 

Nsütstirei'-, Lesang- unä Vergnügungsvereine.

S. 0. Ukre. kerlin 0. 87. kch,N W  R.
Auswslilsenllungsn. Verrsieknisss umsonst unü frei.

Obst-, Allee- und Zierbaume
aller Arten und Formen, Coniferen, Rosen und Erdbeerpflanzen.

Latdke L  8olm, praust (vanzig).
Handelsgättnerei. Baumschulen. Sämereien.

Kataloge frei. - - - .....

Neue WestzreilWe Mteilmzeil.
I n  Marienwerder t ä g l i c h  erscheinende, inhaltreiche P r o v in M -  
Zeitung. Ausgedehnteste Benutzung des Telegraphen. Reichhaltiger 
provinzieller Teil. Spannende Erzählungen. Wirksames Insertions- 
organ. Unentgeltliche Beilagen: Unterhaltungsblatt. Praktischer 
Ratgeber.

veslrllungen
zum Preise von 1,80 Mk., einschließlich Bestellgeld 2 Mk. 22 Pfg. 

für das Vierteljahr nehmen alle Postanstalten entgegen.

die Zeile 15 Pfg., für Auftraggeber außer- 
halb der Provinz Westpreußen 20 Pfg.A n r e iz e n

Bekanntmachung.
Am Mittwoch den 15. März d.Js.,

abends 8̂ /2 Uhr,
findet eine

GeiimImsWiiiIlW
des

Thoruer Verschönerungs-Vereins 
im Fürstenzimmer des A rttrshoses 

statt, an welche sich eine
Borstaildssikunft

anschließen w ild . Die M itg lieder des 
Vereins werden um zahlreiches E r­
scheinen gebeten.

Tagesordnung:
0) Geschäftsbericht für 1910 11, 
b) Rechnungslegung für 1910/11,
0) Voranschlag für 191112, 
ä) Vorstandswahl für 19U/12, 
e) laufende Angele enheiten.
Thorn den 8. M ärz 1911.

Der Vorstaud
des B e rs c h ö n e rn n g s -V e r c in s .

W ien vereinigte

T D r .
Programm

t > « M  1 1 .  b i r  1 1 .  M r z :
1. Das Eismeer, interessantes Reisebild.
2. M a x  hat eine Braut gesunden, 

humoristischer K inderfilm.
3. Das Geheimnis der Berge, hoch- 

dramatisch.
4. Zirkus in Australien, aktuelle Aufn.
5. Rauke fliegt, toller Humor.
6. Frau Tallien, Drama, koloriert.
7. Moritz ist sehr gefühlvoll, Lachen 

ohne Ende.
8. Tunesische Fischerei, belehrende A uf­

nahme.
9. Lea w ird aus Liebe Soldat, Humor. 

10 D er Gast, spannendes Drama.
11. Die Kokette, urkomisch.
12. Die Hand, großes Sensationsdrama.
13. M üllers Geschenk, zum totlachen.
14. Pierrette, dramatisch.

Hochachtungsvoll
M a x  N / l ü U e r .

H k o r n .
Sonntag den 12. M ärz d. I s . ,

nachm. 3 U hr:

v s d u n g .
O l S D L M L r r l a s a a l

Mellienstr. 106.

Sonnabend den 11. -. Mts.,
abends 8 Uhr:

W il iW i l .
Um zahlreichen Besuch bittet

____ L u r L v a o L r .

s M  Ikiltslhkk Aiser̂
Stervken.

Jeden Sonntag:

Tanz-Kränzchen.
_________ Stets freier Tanz.

Jeden Sonntag, von 5 Uhr ab:

Tanz - Kränzchen.
9 stufige Unaben-Mittel- 

schule zu Thorn.
Das neue Schuljahr der nach den „B e ­

stimmungen vom 3. Februar 1910" ein­
gerichteten und voll entwickelten Knaben- 
Mittelschule beginnt am Donnerstag 
den 2V. A p r i l ,  9 Uhr. Die Aufnahme 
neuer Schüler findet am Sonnabend 
den 1. A pril, 9 Uhr, statt. Bei der 
Anmeldung sind der Geburtsschein, der 
Im p f- bezw. Wiederimpfschein, das Ab- 
gangszeugnis oder der Überweisungs­
schein der zuletzt besuchten Schule und 
von den evangelischen Asfängern der 
Taufschein vorzulegen.

Schüler der hiesigen Volksschulen, die 
nach dem Urteil ihrer Lehrer das Z ie l 
der K l. IV  erreicht haben, gehen ohne 
Prüfung in die K l. V I  der Mittelschule 
über; ihre Anmeldung erfolgt zweck­
mäßig sofort täglich zwischen 10 und 11 
Uhr in meinem Amtszimmer.

Das Schulgeld beträgt für die ein­
heimischen Schüler jährlich 48 Mk.

L . s l r i r e r ' t .

Z u  einer Versammlung, in welche* 
auch die

Wahl von
2 Vertrauensmännern
vorgenommen werden soll, lade ich 
Reichstagswähler des ^
11. Bezirks von Thorn-Mocker,

umfassend: Amtsstraße, Goethestrap'
Graudenzerstraße, exkl. N r. 11, '
17 10 Mit Isiuv

rrinoenilrajze i  vis 4v,

Wiesenstraße auf —  -  » ,
Montag den 13. Mari»

abends 8 Uhr, . 
in das Restaurant R ü s t e r ,  ^  
denzekstratze, ergebenst ein

Nsspke, BezirkswahlvorsteA
Cvgl. Kirchengemeinde

Lulkau.
Sonntag den 12. M ärz 19^'

LiW l/ttMtW lM
von Divisionspfarrer L rü g v r , M im  

LnäSMAvü und dem Ortsgeistucy

I ,  i l t n . a n n .  P farre^------

Stai>i-DNM-
Sonnabend den 11. M ärz, 8 1 / ^
Volks,iimliche Vorstellung il« v«' 

Vreisen.
Zum letzten male:

M-HckelbM
Schauspiel in 5 Aufzügen von

M e y e r - F ö r s t e r .
W i

3  U h r-

Zum letzten male: .

KBsW i» ün IlM b "
Operette in 4 Akten v. I .  Os f e

Tannhäuser
InkiWkckltziis
Große romantische Oper in ö 

von Rich. W a g n e r . ^

Uaisersaal. Mellitiißliißt
Jeden Sonnabend:

F a r n i l i e n k r i i i r z c h e i l )
E in tritt u. Tanz frei, 

wozu ergebenst einladet
_______________
Christi. Verein junger MiinN ,

Tuchmacherstraße 1. ^gbtei- 
Sonntag, nachm. 2^/z U h r: ^ ^ a b e n d -  

lung, obends 7- ,  U h r:
Montag, abends 8 U hr: Tätig-

Donnerstag, abends 8 U hr: Handi^ 
keitsunterricht. -.^«stund^

Freitag, abends 8l / ,  M r :  Gebet ! ^ -
Thorner evangelisch-kirchliche 

Blankrenzverein.
Sonntag fä llt die Versammlung 

Teilnahme am Iahresfest w  7^^ unl
aus. Begrüßungsfeier dortse >
3 Uhr im Saals bei N i c o3 Uhr im Saale bei u l i c v  ^ ^  

Christliche Gemeinschaft innevy 
de r evang. Landeskirche, ^

E v a  n g e l i s a t i o n s  k a p e l l e
Bayerndenkmal. - Z

Sonntag den 12. M ärz. nachm»:
U h r: Kindergottesdienst, ^ 2
Evangelisationsversammlung. . gl/t

Mittwoch den 15. M ärz, abe 
U hr: B ibel- und Gebetsstunde' ^

— Jedermann herzlich willkonn— ^

Mein PferV, -
braune Stute m it Stern, 7 Iu y  
welches ich auf dem Driesen.er . ^  ^
gekauft habe, ist m ir von GraMsiM 
der Richtung nach Schönste

entlausen.
Erbitte gefl. Nachricht an _

Fleischer r ..
TK-rttikÄ

Kleiner, graugelber .  ^

pintscher entlausen̂
Wiederbringet erhält Belohnung- ^ 1 .
______________  Flschersira ß e ^ ,

meinen Namen ^
etwas zu borgen, da ich fu^ » 
komme.

1911.

M ärz

April

M a i
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Die prelle
(Zweites vlatt.l

Die offizielle M r  -es  90. Geburts- 
sestes -es prinzregenten von Bayern
Aurde Mittwoch Abend mit einer Galavorstellung 
«§.. östlich geschmückten königlichen HofLheater zu 
Lunchen eröffnet, in dem sich eine glänzende Fest- 
Arjammlung eingefunden hatte. Als der Prinz- 
Ment mit der Prinzessin Ludwig die große Hof- 
oge betrat, begrüßten ihn die begeisterten Hoch- 
Ufe der Gäste. Die Kapelle intonierte die Jubel- 

ouverteure von Karl M aria von Weber. Dann 
m ^  ^  von M artin Greif gedichteter Prolog ge- 
01 der in eine Huldigung für den Regenten 
Asklang, welche lebhaft von dem ganzen Hause 
Menommen wurde. Später gelangte der dritte 

der Meistersinger und nach einer Pause Su- 
führu^ ^^Eim nrs von Wolf Ferrari zur Auf-

Bei der großen Feier der Landeshuldigung, die 
Donnerstag Mittag aus Anlaß des bevorstehenden 
do Aburtstages des Prinzregenten im Thronsaale 
ver Residenz stattfand, war ganz Bayern vertreten. 
AU den Inhabern der höchsten Stellen bei Hofe, 
^  Staate im Heere und in den Gemeinden waren 
kUArenen weitere Vertreter aller Hof- und Staats- 
>^üen, die Direktorien der gesetzgebenden Körper­
haften, die Standesherren, Vertreter der Kirche, 
Ab Offizierkorps und aller großen Organisationen 
und Verbände des ganzen Landes. Ebenso sah man 
-Artreter aller bayerischer Hochschulen, der Ge­
ehrten- und Künstlerwelt und der Presse. Aus 
allen Verufsständen scharten sich die leitenden Ver- 
.tUer um den Regenten, der bei diesem Feste von 
Amtlichen Mitgbiedern des königlichen Hauses um- 
Aben war. Auf der Tribüne des Tronsaales war 
-A, Zuschauer auch der Urenkel des Regenten, der 
Uerne Prinz Luitrwld mit d^n übriaen Kindern derprmzlil 
ßaal 1
Schrittes stieg er die Stufen zum Thronsaal empor, 
or welchem er während der ganzen Feier mit be- 

Mndernswerter Frische stand. Zur Linken des 
Arones standen die Prinzen und die Fürstlichkeiten, 

Rechten die Prinzessinnen. Der erste Präsident 
Kammer der Rerchsräte Fürst zu Löwenstein 

helt eine Ansprache, in welcher er ausführte, der 
aeunzigste Geburtstag des Regenten bedeute ein
Familienfest im höchsten Sinne nicht nur für das

........................................................................
!0W„
Aeße. Edelster Familiensinn, tiefe Pflichttreue, 
wahre Lebenskunst und echte Frömmigkeit leuchteten

^Mgliche Haus, sondern für das ganze bayerische 
das sich als die große Familie ihres gütigen 

Andesvaters fühle, unter dessen weiser und für­
stlicher Regierung es Wohlstand und Frieden ge-

^evenskunst und echte Frömmigkeit leuchteter 
bayerischen Volke aus dem Leben seines ge 

revten Regenten entgegen, der selbstlos mitge- 
^oeitet habe Lei der Errichtung des deutschen 
AElches, weil sie dem bayerische Lande zum Heile 
Arerchte. I n  tiefem Pflichtgefühl habe der Prinz 
iooann in einem Alter, in dem sich andere Ruhe 
Annen, die schwere Last der Regentschaft über- 
ommen, mit sicherer Hand die Zügel der Re- 

A^ung ergriffen und sie unter strenger Wahrung 
^  Verfassung bis auf diesen Tag zum reichsten 
ZfEgen für Volk und Land geführt. Die bayerische 
A ^ee bilde heute ein würdiges Glied des stolzen 
Archen Heeres, die bayerische Beamtenschaft stehe 
/n  hohen Ansehen im In -  und Auslande; Land- 
s^Aichaft, Gewerbe, und die Haupt- und Refidenz- 
prA* München, anerkannt in der ganzen Welt als 

ne der ersten Stätten für Kunst und Wissenschaft, 
von dem Fortleben des Geistes des königl. 

und Bruders in dem Regenten. Der wahren 
daL Furcht des Landesherrn sei es auch zu danken, 
Ao oie verschiedenen Konfessionen im bayerischen 
L̂ Doe im Frieden nebeneinander wohnen. Das 
Ro?' das Fürst zu Löwenstein am Schluß seiner 
brn r ^  den Prinzregenten ausbrachte, erklang 
yADsend durch den Saal. Dann verlas der Regent, 

tiefer Bewegung ergriffen, eine Ansprache, in

Die W a!-bergs.
Original-Noman von B. von d er Goltz.

-----------  (Nachdruck verboten.)
(30. Fortsetzung.)

»Latz nur, das Glas ist unersetzlich; es war 
^  Geschenk meiner Bruder, und die Rosen 

§ren aus Glück, solche sind hier nicht zu Moen."
. Das klang nicht anklagend, nur tief trau- 

/3> und er schämte sich seines häßlichen Ber­
ichtes; er konnte sich damit nicht entschuldi- 

ledes Wort hätte sie nur beschimpft, und 
durfte keinen Schatten in ihre reine Seele 

erfen. Ach, eine offene Aussprache hätte viel 
Unk " können! Warum wird sie, die Tränen 
^  Herzeleid haben kann, so oft vermieden? 
„ .^um wird erst gesprochen, wenn das Unheil 
Rschehen ist?

Senta lehnte mit geschlossenen Augen in 
Stuhle, sie sah krank und elend aus; be- 

iiiat?? ergriff er ihre Hand. „Dein Puls geht 
sagte er besorgt, „ich werde nach dem

a-.^ifort satz sie aufrecht. „Den brauche ich 
U>n?r/ ^  öin nicht krank, nur müde. Ich 

üte, dig Vorstellung wäre vorbei — mir 
^°ut davor!"

"Dann werde ich für dich absagen lasten." 
. „Nein, nein! Frau von Franken hatte end- 

^chrmerigkeiten, und wenn der Herzog 
eintrat, so wäre alles ge-

r ^ ^ ^ e r  ^  Herzog, aber diesmal hörte er 
äu. Die Uhr schlug, der Graf stand auf: 

^  ? ^uß zur Probe, o, wie fatal! Lege dich 
2*, Ruhe wird dir gut tun."

welcher es nach einigen Dankesworten heißt: „Die 
festliche Freude im ganzen Königreiche aus Anlaß 
meines bevorstehenden Eeburtsfestes, die Opfer­
willigkeit, mit der sich alle Kreise der Bevölkerung 
an der eingeleiteten Landessammlung beteiligt 
haben, sind mir eine neue Gewähr für die An­
hänglichkeit des bayerischen Volkes an das ange­
stammte Könighaus. Der allmächtige Gott hat mich 
bis zum heutigen Tage unter seinem heiligen Schutz 
genommen. Durch seine Gnade ist es mir beschieden 
gewesen, die Regierung des Landes während der 
vergangenen 25 Jahre zu führen. Es ist eine all­
gütige Fügung, daß die Zeit meiner Regierung zu­
sammenfällt mit einer Zeit friedlicher innerer Ent­
wicklung Bayerns, wie sie die Geschichte früher kaum 
gekannt hat. Im  deutschen Reiche kommt Bayern 
eine geachtete Stellung zu, bildet die treue tapfere 
Armee einen starken Pfeiler der mächtigen Schutz­
wehr, die den Frieden verbürgt und die Früchte 
ruhiger Arbeit reifen läßt. Alle Zweige unseres 
Erwerbslebens zeigen glückliches Gedeihen; die 
Wissenschaft schreitet von Erfolg zu Erfolg, die 
Kunst, die schönste Blüte, die Gesittung und Wohl­
stand hervorbringen können, hat sich herrlich ent­
faltet. So flehe ich denn Gottes reichsten Segen auf 
unser liebes bayerisches Vaterland herab. Möge 
Friede und Eintracht auch weiterhin dem Lande 
beschieden sein, mögen alle Bayern sich in dem heißen 
Bestreben einig fühlen, dem Vaterlande zu dienen 
und zu nützen. Mögen Herrscher und Volk in alter 
Bayerntreue zu allen Zeiten zusammenstehen! Dies 
ist mein sehnlichster Wunsch am heutigen Tage." 
Nachdem der Regent die Ansprache beendet hatte, 
schritt er die Stufen des Thrones herab zum Fürsten 
zu Löwenstein und sprach ihm persönlich nochmals 
seinen Dank aus. Ebenso begrüßte er andere M it­
glieder der Kammer der Reichsräte und der 
Kammer der Abgeordneten, sämtliche Minister und 
andere Anwesende. Nochmals ertönten lebhafte 
Hochrufe, als der Regent, begleitet von den M it­
gliedern der königlichen Familie, den Saal ver­
ließ.

Donnerstag Nachmittag fand im glänzend er­
leuchteten Vallsaal der Residenz und in den an­
stoßenden Nebensälen eine große Galatafel statt für 
alle, welche vormittags an der Landeshuldigungs­
feier für den Regenten teilgenommen hatten. Im  
Verlaufe der Tafel wies Prinz Ludwig darauf hin, 
daß der Präsident der erste Wittelsbacher sei, der 
das seltene Alter von 90 Jahren erreicht habe. Die 
Fortschritte, die Bayern in den 25 Jahren seiner 
Regentschaft auf allen Gebieten gemacht habe, sei-on 
weltbekannt. Der Prinz schloß mit dem Wunsche, 
daß der Prinzregent in gleicher Gesundheit und 
Rüstigkeit noch lange dem Lande erhalten bleiben 
möge zum Segen Bayerns und des ganzen deutschen 
Reiches. Unmittelbar, nachdem das Hoch verklungen 
und die Regentenhymne gespielt war, erhob sich 
der Regent und sprach mit kräftiger Stimme auf die 
heutige Huldigung seinen herzlichen Dank aus. AN 
dem Empfinden, so fuhr der Regent fort, das mich 
in diesen Stunden bewegt, gebe ich Ausdruck in dem 
innigsten Wunsche für unser deutsches Vaterland, 
dessen Wohl Zeit meines Leben all mein Denken 
und Handeln gewidmet war. Der Regent schloß 
mit einem Hoch auf Bayern und sein treues Volk.

y .  contra ) .
Nun wird es also doch zum Klappen kom­

men und der längst erwartete Prozeß Y a n k e s  
c o n t r a  J a p s  wivd unter der Spannung 
der ganzen Welt zur Verhandlung kommen. 
Denn, wohl verstanden, um Japan und nicht 
um Mexiko handelt es sich bei der jetzt be­
schlossenen Z u s a m m e n z i e h u n g  a m e ­
r i k a n i s c he r  T r u p p e n  a n  de r  m e x i ­
kani s chen Gr e n z e .  Zwar wird dieser am

Er ging, und Senta klingelte nach ihrer 
Kammerfrau: „Johanne, ich bin für nie­
manden zu sprechen — ich bin müde — müde."

Der Tag der Vorstellung war gekommen. 
Senta fühlte sich wohler, konnte aber eine 
eigene Unruhe nicht los werden.

Um fünf Uhr sollte die Vorstellung begin­
nen und um sieben Uhr beendet sein. Die Dar­
steller wollten nach derselben in den Kostümen, 
die sie im letzten Bilde getragen, in Baynards 
Festsälen einige Stunden gemütlich zusammen 
sein. Senta hatte freundlich in alles ge­
willigt.

Das Theater war glänzend erleuchtet, 
jeder Rang mit Herren und Damen in Ee- 
sellschaftstoilette gefüllt, das gab ein schönes 
farbenprächtiges Bild. Senta satz neben 
Magdalene vonRoteneck in einerLoge im ersten 
Range, und etwas von der festlichen Stim ­
mung, die durch das Haus wehte, hatte sich auch 
ihrer bemächtigt. Ihre Augen strahlten in 
froher Erwartung, und ihre Wangen hatten 
etwas Farbe; über dem weißen Kaschmirkleide 
trug sie ein offnes goldgesticktes Jäckchen aus 
rosa Seide. Magdalene dachte bewundernd: 
Sie ist die Allerschönste im Lande!

Hinter den beiden Damen saßen der Major 
von Roteneck, der Herzog von Hardang und 
Graf Stolz zu Waldberg.

Die Ouvertüre zu den „Lustigen Weibern 
von Windsor" machte den Ansang; ihr folgte 
ein Lustspiel, wie es nicht heiterer sein konnte. 
Lore Arolsen stellte eine junge reiche W:twe 
vor, die mit viel Humor und prickelnder 
Laune einen Verehrer nach dem andern ab-

Dienstag Abend abgegebene Befehl in Newyork 
amtlich damit begründet, daß die Kriegsver­
waltung durch Manöver den Nachweis der 
ständigen Kriegsbereitschaft liefern wolle. 
Durch den Befehl werden zwanzigtausend 
Mann, also ein Viertel des amerikanischen 
Heeres mobilisiert. Diese Truppen sind bereits 
in Bewegung. Das Hauptquartier ist Sän 
Antonio in Texas. Der mit der Leitung be­
auftragte General William Carter vom Ee- 
neralftab und General Leonard Wood ver­
bleiben zunächst in Washington. Ein großer 
Teil der Flotte geht gleichzeitig nach Galve- 
ston; die ganze 5. Division der atlantischen 
Flotte nimmt an den Manövern teil. Die 
ganze Mobilisierung umfaßt 18 Regimenter 
Infanterie, fünf Kavallerie- und drei Ar­
tillerieregimenter. Die Behauptung, daß nur 
„Manöver" beabsichtigt seien, wird natürlich 
wegen der Jahreszeit und des Ortes der 
Truppenverteilung sowie wegen der Plötzlich­
keit des Befehls nirgends geglaubt. Vielmehr 
scheint jetzt für die Vereinigten Staaten dir 
Frucht reif zu sein, die man in Mexiko solange 
geschüttelt hat. Denn es besteht kein Zweifel 
mehr daran, daß der vor drei Monaten in 
Mexiko ausgebrochene Aufstand den Nordame­
rikanern mindestens sehr gelegen gekommen 
ist. Die Aufständischen wurden vom Norden 
aus mit Waffen gut versorgt und erhielten 
fortwährend Zuzug aus den Vereinigten Staa­
ten. Obwohl der Rebellenführer Megaro an­
fangs von den sehr gut geschulten Truppen des 
Präsidenten Porfirio Diaz wiederholt zurück­
geworfen wurde, ist es ihm Dank der amerika­
nischen Verstärkungen, die man natürlich in 
Washington als Freischärler bezeichnete, für 
die die Regierung in einem so freien Lande 
keine Verantwortung trage, gelungen, bei 
Montezuma die Regierungstruppen zu schla­
gen. Der amerikanische Gesandte Henry Lane 
Wilson, der kürzlich zur Berichterstattung aus 
Mexiko nach Washington berufen war, berich­
tet denn auch, daß die Lage in Mexiko seht 
ernst sei. Präsident Diaz sei schwer krank und 
seine Regierung im Wanken. Die Entsendung 
amerikanischer Truppen sei zum Schutz der 
weitgehenden amerikanischen Interessen für 
den Fall, daß die Revolution an Ausdehnung 
zunehme und Diaz stürze, unerläßlich.

Dies alles hat eine sehr ernste Vorgeschichte. 
Porfirio Diaz in Mexiko bester regiert als 
jemals ein Präsident in Mittel- und Südame­
rika. Er hat das vordem in Bürgerkriegen sich 
zerfleischende Land zu Arbeitsamkeit und Ord­
nung geführt und dies ist nirgend rückhaltloser 
anerkannt worden, als gerade in den Vereinig­
ten Staaten. Noch im Jahre 1908 wurde der 
Nordamerikanische Staatssekretär Root in 
Mexiko glänzend empfangen und wohnte einer 
Sitzung der Abgeordnetenkammer bei, in der 
ihm der Ehrenplatz neben dem Vorsitzer an­
gewiesen wurde, der seinerseits dann die innige

wies und schließlich den heimlich geliebten 
Assestor erhörte.

Der Graf sah kaum nach der schönen Frau 
hin; heute Vormittag hatte er erfahren, daß sie 
ihn belogen, daß sie ebenso falsch wie Maja 
war. Wie lächerlich kam er sich jetzt in seiner 
Trösterrolle ihr gegenüber vor! Nun mußte 
er noch mit ihr in einem Bilde stehen, das 
empörte ihn förmlich.

Dem lustigen Einakter folgten lebende 
Bilder, eines immer schöner als das andere; 
dazwischen waren Lieder und Deklamationen 
eingeschoben. Man war entzückt, und die 
Stimmung wurde immer angeregter. Die 
Herren hatten nach und nach die Loge ver­
lassen, sie wurden auf der Bühne gebraucht; 
erst zum letzten Akt, außer dem Herzog woll­
ten sie wieder heraufkommen.

Lore Arolsen freute sich, bisher war alles 
nach ihren Wünschen gegangen; an diesem 
Abende wollte sie etwas wagen, das Senta 
aus immer von ihrem Gatten trennen und ihn 
ihr zu eigen geben mußte.

Das letzte Bild. Im  Hintergründe zeigte 
sich Florenz, seitwärts der Palast der Medi- 
ceer, auf den Marmorstufen und in den Gar- 
tenAnlagen vor ihm sah man den glänzenden 
Hof Lorenzos. Künstler und Gelehrte, schöne 
Jünglinge und Jungfrauen, Edelleute, Krie­
ger und vornehme Frauen, alle in der reichen 
glänzenden Tracht jener Zeit, gruppierten sich 
um den Thron, den der edle kunstliebende Me- 
diceer mit seiner Gattin, der stolzen Tochter 
der Orsinis, einnahm. Clarice sah mit leiden­
schaftlicher Liebe den Gemahl an, der eine hul 
diaende Abordnung seiner Stadt empfing. Es

Freundschaft Mexikos mit den Vereinigten 
Staaten und die Politik des Präsidenten 
Noosevelt pries, der es zu verdanken sei, daß 
in Zukunft jede fremde Einmischung vermöge 
der kraftvollen Ausgestaltung der Monroedok- 
trin unmöglich geworden fei. Diese Freund­
schaft hatte greifbaren Ausdruck gefunden in 
dem Vertrage von 1907, der den beiderseitigen 
Kriegsschiffen die Aufenthaltsberechtigung 
gewährte und den Amerikanern erlaubte, die 
Magdalena-Bai als Kohlenstation und Flot- 
tenbasis zu benutzen. Die Magdalena-Bai liegt 
am südlichen Ende von Niederkalifornien zwi­
schen dem 24. und 28. Grad nördlicher Breite, 
hat einen vorzüglichen geschützten Hafen und 
bietet außerdem den Vorteil, daß er auf un­
gefähr halbem Wege zwischen Panama und 
Sän Franzisko liegt, man also von dort aus die 
Flotten nach beiden Seiten disponieren kann. 
Nebenbei kann man dort ungestört eine Flotte 
versammeln und wegschicken, ohne daß die 
übrige Welt davon erfährt, denn jene Gegen­
den sind sehr entlegen, und es ist dort sehr we­
nig Handelsverkehr. Dies war deshalb für die 
Amerikaner von so hohem Werte, weil die 
Bucht von Sän Franzisko von Panama zu weit 
entfernt und die kleine Flottenstation von 
Sän Diego in Südkalifornien für schwere 
Panzer zu ungeeignet ist, um irgendwie einen 
Einfluß von dort aus zu gewinnen oder die 
Japaner sehr in der Flanke zu bedrohen, falls 
diese auf Panama zuerst ihr Augenmerk rich­
ten sollten. Dieses wird aber ohne Zweifel ge­
schehen, denn die Japaner werden bei Ausbruch 
eines Krieges sofort trachten, ein Durchschiffen 
der atlantischen amerikanischen Flotte durch 
den Panama-Kanal zu verhindern.

Diese Gefahr hat sich verschärft, seitdem die 
Amerikaner erkannten, daß Mexiko die Füh­
rung der Mittelamerikanischen Staaten zu 
übernehmen trachte und namentlich, seit es 
Japan gelungen war, mit Porfirio Diaz ein 
Schutz- und Trutzbündnis im Falle eines An­
griffs der Vereinigten Staaten zu schließen. 
Wie in Washington bekannt wurde, wandten 
sich die japanischen Geheimagenten auch nach 
Aentralamerika, und sie schlössen dort mit dem 
damaligen Präsidenten von Nicaragua, Jos6 
Santos Zelaya, ein gleiches Bündnis ab, sich 
dabei ausbedingend, daß die Pacificküste von 
Nicaragua im Falle eines Krieges als Flotten- 
basis der Japaner gegen Panama dienen sollte. 
Schließlich versuchten die Japaner auch mit 
Costarica, das ganz unter nordamerikanischem 
Einflüsse steht, ein gleiches Bündnis zu 
schließen. Natürlich wurde dies nach Washing­
ton berichtet und von dem Tage ab datieren 
die amerikanischen Rüstungen. Naturgemäß 
richten diese sich zunächst gegen Mexiko, das in 
Erfüllung seines mit Japan geschlossenen Ver­
trages Nordamerika den obenerwähnten Ver­
trag von 1907 gekündigt hat und als prompte 
Antwort hierauf erfolgte die Anzettelung der

war ein herrliches Bild und die Bewunderung 
allgemein. Senta betrachtete aufmerksam 
Clarice Orsini, in Wirklichkeit Lore Arolsen; 
mit ihren dunklen Augen und schwarzem Haar 
eignete sie sich vorzüglich, die Römerin darzu­
stellen; war es aber nötig, daß sie mit solcher 
Glut Lorenzo anblickte?

Leise erhob sich Senta: Leb wohl, Mag­
dalene, ich muß fort!"

Der Major begleitete sie.
Eine Pause folgte dem letzten Bilde; durch 

das Haus ging ein Rauschen und Raunen, 
man hatte Schönes gesehen und tauschte 
darüber seine Gedanken aus, man sollte Herr­
liches hören und war erwartungsvoll. Der 
Herzog von Hardang wird singen und die 
schöne Gräfin, die man das Glück von Wald­
berg nennt! so schwirrte es durcheinander.

War es wirklich das Glück von Waldberg, 
das regungslos in dem kleinen Ankleidc- 
zimmer hinter dem Bühnenraum saß? War 
dieses stille, blasse Weib mit den glanzlosen 
Augen nicht vielmehr das Leid von Waldberg 
zu nennen?

Johanne, die hier auf ihre Herrin gewartet 
hatte, fragte angstvoll: „Frau Gräfin, was ist 
Ihnen?"

S:e bekam keine Antwort.
„Ich werde den Herrn Grafen holen."
„Nein — nein."
Johanne brachte ihrer Herrin ein Glas 

Wein; sie trank es hastig aus: „Nun ist mir 
wohler."

„Was war es nur?"
„Ein Schreck."



„Revolution", i>er nunmehr Mexikos bester 
Präsident zum Opfer fallen zu sollen scheint. 
Das ist entschieden billiger, als ein Krieg ge­
wesen sein würde und wird, unterstützt von 
dem texanschen „Manöver", vielleicht auch 
Porfirio Diaz noch veranlassen, nachzugeben. 
Denn er mutz auf belehrende Vorfälle Hin­
blicken. Insbesondere auf das Schicksal des 
Präsidenten Cellaja, den die Yankees durch 
eine in Managua unterstützte Revolution ein­
fach haben aus Nicaragua hinaus werfen 
lassen. Wie bekannt, wurde damals auch im 
amerikanischen Kongreß beschlossen, daß der 
Panama-Kanal stark befestigt werden solle, 
und man hat bereits jetzt die Truppen ruf dem 
Isthmus sehr verstärkt, um gegen alle Über­
raschungen der Japaner gesichert zu sein.

Im  Zusammenhange hiermit wird auch klar, 
warum die Amerikaner die dem Kanal im 
Stillen Ozean vorgelagerten Ealapagos-Jn- 
seln haben wollen und der Regierung von Ecu- 
ador für diese anscheinend wertlosen Inseln 
bereits 25 Millionen Dollar geboten haben. 
Denn wenngleich die Galapagos-Inseln auch 
etwa 750 Seemeilen von der Panama-Land­
enge entfernt liegen, so können die Amerikaner 
doch nicht dulden, daß Japan sich dort festsetzt.

Die weitere Entwickelung der Dinge in 
Mexiko stellt also lediglich das Vorspiel in der 
großen Auseinandersetzung dar, die zwischen 
Yankees und Japs zu erwarten steht. Man 
kann sich dem Eindrucke nicht entziehen, daß den 
Japanern diesmal alle Schlauheit wenig ge­
holfen haben dürfte, da die Nordamerikaner, 
durch die Haltung Mexikos gewarnt, mit bru­
taler Rücksichtslosigkeit dazwischen fahren 
werden.

»» »
Die mexikanische Armee.

Das mexikanische Heerwesen ruht auf dem 
Organisationsgesetz von 1897. Die stehende 
Armee zählt 26 00 Mann, darunter an In fan ­
terie 29 Linienbataillone, 12 Cadrebataillone 
von zwei Kompagnien, sowie Küstenverteidi- 
gungstruppen. Die Kavallerie besteht aus 
14 Regimentern zu vier, 8 Cadreregimentern 
zu zwei Schwadronen, sowie der militärisch 
organisierten Gendarmerie. Die Artillerie setzt 
sich aus 4 Bataillonen zu vier Batterien und 
einem Maschinengewehrbataillon zusammen,' 
insgesamt 104 Geschütze und 24 Maschinenge­
wehre. Hierzu kommt die Festungsartillerie.

Im  K r i e g s f a l l e  wird die Infanterie 
und Artillerie um ein Drittel, die Kavallerie 
um ein Viertel verstärkt; jede Batterie er­
hält zwei Geschütze mehr. Die Kriegsstärke 
beträgt 34 000 Mann der aktiven Armee mit 
150 Geschützen und 32 Maschinengewehren, 
26 000 Mann erster und 100 000 Mann zwei­
ter Reserve.

Die F l o t t e  zählt nicht mit. Sie weist 
nur ein paar völlig veraltete Kanonenboote 
auf.

*  » *

Aus W a s h i n g t o n  wird vom Mittwoch 
gemeldet: Es wird immer klarer, daß die Ge­
fahr eines auswärtigen Krieges oder irgend 
eine andere Bewegung, durch welche die aus­
wärtigen Beziehungen in Mitleidenschaft ge­
zogen werden könnten, vollständig aus dem Ge­
dankenkreis der offiziellen Persönlichkeiten 
entschwunden ist. Der Staatssekretär des Aus­
wärtigen Knox ist mehrere Tage in Florida ge­
wesen. Der Staatssekretär des Krieges 
Dickinson verläßt Washington um sich auf 
einige Tage nach Atlanta zu begeben. Selbst

Präsident Tast verläßt die Stadt morgen, um 
in verschiedenen Städten der Südstaaten Re­
den zu halten, zu denen er sich verpflichtet hat. 
Übereinstimmend herrscht die Ansicht, daß die 
mit Bezug auf die Verhältnisse in Mexiko in 
jüngster Zeit wiederholt eingegangenen beun­
ruhigenden Meldungen durch den von dem 
amerikanischen Botschafter in Mexiko, Wilson. 
persönlich erstatteten Bericht bis zu einem ge­
wissen Grade bestätigt wurden. Es wird 
glaubwürdig berichtet, daß Wilson die Mög­
lichkeit einer Erhebung gegen die Amerikaner 
und amerikanisches Eigentum fürchtete und Be­
sorgnis hegte, daß es der Regierung des Präsi­
denten Diaz unmöglich sein würde, die be­
stehende Erhebung in angemessener Zeit zu 
unterdrücken. Man glaubt, daß die bloße An­
wesenheit starker amerikanischer Streitkräfte 
an der Grenze von Mexiko genügen wird, An­
griffe auf Ausländer in Mexiko zu verhindern.

Das Reutersche Bureau erfährt, daß einem 
in London eingegangenen Privattelegramm 
zufolge die R e v o l u t i o n  i m n ö r d ­
l i c he n  M e x i k o  durch das Einschmuggeln 
von Nahrungsmitteln und Waffen über die 
Grenzen der Vereinigten Staaten bedeutend 
unterstützt wird. Wenn Abteilungen der Re­
volutionäre von mexikanischen Truppen ge­
schlagen werden, überschreiten sie einfach die 
Grenze und warten eine günstige Gelegenheit 
ab, um ihre Operationen wieder aufzunehmen. 
I n  Anbetracht dieser Zustände hat es die mexi­
kanische Regierung vor kurzer Zeit bei der 
amerikanischen als dringend wünschenswert 
hingestellt, das Grenzgebiet in ausreichender 
Weise überwachen zu lassen.

Der G e s c h ä f t s t r ä g e r  d e r  V e r e i ­
n i g t e n  S t a a t e n  i n  M e x i k o  gab am 
Donnerstag dem Minister des Äußern die Er­
klärung ab, Präsident Taft wünsche der Hoff­
nung Ausdruck zu geben, daß die unbegründeten 
und sensationellen Mutmaßungen der Blätter 
über die militärische Maßnahmen in Texas 
und an anderen Orten keine Mißverständnisse 
zurfolge haben würden. Taft versichere dem 
Präsidenten Diaz, die erwähnten Maßnahmen 
hätten keine Bedeutung, die den befreundeten 
Nachbar im Süden beunruhigen könnte. M i­
nister Creel dankte im Namen des Landes für 
diese Erklärung.

Der m e x i k a n i s c h e n  G e s a n d t s c h a f t  
i n  B e r l i n  ist eine Depesche des mexikani­
schen Ministeriums des Auswärtigen zugegan­
gen, in der festgestellt wird, daß die Mobilisie­
rung des amerikanischen Heeres mit der Poli­
tik Mexikos nichts zu tun hat. Die Beziehun­
gen zwischen Mexiko und den Vereinigten 
Staaten seien sehr gut. Der Gesundheitszu­
stand des Präsidenten Porfirio Diaz wird in 
der Depesche ebenfalls als gut bezeichnet.

Provii,M lil<ichric!iten.
e Vliesen. 9. Mäxz. ( In  der heutigen Sitzung 

der Stadtverordneten) erstattete Herr Bürgermeister 
Dr. Klomfaß den städtischen VerwaltungsLericht für 
das verflossene Jahr. Er wies auf die durch Kon­
kurse und ourch die Folgen der Maul- und Klauen­
seuche ungünstig beeinflußte wirtschaftliche Lage hin. 
Der amtliche Geschäftsverkehr ist gewachsen; die 
Stadtsparkasse hat trotz der gedrückten Geschäftslage 
einen weiteren erheblichen Aufschwung genommen. 
Bemerkenswert ist. daß die Geburtenziffer (341) und 
die Zahl der Eheschließungen (41) gegen das Vor­
jahr abgenommen hat. die Zahl der Sterbefälle 
(213) dagegen gestiegen ist. Der Gesundheitszustand 
der Bevölkerung war günstig, die Bautätigkeit ziem­
lich rege. Zu dem am 19. und 20. Jun i stattfinden­
den Städtetage wird außer dem vom Magistrat ab­

geordneten Bürgermeister Dr. Klomfaß. der ein 
Referat über Leichenbestattung übernommen hat. 
SLadtverordnetenvorsteher Dr. Hopmann, im Falle 
seiner Behinderung Stv. Dr. Wolfs abgeordnet. 
Der städtische Haushaltsplan für das Jah r 1911 
wurde in Einnahme und Ausgabe auf 275 320 Mark 
festgesetzt. Von den Ausgaben entfallen 27 959 Mk. 
auf Gehälter und sächliche Verwaltungskosten, 
32 042 Mark auf Kapital- und Schuldenverwaltung, 
55 571 Mark auf Kreisabgaben, 1360 Mark auf die 
Bauverwaltung. 14 595 Mark auf Straßen- und 
Wege-Unterhaltung, Beleuchtung. Straßenreinigung 
usw., 9079 Mark auf die Polizeiverwaltung (ein­
schließlich der Besoldungen). 88 257 Mark auf die 
Schulverwaltung, 11760 Mark auf Armenwesen, 
3985 Mark auf verschiedene Ausgaben. Dem stehen 
als Einnahmen gegenüber 6693 Mark Erträge aus 
Grundstücken, Gebäuden und Seepacht, 13 785 Mark 
Zinsen von Kapitalien. 20 697 Mark aus Über­
schüssen der Stadtsparkaffe, für Schlachthaus. Wasser­
werk, vom Elektrizitätswerk u. a., 1230 Mark aus 
Polizeigerechtsamen. 200 Mark erstattete Armen­
pflegekosten. 46 487 Mark Beihilfen rc. zu den Schul- 
unterhaltungskosten. 10 700 Mark indirekte Steuern, 
4110 Mark Gebühren und Beiträge, 315 Mark son­
stige Einnahmen. Durch direkte Gemeindesteuern 
sind 140 381 Mark zu decken. Zur Aufbringung 
dieses Betrages sind Zuschläge von 310 Prozent zur 
Einkommensteuer (einschl. der fingierten Sätze) und 
230 Prozent zu den Realsteuern zu erheben. Der 
Zuschlag ist gegen das Vorjahr um 60 Prozent der 
Einkommensteuer und 30 Prozent der Realsteuern 
gestiegen. Die Herren Bürgermeister Dr. Klomfaß 
und Stadtkämmerer Kannowski begründeten näher 
dies durch Förderung oder Verwirklichung ver­
schiedener Projekte verursachte, hoffentlich nicht für 
die Zukunft andauernde Steigen der Zuschläge.

Laskorvitz, 9. M ä rz . (Z u  dem mysteriösen 
Übersät!) auf die F ra u  des B ahnhofsaussehers 
S chirlem ann  in Iaschew o macht der E hem ann  jetzt 
dem „G eselligen" folgende bem erkensw erte M i t ­
te ilu n g en : „D en B eh aup tu ng en , daß meine F ra u  
sich die V erletzungen in hysterischen W ahnvor« 
stellungen selbst zugefügt hoben soll, trete ich aus 
d a s  entschiedenste entgegen. M eine  F ra u , die sich 
bereits auf dem W ege der Besserung befindet, 
gibt m ir durch Zeichen deutlich zu verstehen, daß  
ein frem der M a n n  ihr die schweren Verletzungen 
beigebracht hat. M eine  F ra u  w a r m ir in unserer 
26 jährigen  E he stets eine liebevolle und lebens­
lustige G efäh rtin , sodaß ich a ls  G a tte  nie A nfälle 
von Hysterie bemerkt habe. M eine  F ra u  ist bis 
m r letzten S tu n d e , a ls  ich die W oh n u ng  verließ, 
bei gesundem V erb än de  gewesen und h a t auch 
jetzt, trotz der schweren V erletzungen, ihr volles 
B ew ußtsein , n u r die Sprache fehlt ihr noch." Die 
töuigl. S taa tsan w a ltsch a ft in G raudenz hat die 
Recherchen nach dem T ä te r  eingestellt, da nach 
ihrer Ü berzeugung für ein Verbrechen jeder A m  
Haltspunkt fehle.

r Graudenz, 9. März. (Verschiedenes.) Eine zum 
besten des deutschen Gemeindehauses in Graudenz 
veranstaltete Kirmesfeier im Schützenhause hat 
einen Reinertrag von 2000 Mark erbracht. — Der 
Ballon ..Graudenz" des ostdeutschen Vereins für 
Luftschiffahrt, der heute um 9 Uhr vormittags mit 
den Herren " Hauptmann Vudde-Graudenz (als 
Führer). Oberleutnant Heike vom Feldartillerie­
regiment Nr. 71 in Graudenz. Fabrikbesitzer Schulz- 
Graudenz und dem Vallonmeister des Vereins. 
Sergeanten Vestroter vom Pionier-Bataillon Nr. 23 
in Graudenz zu einer Fahrt aufgestiegen war, lan­
dete nach schöner Fahrt gegen 3 Uhr nachmittags bei 
Polnisch-Cekzin. — Der ostdeutsche Verein für Luft­
schiffahrt in Graudenz hielt gestern im Hotel 
..Schwarzer Adler" eine Hauptversammlung ab. in 
der der stellvertretende Vorsitzer, Herr Fabrikbesitzer 
Kannemann-Graudenz. über die Vreslauer Tagung 
der ostdeutschen Luftschiffervereine am 8. Dezember 
vorigen Jahres berichtete, die zu einem Zusammen­
schluß der ostdeutschen Vereine zu einer Ostgruppe 
innerhalb des Verbandes der deutschen Luftschiffer 
geführt hat. Diese Ostgruppe bezweckt, in dem Ver­
bände gegenüber den Lustschiffervereinen in Süd-, 
West- und Mitteldeutschland die Interessen der ost­
deutschen Luftschiffervereine wahrzunehmen. Be­
schlossen wurde sodann, die Verbandszeitschrift zu 
beziehen. Die Kosten mit 500 Mark wurden aus der 
Vereinskaffe bewilligt. Das Vereinsjahr wurde auf 
die Zeit vom 1. Oktober bis 30. September verlegt. 
Herr Hauptmann Heck berichtete sodann über den 
Mitgliederverlust des Vereins, der wohl auf die

häufigen Vallonunfälle im vergangenen Jahre zu­
rückzuführen sein dürfte. Der ^Ballon „Graudenz 
ist im vergangenen Jahre mit erheblichen Kosten 
ausrepariert und befindet sich trotz seiner 85 Fahrten, 
die er bisher zurückgelegt hat, in einem vorzüglichen 
Zustande. Herr Leutnant Krey sprach darauf über 
das Thema „Führung von Freiballons an der Hand 
von Beispielen unter besonderer Berücksichtigung der 
Unfälle im abgelaufenen Jahre".

Schlochau, 8. M a i. (K onkurs.) ü b e r  das 
V erm ögen der W estpreußischen P rodukten-V er- 
w ertungs-Genossenschast, G . m. b. H ., in Lichten- 
hagen, K reis Schlochau, ist am  6. M ä rz , nach­
m ittag s  7 .30 U hr d as  K onkursverfahren  eröffnet 
w orden. Z u m  K onkursverw alter ist H err R itte r­
gutsbesitzer S p o h n  in R u thenberg  bei Loosen 
W estpr. e rn an n t.

W o llste ln , 5. M ärz. (A m tseinführung.) Sonnabend  
fand die Einführung des neuen B ürgerm eisters Lackner 
durch Landrat v . Lücke statt. E in  Festessen im Viktoria- 
hotel vereinigte darauf die städtischen Körperschaften.

M e w e , 7. M ärz. (Geisteskrank.) A m  S o n n ta g  wurde 
der T ierarzt und Schlachthssinspektor G . a ls  anscheinend  
geisteskrank der Irrenanstalt zugeführt.

Dirschau, 7. M ärz. (S e in en  70. G eburtstag) feierte 
heute Dekan und D elegat S a w isk i von hier. Z ahlreiche  
katholische V ereine brachten ihrem P rä ses  heute ihre 
Glückwünsche dar.

D anzig , 8. M ä rz . (S tadtverordnetensitzung.( 
D er H auptgegenstand  der gestrigen S tad tv ero rd n e ­
tenversam m lung bildete erneu t die Errichtung einer 
S tad th o lle . D er A n trag  des M a g is tra ts  will den 
früher gefaßten Beschluß aus Ausschreibung zur 
E rlan g u n g  von E n tw ü rfen  für eine S tad th a lle , 
die lediglich d as B au ge län d e  am  K arren w all vor 
dem H oh en to r inbetracht zu ziehen hatte , auch aus 
das Grundstück der Friedrich W ilhelm-Schützen- 
brüderschast, gem äß einem Vorschlage der Gilde, 
erw eitern . E ine  nahezu dreistündige D ebatte  er­
schöpfte noch kaum dos F ü r  und W ider für das 
eine oder d as  andere P ro jek t. Schließlich wurde 
die M ag is tra tsv o riag e  in nam entlicher Abstim mung 
mit 32 gegen 27 S tim m e n  abgelehnt, w om it nun 
w ieder die ganze S tad th allen ang e legen h e it auf 
einem  toten Geleise angelang t ist.

Jnsterburg, 8. M ä rz . (V erpachtung.) Die 
B ahnhofsw irtschaft ist vom 1. A pril ab an  den 
Hotelbesitzer Schade a u s  H alberstad t für 1 8 0 0 0  Mk. 
jährlich verpachtet w orden. A ußerdem  sind etwa 
4000 M k. jährlich für elektrisches Licht an  die 
E isenbahnverw altung  zu zahlen. D er gegenw är­
tige P äch te r zahlte in den letzten J a h re n  11000 
M ark .

Schneidemühl, 7. M ä rz . (Anschluß an  die 
elektrische ü b erland zen tra le .) G estern fand eine 
Besprechung der städtischen Körperschaften statt, in 
über d as  G utachten des D irektors der städtischen 
E lektrizitätsw erkes S to lp  beraten  w urde. D as 
G utachten behandelt die F ra g e , ob es für die 
S ta d t  Schneidem ühl günstiger ist, ein eigenes 
E lektrizitätsw erk zu bauen, oder Anschluß an  die 
ü b erlan d zen tra le  B orkendorf zu nehm en. E s  em­
pfiehlt Anschluß an  B orkendorf, der in wirtschaft" 
sicher Hinsicht einer eigenen A nlage in jedem  F alle  
überlegen ist. F ü r  die ganze Z e it des V ertrag es 
kann m it festen Z ah len  gerechnet w erden, die ganz 
unabhäng ig  von der K onjunktur bleiben und da­
m it eine R e n ta b ilitä t der A nlage für lange Zeit 
h inau s sichern.

dl Fordon, 9. März (Verschiedenes.) Um die 
Wünsche der Bürgerschaft inbezug auf Einführung 
einer zeitgemäßen Beleuchtung kennen zu lernen, 
und um eine Grundlage zur Rentabilitätsberechnung 
einer zu erbauenden Lichtzentrale zu haben, findet 
auf Veranlassung der Stadtverordneten eine Um­
frage Lei der Bürgerschaft statt, welche Beleuchtungs- 
art, ob Gas oder Elektrizität, gewünscht wird. und 
wieviel Flammen oder Lampen jeder in seiner 
Wohnung anlegen will. Die überwiegende Mehr­
heit der Bürger hat sich für die Einführung von 
Gasbeleuchtung entschieden. — Im  Schützenhause 
fand eine Vorstandsversammlung der hiesigen 
Schützengilde statt, in der Rektor Fischer über dre 
stattgefundene Kassenprüfung berichtete^ bei der Aus­
stellungen nicht zu machen waren. Es betrug dm 
Einnahme im abgelaufenen Vereinsjahr 650,10 Mk. 
und die Ausgabe 545,95 Mk., sodaß am Jahresschluß 
ein Bestand von 104.15 Mark vorhanden war. Arsi 
einen Vortrug des Rektors Fischer hin entschloß sich

„Es ist so unheimlich hier, haben Frau 
Gräfin ein Gespenst gesehen?"

„Ich habe etwas Furchtbares gesehen, ich 
kann nicht davon reden."

Beide schwiegen, dann sprach Senta: 
„Horch, die Musik beginnt, hilf mir," und sie 
zog das Jäckchen aus, „so, jetzt das weiße 
Spitzentuch um den Kopf; nun bin ich fertig."

„Frau Gräfin sind so weiß, wie Ih r  Kleid."
„Das ist gut, da brauche ich keine Schminke 

aufzulegen."
„Frau Gräfin sehen so traurig, so todun­

glücklich aus."
„Das muß so sein! Elisabeth hat die Ver­

zweiflung im Herzen," sie wandte sich um, zu 
gehen, kehrte an der Tür wieder um und er­
teilte ruhig und bestimmt einen Befehl.

Was hatte Senta so erschreckt? Rasch war 
sie mit dem Major von RoLeneck die Treppe 
hinabgestiegen; an der Tür, die zum Gange 
hinter der Bühne führte, hatte sie ihm heiter 
Ade gesagt. Der Gang war matt erleuchtet; 
von der Bühne her drang das Geräusch, mit 
dem Soffiten aufgezogen und Verfatzstücke ge­
rückt worden. Die Darsteller des letzten Bildes 
saßen wohl schon unter den Zuschauern. M an­
fred hätte mich erwarten können, dachte Senta. 
Doch da stand er ja, ihr den Rücken zukehrend, 
sie von der andern Seite erwartend; sie wollte 
ihn anrufen, da stockte ihr der Laut in der 
Kehle. Clarice Orsini flog auf den Grafen zu. 
schlang ihre Arme mn seinen Hals und rief 
leidenschaftlich: „Ja, mein Lorenzo, ich bete 
dich an, die lästigen Fesseln, die werfen 
wir ab."

Mehr hörte Senta nicht, sie trat in das An-

kleidezimmer, schob den Riegel vor die Tür 
und sank auf einen Stuhl.

Droben in der Loge saß Graf Stolz zu 
Waldberg mit finsterm Gesicht, unten im P a r­
kett Lore Arolsen; er sah nicht hinab und sie 
sah nicht hinauf, sie war jetzt ganz liebevolle 
Gattin, die zärtlich nach dem Befinden ihres 
Mannes fragte.

Der Pilgerchor aus dem „Turmhäuser" 
wurde vom Orchester gespielt; so hehre Musik 
stimmt andächtig. Der Vorhang rollte auf, von 
steiler waldiger Höhe grüßte die Wartburg ins 
Tal. Ein Kreuz war dort; Elisabeth lag da­
vor auf den Knien. Wolfram von Eschenbach 
trat zwischen den Bäumen hervvor und sang:

W ohl wußt ich hier sie im Gebet zu finden,
W ie ich so oft sie treffe, wenn ich einsam 
A u s waldiger Höhe mich in das T a l verirre,
D en T od, den er h r  gab, im Herzen rc.

Seine edle Erscheinung, sein schöner Bari­
ton fesselten. Elisabeth erhob sich langsam: 
„Er kehrt nicht zurück!"

Das war der Schrei eines todwunden Her­
zens. Nun kniete sie wieder mit gefalteten 
Händen vor dem Kreuze:

„Allmächtige Ju n gfrau , hör mein Flehen.
O , nimm von dieser Erde mich.
Mach, daß ich rein und engelgleich 
Einziehe in dein selig Reich,
Um deiner Gnaden reichste Huld 
N ur anzuflehn für seine Schuld."

Man lauschte atemlos der süßen Stimme und 
konnte sich nicht satt sehen an der rührenden 
Gestalt. Elisabeth hat ihr Gebet beendet, wen­
det sich zum Gehen; Wolfram will sie geleiten, 
aber sie schüttelte verneinend den schönen 
Kopf. Langsam steigt sie bergan, die ersten 
Sterne schimmern über der Wartburg, unten

im Tale singt Wolfram: „Dämmrung deckt die 
Lande rc."

Der Vorhang fällt, tiefbewegt sucht jeder 
leise den Ausgang zu gewinnen. Aller Er­
wartungen sind übertreffen.

Während Wolfram die letzten Worte sang, 
wurde die Logentür geräuschlos geöffnet und 
dem Grafen ein Brief gegeben; er wollte ihn 
nicht lesen, tat es schließlich doch:

„Frau Gräfin fährt nach der Vorstellung 
sofort nachhause, da sie sich nicht wohl fühlt; 
sie bittet, daß der Herr Graf sich dadurch 
nicht in seinem Vergnügen stören lassen 
möge. Johanne, ergebenste Dienerin."
Er wird ganz blaß, raunt dem Major 

einige Worte zu und eilte hinaus.
Vor einem Seitenportal hält der Wagen 

des Grafen. Senta in einen blauen, mit 
Schwan besetzten Mantel gehüllt, ein Spitzen­
tuch um den Kopf geschlungen, tritt aus dem 
Gebäude; der Herzog geleitet sie, Johanne 
folgt ihr. -  --------

Es ist Winter geworden; die Straßen sind 
weiß, Schneeflocken wirbeln in der Luft, fallen 
auf Sentas blauen Mantel und auf ihr brau­
nes Haar; das ist im hellen Licht der Bogen­
lampen deutlich zu sehen. Der Diener reißt 
den Schlag auf, Senta steigt ein, ihr nach die 
Kammerfrau. Der Herzog zieht den Hut: 
„Auf Wiedersehen gnädigste Gräfin."

„Wer weiß? Elisabeth von Thüringen 
ging, um zu sterben."

„Das Glück von Waldbetg wird das ihren 
Freunden nicht antun."

Er sagt es lächelnd, aber dabei forscht er 
ängstlich in ihrem blaffen Gesicht.

Graf Stolz, der hastig herbeieilt, sieht urrt 
hört alles, aber Sentas Wagen rollt nach 
rechts, der des Herzogs nach links, bevor er zur 
Stelle kommt.

Senta war heimgekehrt; sie grübelte nicht, 
sie weinte nicht, alle Unentschlossenheit war 
von ihr gewichen. Sie wußte genau, was sie 
tun wollte, was sie tun mußte; ihr Weg lag 
klar vor ihr.

Johanne rieb ihre kalten Hände und fragte 
besorgt: „Fühlen Frau Gräfin sich etwas 
wohler?"

„Ja, Liebe."
„Darf ich eine Tasse heißen Tee bringen?"
„Später."
Ein Wagen fuhr rasch am Hause vor, deut­

lich drang das Geräusch von der stillen Straße 
herauf: Ein fester Schritt kam die Treppe 
empor. „Gewiß der Herr Graf," meinte 
Johanne.

Ja , er war es; mit fliegenden Händen ver­
tauschte er Lorenzos glänzendes Gewand nru 
einem einfachen Rock, dann ging er zu seiner 
Frau. „Wie geht es dir?" fragte er hastig-

»Besser."
„Gott sei Dank."
„Kehre unbesorgt in die Gesellschaft zu rü ck .
„Ohne dich? Nein, das wäre pflichtver­

gessen."
Sie seufzte, also darum, jetzt freilich wa 

das gleichgiltig! Er war da, nun, da wollte 
sie reden, sie mußte ein Ende machen, und zwar 
so rasch als möglich, denn ihre Kräfte drohten 
sie zu verlassen. Sie schickte die Kammerfrau 
fort, erhob sich und fragte ruhig: „Haft d"
morgen früh Dienst?"

(Fortsetzung folgt.)



F ü r s n ^ Ä ^  Zur M ita rb e it  auf dem Gebiete der 
die schulentlassene Jugend, die von 

dein ^  Stellen dringend gewünscht w ird . — B ei 
Weichselhochwafler wurde von 

Ufer an dem lenseitigen Weichsel-
E is s ^  ^?^bock (Spießer) bemerkt, der auf einer 
gekom^ Strom e trieb , und der jedenfalls um­
war "  E r e .  Da gerade ein Kahn zur S telle 
fakr w u r ^  der Bock m it großer Mühe und Co­
den lo ; ^ e t .  und P . nahm das T ie r, welches von 
das k^b'chollen zerschunden und verletzt w ar, und 
konm? M a ttigke it nicht auf den Beinen halten 
dort Fordon in  seine Wohnung. Von
F ö r l t ^ * V  ^  nach erfolgter M eldung von zwei 
a b a ^ r ! Grafen von Alvensleben-Ostrometzko 
an bnk Auch sonst wurde bei steigendem Wasser 

gelegenen Stellen v ie l W ild  gesehen, oe- 
Hasen, welches w ohl bei der Hochflut seinen

gesellt Hermann Naschke und dem Stellmacher 
in Ls? Rudolf Kohnert, der seit dem Jahre 188!

Und ostdeutscher Ind us trie lle r verliehen
Ucher Verbandssyndikus D r. John in  feier-
den ausgehändigt worden. Außerdem wurde
ge ckoA -künden von Herrn Nitzschre ein W ert- 
Und — Ferner erhielten 11 Angestellte

der pommerschen Zementsteinfabrik 
Koepke, O ttow  L  Co. fü r mehr a ls zehn- 

dÄds« Dienste eine Ehrenurkunde des Ver- 
verlie i^ K u ts c h e r  Industrie lle r. Beide Festakte 

sinniger und eindrucksvoller Weise und 
uernef, !̂ Einen schönen Beweis fü r das gute E in - 
n e h ^ ^ a  zwischen Arbeitgebern und A rbe it-

Loknliiaclrrlcriten.
Mürz. 1910 f  Karl Wahnes, 

^kannt.! 7."^"w loge. 1908 s Edmondo de Amicis,
d°z b, "  italienischer Schriflsteller. 1907 Ermordung 
^liin l» m Ministerpräsidenlen Petkow. 1907 -j- 
s Dr. -,^°rie r, ehemaliger französischer Präsident. 1906 
l>er " " "  Hölder in Stuttgart, hervorragen»
Tt. T v tik ,°^? 6' 190S Zerstörung des Hospiz auf dem 

durch Feuer. 1904 Publikation der Auf- 
1 Hart. »Paragraphen 2 des Iesuitengesetzes. 1897 

ivnoOiine Friederike Prinzessin zu Lippe zu 
direlik f  Professor Dr. Daniel Sander, zu Alt»
°°» M ^roorragender Lexikograph. 1888 1- Gustav 
Diaritz hervorragender Geograph. 1884 *  Prinz 
>°fs ,n «"I. Schaumburg-Lippe. 1883 1- Fürst Gorticha. 
?Ukch,b„. den-Baden. russischer Reichskanzler. 1879 
?°rzog «--..-Überschwemmung In Szegedin. 1869 s 
^g»st»,,^roiian von Schleswlg-Holstein-Sonderburg- 
^eis-ri-, '7 ^^ .P r!m k e » o u . Großvater der deutschen 
A'Nder d°. » I  Wichert zu Insterburg. hervor-
'  Urban Kutscher Schriftsteller und Dramatiker. 1811 
Aid«»," V ^ r i e r ,  berühmter französischer Astronom.

Planeten Neptun. 1544 *  Torqnato 
/  A ib r^ ^ ,° I"n to . berühmter italienischer Dichter. 1486 
ibrl g E  Achilles, Kurfürst von Brandenburg, zu Frank-

Thor«, 11. März 1911.
H irs c h ,A d rs o n a lle n .)  Dem Obersten o. D. 
°i» «-harlottenburg. bisherigem Kommandeur 
Ar. .V  Westpreußlfchen Fußartillerle-Negiments 
der S-z., I» Rote Adlerorden dritter Klasse mit 
wissen ?  und dem Leutnant Günther Ma- 
^8  j,, wl Danziger Infanterie-Regiment N r. 
b>vrh^ Rettungsmedaille am Bande verliehen

?dch/'j„^5A^n>ngssekretgr, Rechnungsrat Hörne­
rn  Rnt. Martenwerder ist mit dem 1. März in 

^ ."M a n d  getreten.
a l l e n  b e i  d e r  J u s t iz .)  

^  Am i, > ° r ° E r te r  Raschert in Danzig ist zum 
^tcni»,, ,. ?s. 3um diätarischen Amtsgerichts- 
d>»kde„ ' dem Amtsgericht in Czersk ernannt

t u r n t a  g des  O b e r w e i c h s e l -  
gis, L "  S c h l e u s e n  au  bei Bromberg 

Ochset» Sonntag der Gauturntag des Ober- 
« dn e i-^^s  statt. Anwesend waren S2 Abge> 

"bd 6 Gauturnratsniitglieder. Der greise 
°k°ssn°du°ertreter Professor B o e t h k e  - Thorn 
8°il» . d>e Sitzung mit einem dreifachen „Gut 
Dosest-,» Landesherrn. Die Hauptoertrete

Etzi^-7^- H o h n s e l d t  - Thorn gab hieran 
>  >ni -??dbericht. Der Gau zählt jetzt 35 Ver 
^  letzt der 2000 zahlenden Mitgliedern, sodas

To,s. Ae. H o h n s e l d t  - T h o rn  gab hieran 
>  m- ^.M sbericht. Der G au zählt jetzt 35 V er 
^  letzt der 2000 zahlenden M itg lied e rn , sodas 
Ä ^ e i i  ist, aus seiner M it te  eine,
k ^ ie n  a? ,^^te r zum Deutschen T urn tage  z> 
°"dep ' L 'e  Revision der Gaukasse hat stattge 
° ^ i l t . '  »s.dd' Gaukassenwart wurde lEntlastun! 
Ä^den »i ... ausscheidenden Vorstandsm itg liede 
k)ikkg.,, stimmig w iedergewählt, ebenfalls die - 

»"''Nw arte. Der H ausha ltsp lan fü r da!
r,diekp'°u^ wurde genehmigt. A n turnerische! 
-?'den i  " " g e "  slir 1911 wurden 3 G au tm ner 
s ^ i  .G anturnen (Sechskamvs) in  C u l in in 
?  a - b '" T au tu rnen  (Fünfkam pf) in  H  o h e n 

k "  September festgesetzt. Beide T u rn  
k-iährin^stehen dabei gleichzeitig die Feier ihre- 
z'tzuun sd Bestehens. Anschließend an di 

Nos, "  eine gemeinsame T a fe l statt, wöbe 
Akrg m "5 der T u rn e r des Kreises 1 Nordostei 
t ° ^ "  Boethke-Thorn ein dreifaches „G u
Sl^ wurde, weiches dieser aus das wei
v , öes Oberweichselganes erw iderte. D i

Lehrn wohnten hieraus einem Schauturne! 
z?-'' Ca 7»b-Pbteilung der Eisenbahn-Werkstatt 
d> e>, , ' / 0  junge Leute waren angetreten un 

El-a^ Leistungen. 4 der besten wurde! 
^s ident m'ElÄnze, die der Eisenbahndirektions 
2 k-s>Pddell seibst überreichte, ausgezeichnet. 
v>?!E«r - E * v e r b a n d  der  Ost deut  > che!

"  d u st r  i  e l  l e n) hä lt seine General 
-- ^  - . '" g  g ,„ 25. d. M ls .  in D a n z i g  ab.

i,  ̂ ^  ^iestaurLnt Osmanski Gulmerllra^
^^^rva^^^6nederverjam m lung ab, die leid! 
eme* des h?Esucht ^ r .  Der hiesige Vertrauen 
amü^te risO^Es. Herr Buchhalter W . Ze n k e i  

,,^^rsam m lung mit einer Begrüßung 
tzMen Ar!^<-Edauerte, daß das Interesse für dc 

b1p7?Ahrtsbund ^  Thorn nicht größer st 
^  k? ^ex ^  Herr Zenker noch einen kleinen Vo 
'^au§ ^E^Zroeck des Bundes. Nedner führ 

' der Bund erst seit dem 1. Oktober 19'

in  Thorn  besteht und jetzt bereits h ie r 126 ordent­
liche, leider aber erst ein Ehrenm itg lied hätte. Der 
deutsche W ohlfahrtsbund habe es sich zur Aufgabe 
gesetzt, dem Namen „W oh lfahrtsLund" Ehre zu 
machen und volle Geltung zu verschaffen. A lles w ird  
getan, was zur Ausübung wahrer Nächstenliebe ge­
hört. F ü r Kranke und Genesende sind in  Sana­
torien und Heimen Vergünstigungen erw irkt. Even­
tue ll w ird  auch m it ärztlicher H ilfe  auf Vundes- 
kosten eingegriffen. I n  N o t geratenen M itg lied e rn  
werden Darlehne und Unterstützungen gewährt. 
Ferner erhalten die H interbliebenen der M itg lie d e r 
am Todestage des M itg liedes o h n e  P rü fung  der 
pekuniären Verhältnisse eine Vegräbnisbeih ilfe von 
100 M ark  und die an der Umlage Bete ilig ten außer­
dem ein Sterbegeld von 1000 M ark ausgezahlt. 
W eitere Erwirkungen und Vergünstigungen stehen 
noch in  Aussicht. Nunmehr wurde zur W ah l eines 
Abgeordneten fü r die am Sonnabend den 11. M ärz  
im  Terrassensaale des Apollotheaters in  Posen statt­
findende ordentliche Generalversammlung der M i t ­
glieder des deutschen W ohlfahrtsbundes geschritten. 
Gewählt wurde einstimmig Herr Schneidermeister 
M anthev-Thorn. der auch die W ah l annahm. — 
Hieran schloß sich eine lebhafte Debatte, an der sich 
die Herren Lambert Sadecki, Domagalski, M anthey, 
Zenker sen., G oralski und Berg lebhaft beteiligten. 
Herr Vertrauensm ann Zenker schloß die Versamm­
lung m it dem Wunsche auf ein weiteres B lühen und 
Gedeihen des deutschen W ohlfahrtsbundes.

—  ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der heutigen Sitzung 
führte Herr Landrichter Heyne den Vorsitz; a ls B e i­
sitzer fungierten die Herren Landrichter Truppner, 
Kohlbach, Erdm ann und Cohn; letzterer wurde um 
11 Uhr von Herrn Landrichter M ü lle r  abgelöst. 
D ie Anklagebehörde ve rtra t Herr S taa tsanw a lt 
Lanzenberger. Zunächst kamen drei verschiedene 
Fälle wegen Ü b e r t r e t u n g  d e r  l a n d e s -  
p o l i z e i l i c h e n  V o r s c h r i f t e n  zur Verhütung 
von Viehseuchen in  der Berufungsinstanz zur V e r­
handlung. Am  11. Dezember v. Js . r i t t  der Gen- 
darmeriewachtmeister Schauer aus Rentschkau durch 
die Ortschaft Tannhagen, wo er auf der Straße eine 
Menge Hühner erblickte, obwohl über Tannhagen 
die Hofsperre verhängt war. Nach seiner Fest­
stellung gehörten die Hühner te ils  dem Schmied 
Franz Sz., te ils  den Arbeiterfrauen R. und I .  Das 
Schöffengericht in  Thorn hatte die Angeklagten 
sämtlich freigesprochen und ihren Angaben, die 
Hühner wären gerade zufä llig  in  dem Augenblick 
entsprungen als der Gendarm vorbeikam, Glauben 
geschenkt. Der A m tsanw a lt hatte gegen die drei 
U rte ile  Berufung eingelegt. Der S taa tsanw a lt hä lt 
die Angaben der Angeklagten fü r höchst unwahr­
scheinlich. D ie Leute wollen sich den strengen A b­
sperrungsvorschriften nicht fügen, obwohl das ganze 
Land unter den Viehseuchen seufzt. Da seien strenge 
S trafen am Platze; er beantrage in  jedem Falle 
drei Tage Gefängnis. Nehme der Gerichtshof jedoch 
nur Fahrlässigkeit an, so beantrage er eine Geld­
strafe. Der Gerichtshof nahm Fahrlässigkeit an und 
veru rte ilte  Sz. und I .  zu je 1 M ark  Geldstrafe, ev. 
1 Tag Haft. B e i F rau  R. blieb es bei dem fre i­
sprechenden U rte ile , da ihre Angabe, ein kleines 
K ind  hätte den Hühnerkäfig geöffnet, nicht w ider­
legt werden konnte. —  Wegen D i e b s t a h l s  i m  
s t r a f s c h ä r f e n d e n  R ü ä f a l l  hatte sich der 
A rbe ite r Franz M ojew ski aus Eulmsee zu verant­
worten. E r hatte von einem Vauernwagen. der in  
einem Eulmseer Gasthofe stand, ein Paket m n  a lle r­
le i K o lon ia lw aren  gestohlen. Der Angeklagte w ar 
geständig, sodaß auf Vernehmung der Zeugen ver­
zichtet werden konnte. Da der Diebstahl begangen 
war. bevor der Angeklagte wegen seines vorletzten 
Diebstahls abgeurte ilt war, so mußte zu den vier 
M onaten, die er inzwischen erh ie lt, eine Zusatzstrafe 
festgesetzt werden. Der S taa tsanw a lt beantragte, 
diese auf sechs M onate zu bemessen und sie m it oer 
früheren S tra fe  in  eine Gesamtstrafe von neun 
M onaten zusammenzuziehen. Der Gerichtshof er­
kannte dem Antrage gemäß. —  I n  der Berufungs­
instanz wurde gegen den Mechaniker G ottlieb G. 
aus Kokotzko, K re is  Löbau, wegen K ö r p e r ­
v e r l e t z u n g  verhandelt. Der Angeklagte be­
schäftigt sich m it dem Im p fen  von Schweinen gegen 
N o tlau f. E r hatte dem Besitzer Z. versprochen, zum 
Im p fen  zu kommen, aber nicht W o rt gehalten. 
D arau f erschien Z. bei ihm und machte ihm V o r­
würfe. B e i dem entstehenden Wortwechsel drang er 
schließlich auf den Angeklagten ein, worauf dieser 
ihm eine Ladung Lysolwasser ins Gesicht spritzte. 
A nte r den Folgen hatte Z. lange Z e it zu leiden. 
Das Schöffengericht in  Löbau hatte den Ange­
klagten zu sechs M onaten Gefängnis ve ru rte ilt. 
Der a ls Sachverständiger geladene S a n itä ts ra t 
D r. Kunz-Thorn gab an, daß eine Lysollösung in  
so starker Verdünnung nicht notwendig schädliche 
Folgen haben müsse. Es komme dabei v ie l auf die 
Körperkonstitution des Betreffenden an. Solche 
Lösungen werden sogar zu Augeneinspritzungen ver­
wandt. Der Gerichtshof nahm an, daß der Ange­
klagte in  Notwehr gehandelt, auch nach dem G ut­
achten die Grenzen der Notwehr nicht überschritten 
habe, und sprach ihn fre i.

Vortrüge
im Thorner Coppernikusverein.
Oberlehrer K e s s e l e r :  „Rudolf Euckens Bedeutung für 

das moderne Christentum".
I n  der Sitzung des Copperntkusvereins am 6. März 

hielt Herr Oberlehrer Kesseler einen Vertrag über „Rudolf 
Euckens Bedeutung für das moderne Christentum". Der 
Vortragende bestimmte zunächst den Begriff „modernes 
Christentum", den w ir wohl häufig gebrauchen, mit den 
mir aber keineswegs immer einen klaren Begriff ver­
binden. Die „Moderne" ist ein geistiges Gebilde von 
außerordentlich großer Kompliziertheit. Zunächst steht 
die „Moderne" unter dem Einflüsse der naturwissenschaft­
lichen Ergebnisse. Drei Momente sind es da, die die 
Grundprinzipien der modernen Naturwissenschaft charak­
terisieren: 1. die Betonung der Immanenz, 2. die
Erkenntnis der Gesetzmäßigkeit, 3. die Tatsache der 
Entwickelung im Naturgeschehen. Es ist aber irrtümlich 
anzunehmen, daß hierdurch der Begriff der „Moderne" 
inhaltlich völlig bestimmt sei. I n  der Moderne erkennen 
mir deutlich ferner die Grundmotive der Kantischen 
Philosophie wirksam. Durch die Kantische Philosophie 
wurde der Glaube an die Weltmacht der Vernunft er­
schüttert, anstelle der rein rationalen, intellektualistischen 
Weltbegreisnng tritt ein vielmehr dem praktischen Leben 
zugewandter Lebenstypus. Diese Zurückdrängung des 
Intellektualismus ist ein weiterer Zug der Moderne. 
Ferner ergibt sich, daß zu dem geistigen Gebilde 
„Moderne" die Strömungen der Geschichtswissenschaft 
gehören, die sich vielleicht am kürzesten als Idealismus, 
Materialismus und Historismus bezeichnen lassen. Durch 
Engel wurde die nachkantische idealistische Geschichtsauf­
fassung am klarsten ausgebildet. Es kommt hier alles 
auf die Verwirklichung großer Ideen an, alles Einzelne, 
alle einzelnen Persönlichkeiten, alle einzelnen geschicht­
lichen Leistungen werden entwertet. Die Idee bezw.

die Ideen machen die Geschichte, nicht die Persönlich­
keiten ; diese sind lediglich geschichtliche Erscheinungen der 
Idee, Durchgangspunkte des Geschichtsprozesses. Neben 
diesem idealistischen Typus kommt ein materialistisch- 
positlvistischer Typus der Geschichtsauffassung zur Gel­
tung, dessen Grundmotiv ist, nur die wirklichen Erschei­
nungen des Geschehens zu berücksichtigen, alle metaphy­
sischen und metapsychischen Größen bleiben außer Ansatz 
(positioistisch) oder werden geleugnet (materialistisch). 
Wohl als Rückschlag der idealistischen Geschichtsbetrach­
tung und im Gegensatz zu ihr betont der Historismus 
die einzelnen Tatsachen, die Einzelpersönltchkeit und die 
Einzetteistnngen. Im m er neue Tatsachen wurden offen­
bar. Im m er mehr versenkte man sich in das Studium 
der Vergangenheit, aber nur zu leicht wurde darüber 
die Gegenwart vergessen. W ir lebten uns in jene 
Zeiten ein, aber eine unserer Zeit charakteristische Lebens­
auffassung fehlte uns. Des Weiteren gehört zum Wesen 
der „Moderne" die Betonung der Rechte der Persön­
lichkeit. Dadurch wird das Innere gegenüber dem 
Äußeren, das Subjektive gegenüber dem Objektiven, das 
eigene Erleben gegenüber dem hergebrachten Gesetz ge­
fordert. Die Folge aller dieser Strömungen und Stre- 
düngen ist die, daß der Grundcharakter der Moderne 
ein durchaus problematischer ist. Die Sicherheit und 
Freudigkeit des Besitzes in der Antike hat einem Suchen 
und Fragen, einem steten Ringen um die Wahrheit 
Platz gemacht.

Die Strömungen des geistigen Lebens, die eben als 
„Moderne" charakterisiert wurden, haben natürlich das 
Christentum, das uns zunächst in der kirchlich traditionell 
überlieferten Form mit seinem doxmatischen und ethischen 
Dogmen entgegentritt, nicht unberührt gelassen. Unter 
dem Einflüsse dieser Strömungen hat sich ein „modernes 
Christentum" herausgebildet, das sich im Wesentlichen 
durch die folgenden Grundmotive und Aufgaben charak­
terisieren läßt. 1. Is t durch die Zurückdrängung des 
intellektualistischen Lebenstypus die unglückliche Ontolo­
gische Metaphysik der Scholastik endgiltig in Trümmer 
geschlagen, aber die praktische Lebensführung hat den 
Ausbau einer neuen Metaphysik verhindert. A ls Auf­
gabe für die Religionswissenschaft folgt daraus die 
Bildung einer neuen Metaphysik. 2. Durch die moderne 
Naturwissenschaft droht der Religion Gefahr, ja völlige 
Vernichtung. Es ist daher zu fordern, daß mit ollem 
Ernste die Ergebnisse der Naturwissenschaft berücksichtigt 
werden und dabei doch eine neue Begründung der 
Religion gesucht wird. 3. Gegenüber den Strebungen 
der Geschichtswissenschaft, die sich auch in der Religion 
geltend machen (entweder bindet man die Religion 
ganz an die Geschichte (Orthodoxie), oder man konstruiert 
sie rein aus Begriffen (Rationalismus) ist zu fordern, 
daß die Religionswissenschaft die christliche Heilsgeschichte 
in der richtigen Weise würdige, also eine Entwertung 
der Geschichte vermeide, ohne dabei den Gegenwarts­
charakter der Religion zu verkennen und durch Über­
schätzung der Geschichte und Bindung der Religion an 
die Geschichte jene dieser preiszugeben. 4. Durch den 
Einfluß des modernen Persönlichkeitsideals wird die 
persönliche Erfahrung, das religiöse Erlebnis betont; 
jeder noch vorhandene Nest, sich landabiliter irgend einem 
Kirchendogma zu unterwerfen, ist vernichtet. Es ist aber 
Vorsorge zu tragen, daß der Subjektivismus die Re­
ligion nicht überwuchere und die Religion etwa indivi­
duellen Launen und Neigungen preisgebe. 5. hastet 
das Problematische, das Unsichere, das Zerrissene der 
Moderne auch dem modernen Christentum an. Diese 
Unsicherheit muß überwunden werden.

tragende zu Euckens radikaler Ablehnung aller Dogmen, 
eine Ablehnung, die in der Verkennung des religiösen 
Gehaltes der Dogmen ihren Grund habe. Allerdings 
enthalte Euckens Philosophie ausgeführt oder ansatz- 
weise alle religiösen Motive des Christentums. Der 
Vortrag schloß also mit einer vollen Zustimmung — 
abgesehen von dem einen erwähnten Punkt — zu 
Euckens Ideen. „S o  ist die Euckensche Philosophie 
nicht nur geeignet, dem modernen Neligionswissen- 
schastler die Bahnen zu weisen, um zu einer Lösung 
des Problems „Christentum und modernes Wetter- 
kennen" zu gelangen, sondern sie ist vorzüglich geeignet, 
jedem philosophisch denkenden und modern empfindenden 
Menschen alte Wahrheit in neuer Form zu bringen. 
Mancher, der vielleicht am Christentum in seiner alten 
zeitgeschichtlichen Form Anstoß genommen hat, wird 
sicherlich unter Euckens geistiger Führung wieder Ver- 
ständnis für d!e Religion Jesu bekommen und vielleicht 
aus religiöser Versandung gerettet wieder in Jesus von 
Nazareth den Mittelpunkt seines Lebens finden, Mlf 
neuen Bahnen zu dem alten Bekenntnis gedrängt: 
„Herr, wohin sollen w ir gehen? Du hast Worte des 
ewigen Lebens."_____________________________

^ Humoristisches.
( U n v o r s i c h t i g . )  „ Der Vfandleiher hat 

D ir also seine Tochter nicht gegeben ? Da muß er doch 
eine sehr schlechte Meinung über Deine Dermögensver- 
hältnisse haben!" — „Selbstverständlich! Is t da auch 
kein Wunder —  um mich bei ihm einzuschmeicheln, hab' 
ich nämlich nach und nach meine sämtlichen Sachen bei 
ihm versetzt."

( B e w e i s . )  „Nette Mädels, unsre Nachbarinnen! 
Ob sie aber auch wirtschaftlich erzogen sind?" — „O , 
ja — den pensionierten Vater haben sie famos für alle 
Hausarbeiten abgerichtet!"

Gedankensplitter.
M an vergesse nicht, daß das wahre Selbstgefühl der 

Nation ein edler Stolz, eine sittliche Macht und der ge­
sunde Boden ist für jedes menschliche Gedeihen, daß es 
die allgemeine Menschenliebe nicht ausschließt, daß jeder 
einzelne vor allem Glied eines Volkes und nur durch 
diese M itte Glied der Menschheit ist; daß die große, 
ferne Idee eines Bundes aller Völker in nichts zu­
sammensinkt, wenn man die kräftige Eigenart der Völker 
auslischt, die ihn bilden sotten. F. Bischer.

B r o m b e r g ,  9. März. Handelskammer - Bericht. 
Weizen fester, weißer 130 Pfd. Holland, wiegend, brand- 
und bezugfrei, 195 Mk.. bunter 130 Psd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 191 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 187 Mk., do. 120 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen fester, 125 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 144 Mk., do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 142 Mk., do. 119 Pfd. holl. wiegend, gut gesund, 
138 Mk., do. 116 Pfd. holländisch wiegend, gut ge­
sund 133 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu 
Müllereizwecken 136-139 Mk., Brauware 150—159 Mk. — 
Futtererbsen 149—155 Mk. — Hafer 130—146 Mk., zum 
Konsum 152—161 Mk. Die Preise verstehen sich loko Dromberg.

M a g d e b u r g ,  9. März. Zuckerbericht. Aornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,50—9,75. Nachprodukte 75 Grad 
ohne S ä t 7,90—8,16. Stimmung: fest. Brotrasfinade I  
ohne Faß 19,75-20,00. Kristallzucker I  mit Sack — 
Gem. Raffinade «ntt Sack 19,50—19,75. Gem. Melis I
mit Sack 19,00—19,25. Stimmung: stetig.

Der Vortragende kam dann zu der Hauptaufgabe 
des Abends, die Euckensche Philosophie in ihren Grund­
zügen darzustellen und nach ihren Leistungen für das 
moderne Christentum zu würdigen. Eucken ist der Ver­
treter einer im Werden befindlichen idealistischen Meta­
physik. Neben dem naturhaften Leben, das den Ge­
setzen der Kausalität und Entwickelung unterworfen ist, 
offenbart sich ein anderes ursprüngliches Leben in der 
„Arbeitswelt", d. h. in der Gesamtheit des geistigen 
Lebens in Wissenschaft, Kunst, Religion, M ora l usw. 
Diese geistige Welt, die für Eucken die Offenbarerm 
einer neuen wejenhafien Tiefe, einer grundlegenden 
Geistigkeit ist, gerät nun in Kampf mit der natürlichen 
W ett; das gibt unserm Leben den antinomischen 
Charakter, den es hat. I n  diesem Kampfe hat sich das 
Geistesleben sieghaft behauptet und behauptet sich, trotz 
aller Versuche der Natur, das Geistige völlig in seinen 
Bereich zu ziehen. Hinter dieser kämpfenden Geistig­
kett liegt noch eine Geistigkeit, die allen Kampf hinter 
sich hat. Wegzeiger in diese Welt der Ruhe und des 
Friedens sind die großen Persönlichkeiten, in denen sich 
ein Leben aus den Tiefen des lebendigen Gottes offen­
bart. Dies Geistesleben, das als grundlegende,
rümpfende und überwindende Geistigkeit sich differenziert, 
aber doch im Wesen dasselbe ist, erreicht den Gedanken 
der Gottheit. I n  der Idee der Feindesliebe aber zeigt 
sich, daß es ein direktes Verhältnis zu Gott gibt, der 
ein Gott von unendlicher Macht und ewiger Liebe ist. 
Dies Ewige, Geistige, Göttliche sucht Eucken nun auch 
in seiner Geschichtsphilosophie herauszuarbeiten. Die 
Geschichte ist nicht blos ein Fluß von flüchtigen E r­
scheinungen, aber ebensowenig eine Summe von 
traditionell überlieferten Tatsachen. Der Mensch steht 
der Geschichte nicht machtlos gegenüber, er stuft ab, er 
wertet. So scheidet sich eine Geschichte natürlicher und 
eine Geschichte geistiger Art. Was sich uns in der Ver­
gangenheit als wertvoll, als ewig herausstellt, be­
reichert und vertieft unser gegenwärtiges Leben. In  
der Euckenschsn Gedankenwelt hat die Persönlichkeit nur 
dann einen Wert, wenn sie ergriffen und durchdrungen 
vom Geistesleben, also geistige Persönlichkeit lind nicht 
punktuelle Ind ividualität ist. Entsprechend dem bisher 
Ausgeführten ist Euckens Wahrheitsbegriff. Er umfaßt 
ein doppeltes: die Gewißheit eines absoluten Geistes­
lebens und die Notwendigkeit, dieses Geistesleben im 
menschlichen Kreise durchzusetzen.

Der Vortragende zeigte alsdann, worin die Be­
deutung der skizzierten Gedanken für das moderne 
Christentum besteht. Eucken hat eine neue Metaphysik 
geschaffen. Neu ist sie, weil sie nicht begrifflich konstruiert, 
sondern aus dem Lebensprozeß selbst abgeleitet wird, 
also auf „noologischem" Wege gewonnen wird. (Eucken 
ist der Begründer der noologischen Methode.) Neu 
ist die Metaphysik auch inhaltlich, weil sie beides be­
rücksichtigt : die Zerklüftung des gegenwärtigen Lebens 
und die Reinheit und Klarheit einer geistigen Wirklich- 
keit. Neu ist schließlich Euckens Metaphysik, weil sie 
trotz aller Berücksichtigung der Ergebnisse der Modernen, 
zumal der modernen Naturwissenschaft, doch die Freiheit 
des Menschen zu retten weiß. Aus alledem ergibt sich 
weiter, daß Eucken auch eine neue Begründung der 
Religion geschaffen und damit die alten unzulänglichen 
Methoden der Neligionsbegründnng — auf das Denken 
(Scholastik), auf den Willen, (Kant), auf das Gefühl 
(Schleiermacher) — überholt hat. Euckens Geschichts- 
philosophie bindet die Religion nicht an die Geschichte, 
denn alle Religion ist ihm gegenwärtiges Leben und 
Erleben, aber er verkennt ebensowenig den hohen Wert 
der Geschichte, die, soweit sie Offenbarungen des Ewigen 
enthält, zur Bereicherung und Vertiefung des religiösen 
Lebens dient. I n  diesem Rahmen bewegt sich Euckens 
Wertung der Person Jesu Chnsti, den er zwar rein als 
Mensch wertet, in dem er aber doch „einen Wende­
punkt der Weltgeschichte" sieht: „Jesus zuerst und er
allein hat die Grundwahrheit des Christentums zum 
Durchbruch gebracht." Ablehnend verhielt sich der Vor-

Niiböl fest, verzollt 62,50.
.................. . —, Sack. Petroleum amerik. spez.

Jewlcbt 0.800» lakc. fest. 6,50. Wetter: schön.

H a m b u r g ,  6. März. 
Kaffee ruhig, ttmsutz

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewärts.

H a in b ü r g ,  10. März 1911.

Name der 
Beobachtungs- 
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ß r z
Borkmn 762,7 N W wolkenlos 5 1 7S1
Hamburg 762,0 W S W Regen 3 1 763
Swinemimde 764,1 S bedeckt 1 0 766
Neusahrwasser 767 0 S O heiter -  1 0 767
Memel 767,3 S O Dunst — 1 0 767
Hannover 763,2 S W wolkenlos 4 0 764
Berlin 764,3 S wolktg 0 0 765
Dresden 765,3 S S O heiter 3 0 766
Breslau 767,6 S S O halbbedeckt 0 0 767
Bromberg 767.3 S S O bedeckt — 2 0 768
Metz 766,1 S  W Regen 3 1 764
Frankfurt (Main) 764.3 S W Regen 3 0 763
Karlsruhe (Baden) 765,5 S W bedeckt 5 0 763
München 766,9 S S W halbbedeckt —  1 0 765
Zuspitze 526,4 — Schnee —13 0 523

Aberdeen 753,6 S S W heiter 4 0 759
Ile  d'Alx — — — — — —

Parts
Alissingen 766,1 W N W halbbedeckt 4 1 762
Christianslmd 749,6 — molkig 3 1 755
Skagen 756,8 S S W Dunst 3 2 760
Kopenhagen 761,0 S W Regen 3 0 764
Stockholm 761,8 S S O bedeckt 0 0 763
Haparanda 761,3 S wolkenlos —14 — . 762
Archangel 763,2 N bedeckt —  6 2 763
St. Petersburg — — — — — —

Niga 763,2 — bedeckt —  6 0 768
Warschau 768,7 S S O bedeckt —  1 0 768
Wien 767,6 S S O heiter —  1 0 768
fllvn, 762,9 W bedeckt -  S 0 762

M iU e itnu ge »  des öffentliche» W etterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 11. M ärz: 
Veränderliche Bewölkung, etwas milder, zeitweise Niederschlüge.

11. März: Sonnenaufgang 6.28 Uhr,
Sonnenuntergang 5.53 Uhr,
Mondaufgang 1.11 Uhr,
Monduntergang 5.33 Uhr.

Krankheit vorzubeugen
ist leichter als sie zu heilen. Vorbeugen heißt aber nichts 
anderes, als den Körper widerstandsfähig machen. 
Läßt sich dies bei der gewöhnlichen 
Nahrungszufuhr nicht erreichen, so 
sollten Sie zur Unterstützung der Er­
nährung eine Zeitlang Scotts Emul­
sion nehmen. Diese enthält in voll­
kommen leicht verdaulicher Form eine 
Reihe von Bestandteilen von ungewöhn­
lich hohem Nährwert, die blutbildend 
und appetitanregend find. Darum ist

Scotts Emulsion
' dem Fischer —

für Erwachsene und Kinder ein so 
überaus wertvolles Kräftigungsmittel. ^ Verfahrens.

S c o t t s  Emulsion wird von uns ausschließlich im großen 
verkauft, und zwar nie lose nach Gewicht oder Matz,sondern nur 
tn versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer Schutz­
marke (Fischer mit dem Dorsch). Scott L Bowne, S. m. d. 
Frankfurt a. M .

Bestandteile: Feinster Mrdizinal-Ledertran 1V0.0. prim«

Emulsion mit Armt-, Mandel- und GaüttherLakl je r  Drops«,



G ekm m iW Ächm Lg.
D ie  bei dem Umbau des hiesigen 

Schlacbtlwses zur ^lussührnug gelan­
gende Vcrbiudnugshalle in Eisenbeton 
eijischl. Materiallieferung soll öffentlich 
vergeben werden.

Zu  diesem Zwecke haben w ir einen 
Term in auf
Dienstag den 14. März d. Js., 

vormittags 11 Uhr,
im  Stadtbauamte anberaumt.

Bedingungen, Zeichnungen und A n­
gebotsformular liegen im Stadtbau­
amte während der Dienststunden zur 
Einsichtnahme aus oder können von 
dort, soweit der V o rra t reicht, gegen 
Erstattung der Vervielfältigungskosten 
und zwar gegen Post- und bestellgeld- 
sreie Einsendung von 2,50 Mk. bezogen 
werden.

Thorn den 25. Februar 1911.
_____ Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Wasserleitung.

Die Aufnahme der Wassermesser­
stände in  Thorn und Mocker für das 
Vierteljahr Januar— M ärz 1911 be­
ginnt am

Hreitag den 10. d. Mts.
Die Herren Hausbesitzer werden er­

sucht,die Zugänge zu den Waffermessern 
für die m it der Aufnahme betrauten 
Beamten offen zu halten.

Die Wassermesser-Ablesezettel, welche 
nicht abgegeben werden, können im 
Bureau der Wasserwerks-Verwaltung, 
Rathaus, 2 T r., Z immer 47, in  Em­
pfang genommen werden.

Thorn den 8. M ärz 1911.
_____ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die zur Herstellung einer Umwehrung 

vor dem Siechenhause „W ilhe lm  Augusta- 
S t if t "  in der Schulstraße erforderlichen 

Maurerarbeiten -einschl. Lieferung der 
2) Schlosserarbeiten) Materialien 
sotten im Wege öffentlicher Ausschreibung 
vergeben werden.

Zu diesem Zwecke haben w ir einen 
Termin auf
Mittwoch den 15. M ärz d. Js.
und zwar für die Maurerarbeiten vor­

mittags 102/4 Uhr, 
für die Schlosserarbeiten vor­
mittags 11 Uhr 

im  SLadtbauamt anberaumt.
Angebotsformulare und Bedingungen 

liegen im Stadtbauamt während der 
Dienststunden zur Einsichtnahme aus oder 
können von dort gegen Erstattung der 
Schreibgebühren von 50 Psg. bezogen 
werden.

Thorn den 9. M ärz 1911.
Der Magistrat._____

Bekanntmachung,
betreffend

die Einschulung -er schul­
pflichtig werdenden Kinder.

Das neue Schuljahr beginnt am 
Sonnabend den 1. A p r il d. J s .

Eltern, Pfleger und Vormünder 
schulpflichtiger, noch nicht eingeschul­
ter Kinder weisen w ir darauf hin, daß 
nach den gesetzlichen Bestimmungen 
zum bevorstehenden Einschulungs- 
term in neben älteren, noch nicht ein­
geschulten diejenigen Kinder als schul­
pflichtig zur Einschulung gelangen 
müssen, die das 6. Lebensjahr 
vollendet haben oder doch bis znm
30. Jun i d. Js . vollenden und 
fordern sie auf, die Einschulung der­
selben bei den zuständigen Herrn Rek­
tor bezw. Hauptlehrer zn veranlassen.

Die Aufnahmetermine sind, wie 
folgt, festgesetzt worden:

4. Thorn.
1. Gemeindeschnle lBäckerstraße) 

Sonnabend den 1. A p ril 1911, vor­
m ittags von 9— 12 Uhr, im Zimmer 
N r, 4 (Lehrerzimmer), 1 T r.

H. Gemeindeschnle (Eingang von 
der Gerstenstr.) Freitag den 31. M ärz 
1911, vorm ittags von 9— 12 Uhr, 
im Nektorzimmer (Erdgeschoß links).

I I I .  Gemeindeschnle (Bromberger 
Vorstadt, Schulftr.) Sonnabend den 
1. und Montag den 3. A p r il 1911, 
vorm ittags von 9— 12 Uhr.

IV . Gemeindeschnle (Jakobsvor­
stadt) Freitag den 31. M ärz 1911, 
vormittags von 9— 12 Uhr.

v. Thorn-MoSer.
Ev. Knabenschule Sonnabend den 

1. A p r il 1911, vorm ittags von 9 bis 
12 Uhr, im Amtszimmer (2 T r.) .

Ev. Mädchenschule Freitag den
31. M ärz 1911, vorm ittags von 9 
bis 12 Uhr, im Lehrerzimmer (1 T r.) .

Kath. Knabenschule Sonnabend 
den 1. A p r il 1911, vorm ittags von 
9— 1 Uhr, nachmittags im Dienstzim­
mer (früh. Amtshaus, 1 T r . j.

Kath. Mädchenschule Sonnabend 
den 1. A p r il 1911, vorm ittags von 
9 -1 2  Uhr, im Amtszimmer (1 T r.).

Die Unterlassung der recht­
zeitigen Einschulung hat die An­
wendung der gesetzlichen Zwangs­
mittel zurfolge.

Z u r Anmeldung sind die Geburts­
und Impfscheine, fü r evangelische K in ­
der außerdem die Taufscheine beizu­
bringen.

Die höheren und die privaten 
Schulen geben ihre Aufnahmetermine 
besonders bekannt.

Thorn den 25. Februar 1911.
Die Zchuldeputation.

Gute Ideen können z Wohlstand führen 
bei sachgemäßer Ausführung. 570 Er- 
finder-Aufgaben für 50 Pf. Probenum- 
mer „Patent-Neuheiten-Zeitschrift" gratis 

Auskunft kostenlos.
Patent-Ingemeur-Bureau Ldel L  8fkm1ät, 

Posen. G r.-B e rlir re rs lr . 50.

rrminkalender für Zwangsversteigerungen
in den östlichen Pr ov i nz en .

Zusammengestellt von D r. V o i g t  -Berlin. (Nachdruck verboten.)

Name und W ohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks 
bezw.Grundbuchbezeichnung

Zuständiges 
A m ts­
gericht

Westpreußen.
A lw in  Pagel, Danzig, das. 

Kneipab
Anton von Haumann, Ehl., 

(^.), Elb.,Königsbgrstr.71 
Herm. Reimann, E h l, Pan- 

gritz Kolonie. Lindenstr.12 
Frz. Röske, Ehl., Tockan 
Frau Hedw.Schuß, Neustadt, 

Iohannisstr. 4.
Frau Cäcilie Lypkowski, 

Eichenberq 
P . Arndt, Ehl., Konk., P r.- 

Stargard 
K. Bartsch, S turz 
Frau M . Mardacki, Culm 
Ignatz Groß, Ehl., Rudnick 
Anton B lum , Rospitz 
Frau M . Schaffrinski u.

M tg ., Marienfelde 
Schmiedemstr. P . Mattem.

Ehl., Guhrinaen 
Michael Draßkowski, Sdroie 
Landw. Romualt Dybalski, 

Michelau
Gasthofbes. B r. Meyer, Ehl., 

Gr. Brudzaw 
Gutsbes. H. F lind t, Ehl., 

Kalme
Bauuntern.W.Kirchherr Ehl.

Thorn, Neust. Tuchmstr. 8 
Landw. Ad. Schmidt, Koryt, 
Bauuntern. Eugen Krüger, 

Neu-Schönsee
Aug.Koslowski, Ehl.,Schön- 

walde
Ostpreußen.

Aug. Fittkau, Heilsberg, 
Kirchstr. 3.

Schmiedemstr. F . Keichel, 
Wiese

Michel Strangilies, Dar- 
zeppeln 

K fm .P . Michellohn, Wehlau 
Anton Prothmann, Open 
Aug. Salla, Matzwallen 
Io h . Ridzewski. Garboffen 
B r. Raudies, Dirschkehmen 
A rt. Lewinski, V ia lla  
Ul. Slowikoff, Baerenwinkel 
Gottl. Bartikowski, Niostoy 
Frau M . Rofalski, Fürstenau 

Posen.
Kas. Kubiak, Ehl., Ianow o 
Frau M . Pawslowska, 

Chynowpiutkenbic 
M ü lle r W . Büttner, Posen, 

S t. Lazarusstr. 99 
Kfm. Waldemar Hendewerk, 

Glowno
Frz.Slumskk, Ehl.Zabikowo 
S tl. Wawrzyniak, M ilos law  
Io h . Paczkowski, B rom ­

berg, Neuhöferstr.
Landw. E. Nentzel, Trischin 
Io h . Popkowski, Neukirchen 
Frau PelagiaTomaszewska, 

Gnesen, Liurpmgistr. 8 
Andr. Zmudzynski, Wolen- 

tinowo
Schlossermstr. W . Obst, Kal­

mar i. Pos.
SLanisl. Tylczynski, Margo- 

nin, Marktplatz 101 
Landw. I u l .  Henke, Ehl., 

Lindenwerda
Kfm. G. Krause, Schneide- 

mühl, Westendstr.
Landw. Frz. Piechowiak, 

Ehl., Kruchowo
Pommern.

Aug. B ähr bezw. u. M tg .
(^ ) , Mühlenbeck 

Herm. Vincent. Maschinen- 
fab.,Zabelsdrf.,Feldstr.2 3 

Frau M . Burow, Rosow, 
Neu Rosow 2 

Schlächtermstr. Herm. Da- 
merius u. M tg . Erben (^.), 
Podejuch, Manbusselstr.

F. Fromm, E h l, Frauen- 
dorf, Bergstr. 38 

Tischlermstr. Aug. Hoppe, 
Ehl., Pommerenzdorf — 
Anlagen, Berlinerstr. 80 

Kfm. Alb. Behnke, (Ant.)
Swinemünde, Grenzstr. 5 

M ülle r V . Klitzing. Mühlen- 
hagen

Frau Chr. Thurow u. M tg.
(^ ) , Hanshagen 

Rentengutsbes. Reinh. Henke 
Karw in, Gutsparzellen 

K. von Versen, B urzlaff 
Herm. Bock, Ehl., Czer- 

nowska —  Leba 
Zimmerm. K. Wegener, Ehl., 

Bismarck
M . Radel, Polzin, Bismarck- 

promenade
O. Stahlbusch, Eh!., Num- 

melsburg, Häuser

Danzig

Elbing

Karthaus

Neustadt

Pr.- Stargard

Culm
Graudenz

Marienwerder

Nosenberg
Schwetz

Strasburg

Stuhm

Thorn

Heilsberg

Mohrungen

Prökuls
Wehlau

W orm ditt
Darkehmen
Margqrabowa

Pillkallen
B iu lla

Johannisburg
Soldau
Seeburg

Iutroschin

Ostrowo

Posen

Dreschen 

Bromberg 

E M  

Gnesen 

Hohensalza 

Kalmar t. Pos. 

Margonin

Schneidemühl

Tremessen

Greifenhagen

S tettin

Swinemünde

Treptow a.d.T

Greifswald

Köslin
Belgard

Lauenburg

Polzin

Rummelsburg

Gut möbl. Zimmer m it elektr. Be­
leucht. sof. zu verm. Baderstr. 20, 2.

Verstei­
gerungs­
Termin

Größe des 
Grundstücks

(Hektar)

Grund-
steuer-
Rein-
ertrag

Gebäude-
steuer-

nutzungs-
wert

28. 4. 10 0,1421 1396

19. 4. 10 0.1123 — 2340

22. 4. 10 
12. 4. 9

0,0757
7,4063 20,31

524
24

1. 5. 11V- 0,0615 — 1802

24. 4. I ir . 'r 1,6057 4,22 —

10. 4. 91/2 
19. 4. 91/2 
19. 4. 10
11. 4. 10 
4. 5. 9

6,0572 
1,2906 
0,0168 

11,2925 
9,5110 !

4,38

50.75 
70,56 ^

920

1023
36
36

11. 5. 9 0,2747 6,81 78

11. 4. 10 
20. 4. 10

1.8230
0,6333

42,12
4,47

138

10. 4. 10 2,6162 11,97 150

12. 4. 10 0,3674 1,08 558

28. 4. 10 59,6907 783,87 516

19. 4. 10 
11. 4. 10

0,0836
1,6680 6,18

7758
42

12. 4. 10 0,1711 — 582

20. 4. 10 6,2185 23,91 90

28. 4. 10 — — 480

10. 4. 10 0,0378 — 30

20. 4. 10
11. 4. 10 
24. 4. 11
27. 4. 10^2
28. 4. 9 
7. 4. 10

12. 4. 10
6. 4. 9
7. 4. 10 

26. 4. 10

7,4875

4,7580
4.5660

29,0740
1,4834
0,0380

40,4726
13.3852
7,6620

30,12

26,07
15,12

133,20
13,95

196?3
37,59
44,25

28

36
24

105

865
864

75
75

5. 4. 10 2,9185 41,43 15

12. 4. 9 1,2750 2,09 228

24. 4. 9 /̂2 0,5753 4,95 1542

21. 4. 9^2 
28. 4. 9'^2 
11. 4. 10l/2

0,0638
0,4763
0,0620

5,19
420
36

987

11. 4. 11 
8. 4. 11 

26. 4. 10

0,3220
50,9139
2,9260

6,60 
237 90 

24.55

1380
165
36

2 5 .4 .1 0 0,0371 - 1940

21. 4. 9' 2 13,3010 67,74 24

15. 4. 10 — — 570

10. 4. 10 0,0560 0.78 312

24. 4. 10 10,1416 65,25 36

11. 4. 10 0,1475 0,09 230

!0. 4. 9 26,5370 246,66 120

26. 4. 100, 5,3405 44,94 1736

11. 4. 10 0,2449 — 2352

12. 4. 10 0,2270 3,63 60

20. 4. 10 2,7378 9,66 —

13. 4. 10 0,0742 — 2364

19. 4. 10 0,2758 — 3283

10. 4. 10 — — 1661

11. 4. 9 2,8926 39,54 135

24. 4. 10 1,8323 39,39 176

23. 3. 10 
26. 5. 11

25 3698 
87,9076

95.70
615,30 117

12. 4. 9 '/r 0,9098 0,06 60

22. 4. 9 '/, 4,1-150 2,88 36

11. 4. 10 0,1234 4,35 —

1. 5. 10 — — 210

R o llsch u h e
- empfehlen in reicher Auswahl -

0. V. Vlstrlvd L  8olm, 8. m. b. H.
Breitestraße 35 — ! — Breitestraße 85.

 ̂ ^

Modkme Sjiaperwagen
in großer Auswahl halte stets am Lager 

— zu billigen Preisen. — 
W n iL . Wagenbaumeister,

Tuchmacherstr. 26.

Unterricht im Malm 
und zeichnen ünk L  ̂ 7.

lagen erteilt

Kran Mo 6mbl, Meslii'ilstr. 33.

Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf die öffentlich bekannt gemachten Bedingungen fü r die 

Bewerbung um Arbeiten und Lieferungen soll die Lieferung nachstehend an­
gegebener Strombaustoffe in  öffentlicher Ausschreibung vergeben werden.

Lf
d.

 N
um

m
er

 ^

Gegenstand der Lieferung.

F ü r die Bauabteilung

Dirschau
irrn

165,3 bis 
192,0

Einlage
krn

192,0 bis 
222,0

1 Kampenfaschinen edrn 15 000
2 Pflasterpsähle, 1,4 in  lang Tausend 5 5
3 „  2,5 „  „ „ 1
4 Buhnenpfähle 180 180
5 Pflastersteine ebm 150
6 Rundsteine 500 400
7 geglühter Eisendraht N r. 12 2400 .
8 „  „  „  18 „ 1100 ,
9 31 „ 500 .

10 Kies " edm 1400 200

Die durch Aufschrift kenntlich gemachten und versiegelten Angebote, zu 
denen die von der Banverwaltung vorgeschriebenen Vordrucke verwendet 
werden müssen, sind bis zur Eröffnungsstnnde am

Dienstag den 4. April d. Js., 11 Uhr norm.,
an das unterzeichnete Wafferbauamt einzureichen. Angebotsvordrucke nebst Liefe­
rungsbedingungen können fü r den bestellgeldsreien, nur in barem Gelde ein­
zusendenden Betrag von 1,00 Mk. von dem Bureau des Wafferbauamtes 
bezogen werden. Zuschlagsfrist 4 Wochen.

Dirschau den 7. M ärz  1911.

______ königliches wafferbauamt.______

§ 0 ^ l / / ^ 6 /S S -

^  A s / '  M :

keMeöem

' « 7
.  . .  »  -

« E  s Kinderwagen, Babykörbe, 
^  Korbmöbel, Leiterwagen, 

Reisekörbe. Industriekörbe 
kauf von Fabrik.
1»!in8 Iretbrr, Grimma 247. 
Gratispreisliste kommt, wenn 

interessierender Artikel angegeben.______

Kailsel
nichts anderes gegen

Husten
I Heiserkeit, Katarrh u. Ver- ! 

schleimung.Kramps-«.Keuch­
husten, als die feinschmeckenden

Brust-Laramellen
mit den „Drei Tannen^.

not. begl. 
Zeugn. v. 
Ärzten u. 
Privaten

A W  verbürgen den sicheren Erfolg. W K 
W  Paket 25 Psg., Dose 50 Psg. W  

Z u haben bei:
W  ?.R egr!on, Colw.-Hdlg., Thorn ^
W L . Lirmes, „ „ 8W
f fM  F r . ^ .L s k r is s ,  „  „  ^
M?anl kueks, „ W

Neust. M arkt 16,
W  V ZLsr rvLLLS LavK L i, Apoth. W  

in Culmsee, LrioU  V rvL , vorm.
M  O L a rsks  in Briesen, M Z

Briesener Hof. H Z

Lcklikouk -HskIIouk
V s d s r rM  s r d L W v U

j Oumm1-,8tak1-,8renn-»8!§n!er-, ?rLge-,^ 
Datum-, Lnt^vertunsss-, ^ummerier-, 

lätovcier-, Kontroll-, Faksimile-

Schatz gegen Vieh- 
Seuchen !

bieten unsere garantiert säurefesten

T M i M .
Alle Größen und Sorten bei billigster 
Berechnung sofort lieferbar.

Baumaterialien-
und Kohlen-Handels-Gesellschaft

m it beschränkter Haftung, 
T h o r n  3, Mellienstraße 8. 

Fernsprecher 340 und 689.

/
eins,, nsus

/L S U S N v H D t 'b S N  >,W
2u  vsksn in Ik»
L u irL v ir  anä ^ v o t l r v k v u .

Thoraer Keihhaas,
Brückerrstrake 14, 2. Etage,

beleiht
Juwelen, Uhren, Gold- und 

Silbersachen.
Strengste Verschwiegenheit zugesichert.

Empfehle meine

StmiHnlkem
zum Stricken und Allstricken von

Strümpfen.
Reine, unverfälschte Wolle, seiden­

weich und nicht filzend, sowie allerbeste 
Baumwolle halte hierzu auf Lager. 
Die Arbeit ist, wie bekannt, tadellos.

Thorn, Katharinenstr. 10.

Kciinit,
Thomasmehl,
Superphasphat,
Chilisalpetcr,
Kalisalze,

sowie

alle anderen Düngemittel
offerieren billigst frei Verwendungsstelle 

oder ab Lager

fliedert,
G. m. b. H.,

Schlokstrahe 7.
A  zu ver-

«D I -  dienen. Prosp. gratis.
Adressenoerl. x. V o rrM M li, B erlin  1 .̂ 65.

.Metropol.
Zriedrichstratze 7.

vom Mittwoch den 8. Mbsz bi 
Freitag den 10. März 1911-

1. Nauke treibt Wintersport, Humor.
2. Moritz als Zigeuner, Humor.
3. Der Thuner See, Natur.
4. Piefke als Stierkämpfer, Humor.
5. Fritzchens erste Liebe, Humor.
6. Nauke als Polizist, Humor.
7. M otive von See und Land,
8. Der ungetreue Sohn. Drama.
9. Die K raft des Vergangenen, Dran

10. Um des lieben Friedenswillen, Drm-
11. Der große König und sein Kam 

Husar, Komödie.
12. Das Geheimnis des Kloste 

Drama.
13. Einlage.
14. Einlage.
15., 16., 17., 18., 19., 20.:

Tonbilder.

bolöener K v e ,
Lhorn-Mocker.

Heute, Sommbetto,
von 8 Uhr ab:

s»

Jeden Sonntag
von 4 Uhr a b :

L.................. ..........

Hierzu ladet freundlichst

der Wirb
,887 F ü r Speisen und G etränk« ' 

bestens g e s o r g t . __________

W ,  W e r»
empfiehlt

Bohm m s
von 2 Zimmern und Küche

zum 1. April gesuÄ»;
Gefl. Angebote m it Preis unter r -  

an die Geschäftsstelle der kreise"

Wslliiiiiigsiliißtliöle
1 ckg. möbl. Vorbttziiilillkl

zu vermieten. Zu  ersr. bei 
Coppew^kusstr. 7,

y  freund!, möbl. Zimmer von M
"  zu verm. Gerberstr.

Wohnung,
4 Zimmer m it reichlichem Zubehör, ^  
1. 4. 1911 ab zu vermieten. 
bei « e t t i n s S L - .  Möbelgeschal 

Strobandstraße

Kl. WöbiiM...
m it Ladeneinrichtung fü r 240 M .  /  A. 
1. A p ril zu vergeben S chw erim ^ -- - ''

4 Zimmer-Wohnung,, .zr,
Dadeeinrichtung und sonstiger Zuo 
vom 1. 4. zu vermieten. , . 5-

«avki, Tkorn-Mocker, LindenP^-

2 Zimmer
Bm schensÄmöbl. auch unmöbt., m it D uri^"? .,en . 

per I .  M ä rz  oder später zu sehr 
Dieselben sind für Kontorzwecke auw 
geeignet. rMakk'^'
O t t o  Neust.
___________ Ecke Gerechtestr. —

Cnlmerstratze 1^ .
ist eine geräumige Stube uno 
vom 1. A p ril 11 zu vermieten. jgi 
fragen bei
Laden Schuhmacherstr. 20.

modern eingerichtet, im ganzen 
teilt, m it Nebenräumen nach 
fernerB llttlM ö u lflt

V.
______  Baderstratze^L-^

WohNNNg, „„ea
1. Etage, 4 Zimmer und kleiner 
und Gemüsegarten, 1. 4. 11, ^

G ra u d e t tz e rs t ra l l^ ^

2 Zimmer - WohnnA
nebst Küche u. Zubehör, ,ieteN'
Fortzuges vom 1. April ZU v r ep>- 

Tkorn-Mocker. Berastr. 32 1

« U M A
von 7 Zimmern und allem -0 ^ ^  
(1. Etage) per 1. 10. 1911 z u ^ v e ^ - ^

Wohnung mit ValkA,
1. Etage, zum 1. 4. zu verm. 4^

Heller trockener Lagerkeü^jg 
für jeden Handwerker geeignet lO? 
zu vermieten Gerechter



Nr. 60. Thor«. Sonnabend -ex U. März !9P. 29. Zahrg.

Die presse.
(Dritter Blatt.)

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

45. Sitzung vom S. März, 11 Uhr.
Elm Minijternsch: v. T r o t t  zu S o lz .

Kultusetat.
Einzelberatung wird Leim Kapitel Ober- 

Anrat fortgesetzt.
> ^bg. Dr. L i e b k n e c h t  (Soz.) fordert 
ur^uung von Kirche und Ä aat. Ber der katho- 

lAen Kirche wisse man doch, woran man sei; da 
Einen Antimodernisteneid und einen Papst, 

unk oer evangelische Pastor müsse immer zittern 
L»? Zagen, ob er nicht irgendwo Anstoß errege. Wo- 

.rme das plötzliche Interesse der Geistlichen 
. Binnenschiffer. Für oie Rechte und das Zen- 

wnr? ^ i die Kirche nur die milchende Kuh. Wir 
yMen unbedingt Freiheit für jeden Geistlichen.

.sind auch dre einzig wahren Christen, 
fa lle n d e  Heiterkeit.) Lesen Sie, schließt der 

nur einmal die Schrift meines Freundes 
x ^ a n n !  (Stürmische Heiterkeit.) Werden Sie 

Ersten in Ihrem eigenen Interesse! 
x^^ultusminister v. T r o t t  zu S o l z :  Der Vor- 
r, oner modelt alles, wie es zu seiner Agitation 
p (Sehr richtig!) Ihm  sei zugute gehalten, daß 

der Kirche nichts versteht. (Heiterkeit.) 
er vom Verhältnis der Kirche zum S taat 

T?r ö- T. falsch, z. T. nicht richtig. (Heiter- 
Wrr gestalten in unserer Gesetzgebung die 

^Hche immer freier. Im  Falle Patho entscheidet 
b p ^^er evangelische Oberkirchenrat, sondern ein 
auck Spruchrollegium. Wenn die Schiffer 
^7 , einmal etwas anderes hören als sozialdemo- 

Tyraden, so sind wir dem Pastor Pfeiffer 
H Nkbar für sein charitatives Schaffen. Von diesen 

werden, gereicht ihm zur 
ll.) Wenn ihm vorgeworfen

sur ,ern cyarrt,

Kapitel „Evangelische Konsistorien" dankt 
Traf v. W a r t e n s l e o e n - R o g ä s e n  

dem Minister, daß der langjährige Wunsch 
ßr-t^Wschen Provinzialsynode auf Anstellung eines 
D " 2" Eeneralsuperintendenten erfüllt worden sei. 
b„ASen wurde leider ein geistlicher Rat in Magoe- 
drtt? künftig wegfallend bezeichnet, da der 

weneralsuperintendent dessen Funktionen mit 
Lehmen solle.

Nn^inister v. T r o t t  zu S o l z :  Die Sache wird 
M ° ls  geprüft werden.

D e l i u s  (fortschr.): Die Kirchengemeinden 
kiiiv Klein-Godulla im Kreise Merseburg

Vesta umgepfarrt, möchten aber bei der 
.Gemeinde Keuschberg verbleiben. Die Erre- 

^ d e r  Bevölkerung ist groß.
M inisterialdirektor v. C h a p p u i s :  Die Sache 

Seprüft und dann wird eventuell eine Än- 
eintreten.

Leim Kapitel Provinzialschulkollegien betont 
8ewr 6' E r n s t  (fortschr.): Bei Aufnahme in die 

F^are muß mehr gesiebt werden. 
dy.'W. Dr. v. W on  n a  (frkons.): An der Spitze 
provinzialschulkollegien sollte nicht immer ein 
der '̂ ..stehen. Redner wendet gegen die Forderung 
rvesp^"Heitschule. Schematisieren Leim Bildungs- 

wäre das verkehrteste. Die Folge wäre ein 
Hw^'Eutum, das sich heute schon genügend breit 
tznA. nrA  zuletzt im Parlament. (Heiterkeit.) 
Kerk« ^ildungswesen auf humanistischer Grundlage 
deinn, öffentlich den M aterialismus der Sozial- 

"M atte niederhalten.
C a i g a l a t  (Litt., kons): Die Stipen- 

tzxjMhaltnisse für littauische Schüler sollten er- 
werden.

»eh^er den entgegenstehenden
obligatorisch 
Lebenden Er̂rlaß nicht zurück-

. 2n einem ändern Fall wurde durch — 
*Met s ^festgestellt, ob sich ern Lehrer zum Rektor

mißbilligt nicht

l i ^ M ^ r i a l d u ^  e m e n  erklärt, bezüg-
Dr^r^lchwerden des Magistrats Berlin seien Leim 

erst neuerdings eingegangen und 
^ A ?  geprüft.
TpAg- H i ntz  m a n n  (n tl)  begrüßt, daß an die 
IlriiNnp.d?* Provinzialschulkollegien auch Schul- 
Mg berufen werden. So nützlich die Vielgestal- 
D ra n ^ ^ e s  Bildungslebens sei, so sei doch der 
L̂ einA r-Enklich, die Kinder in die höheren Schulen 
AnstnWüAren und sie dort auf mehr oder minder 

^  Weise in die i "obersten Klaffen zu befördern. 
A . Elementarunterrichtswesen. 
y^chterstatter ist Abg. H e c k e n r o t h  (kons.). 

bgA- E l a i r o n  d ' H a u s o n v i l l e  (kons!.): 
Heydebrand begrüßte bereits den ge-—  -

^ese^n Aufschwung des Elementarunterrich 
^bg. Dr. Friedberg wandte aber ein, Eng- 

noch mehr. Das ist unzutreffend. M it 
r k Genugtuung sehen wir, daß der Lehrer- 

gut wie beseitigt ist. Meine Freunde 
?.?tte q? wehr Lehrerinnenseminare. Die frische und 
U t mit der die Lehrerinnen unterrichten, 

Ü Wunsch um so unterstützungswerter er- 
A?-^sonders freut uns die Einstellung von 

U iM rM w n zur Unterstützung der schulentlassenen 
^ge  Jugend. Möge der Minister auf diesem 

Ab fahren. (Beifall rechts.)
N eM tD r. E i a t t f e l s e r  (Z tr.): Bei der sitt- 

^Wehung der Jugend müßten Familie, 
' ^lrche. Gp^llslbait und S taat ^ulammen-

vr ... Religion, -  . .
KOlkss^cht verkürzt werden. Aufgabe auch der 
blcheu d lst Übermittelung eines sicheren Wissens. 
Mlichko?? vielerlei Wissensstoff führt zu OLer- 
M  ai/s rt und nützt im Leben nichts. Ein Mono- 

v' ^?em Gebiete des Lesebuchsverlags halten 
erwünscht. Hinsichtlich d^r Umzugs- 

En für die ganze Monarchie einheitliche 
"vgen Platz greifen. Meine Freunoe

wünschen ein katholisches Lehrerseminar in Branden­
burg sowie gesetzliche Regelung der Bezüge der 
Lehreraltpenstonäre. Das Volksschulunterhaltungs- 
aesetz ist noch nicht allenthalben durchgeführt. Den 
Lehrern sollte man die Weiterbildung ermöglichen.

Abg. Dr. v. C a m p e  (ntl.): Wir erkennen an, 
daß das Lehrerbesoldungsgesetz loyal, wenn nicht 
liberal durchgeführt wiro. Nur über die Ortszu­
lagen wird noch geklagt. Auch die Mietsentschädi- 
gung sollte noch gleichmäßiger werden. Daß an 
sechsklaffigen Schulen durchweg Rektoren angestellt 
werden sollen, erfüllt uns mit Genugtuung. Als 
Hauptlehrer sollten nicht zu junge Lehrkräfte ange­
stellt werden. Auf dem Lande ist jeder 4. Lehrer 
ein junger Mann unter 24 Jahren; das darf nicht 
sein. Die zweite Lehrerprüfung muß noch anders 
geregelt werden. Daß in vielen Orten noch über- 
süllung der Schulklassen besteht, wird nirgends be- 
stritten werden. Der Kernpunkt der Lehrerbildung 
liegt in der Seminarlehrerbilduna. Auf die müssen 
wir künftig noch viel mehr Wert legen. Der niedere 
Küsterdienst müsse vom Schulamt abgetrennt wer­
den. Dem Antrage des Zentrums, daß Lei Ein­
führung des Rektoratssystems der Einfluß der Kirche 
gesichert werden soll, könnten meine Freunde nicht 
zustimmen.

Abg. Frhr. v. Ze d l i t z  (fkons.): Unsere Jugend 
muß zu guten Christen, guten Bürgern und guten 
Patrioten erzogen werden. Das ist nur zu erreichen, 
wenn die Lehrer vom richtigen Geiste erfüllt sind. 
Ob der Lehrermangel schon völlig beseitigt ist, rann 
zweifelhaft ersch inen. Wenn in den Zweisprachigen 
Landesteilen Lehrer 140 und mehr Schüler unter­
richten müssen, so ist das doch ein unhaltbarer Zu­
stand. Wir müssen fortfahren mit der Erweiterung 
der Lehrerbildungsanstalten in Verbindung mit 
besserer Bezahlung der Lehrer. Einzelne Klagen sind 
auch bei den Lehrern noch vorhanden. Im  allge­
meinen aber hat das Lehrerbesoldungsgesetz sein 
Ziel erreicht, wenn auch nicht bei Rektoren und 
Hauptlehrern. Auch wir teilen die Absicht, das 
Rektoratssystem allmählich an allen 6- und mebr- 
klassigen Schulen durchzuführen. Wollte man aber 
bei dresen Schulen die geistige Schulaufsicht wieder 
einführen, so würden wir uns dem als einem un­
berechtigten Mißtrauen gegen die Rektoren mit Be­
stimmtheit widersetzen. Das Band zwischen Kirche 
und Schule ist deshalb noch lange nicht durch­
schnitten. Der Antrag, den Einfluß der Kirche bei 
den Rektoratsschulen sicherzustellen, sollte abgelehnt 
werden. Wird er aber angenommen, so sollten die 
Erwägungen der Regierung sofort zu einem nega­
tiven Ergebnis führen. (Heiterkeit und Sehr 
richtig! links.) Der Religionsunterricht muß von 
Herz zu Herz gehen. Der Zugang der Lehrer zu den 
Universitäten ist für tüchtige Lehrer sehr erwägens­
wert. Aber diesen Zugang den Lehrern im allge­
meinen zu gestatten, wäre Danaergeschenk. (Beifall 
bei den Freikons.).

Abg. Frhr. v. E r f f a  (kons.) bittet, für die 
Komnnssionsarbeit morgen einen sitzungsfreien Tag 
zu gewähren und dafür lieber heute eine Abend­
sitzung abzuhalten.

Dementsprechend wird die Beratung auf abends 
M  Uhr vertagt.

SÄlutz 4 Uhr.

Deutscher Reichstag.
143. Sitzung vom S. März, 1 Uhr

Am Bundesratstisch: K r a e t k e .
Die Beratung des

Postetats
wird fortgesetzt.

Abg. Dr. T r z c i n s k i  (Pole): Den Reso­
lutionen, die die Besserung der Lage der Postbe­
amten abzielen, stimmen wrr zu. Daß die Beamten 
in der Ostmark die polnische Sprache nicht ver­
stehen, ist bedauerlich. Die polnischen Beamten sind 
ganz auf den Aussterbeetat gesetzt worden.

Abg. L a t t m a n n  (wirtsch. Vgg.): Es muß 
hier festgestellt werden, daß bei der Vesoldungsvor- 
lage in der dritten Lesung die Nationalliberalen 
genau so wie die Rechte und das Zentrum mit Rück­
sicht auf das ganz entschiedene Unannehmbare der 
Regierung umgefallen sind. Die Sozialdemokraten 
wollen den Beamten nur Sand m die Augen 
streuen. Wir könnten nicht wieder eine allgemeine 
Erhöhung der Gehälter der unteren Beamten vor­
nehmen. Die übrigen Kreise der Bevölkerung wür­
den sich dagegen empören. Die Postbeamtenbe- 
wegung muß wieder in ruhige Bahnen gelenkt 
werden.

Abg. B r ü h n  (Resp.): Wir verlangen eine 
Aufbesserung der Bezüge der mittleren und unteren 
Beamten.

Abg. Z u b e i l  (Soz.): Wir werden uns nicht 
abhalten lassen, für die Unterbeamten einzutreten. 
Von einer Arbeitsüberlastung der Oberbeamten 
kann keine Rede sein. Sparen kann man besonders 
dadurch, daß man die Postagenturen unteren Post­
beamten übertrage, die froh wären, sich so einen 
kleinen Nebenverdienst verschaffen zu können. Die 
Behandlung der Beamten auf einzelnen Berliner 
Ämtern ist skandalös. Ein Telegramm wurde von 
der Post unter Verletzung des Postgeheimnisses ge­
öffnet und, da man einen hochverräterischen Inha lt 
vermutete, der Polizei übergeben. Wie stellt sich 
der Staatssekretär zu diesem Verbrechen, das von 
seinen Beamten begangen wurde. (Unruhe rechts.) 
Die Rechte schert sich den Teufel um die Unter­
beamten. (Lebhafter Widerspruch, große Unruhe 
rechts.) Deshalb müssen wir für die Unterbeamten 
eintreten.

Staatssekretär K r a e t k e :  Es liegt mir ferne, 
gegen die Liebhabereien des Vorredners, sich für die 
Postunterbeamten alljährlich einzusetzen, zu sprechen. 
Aber ich lege Verwahrung dagegen ein, daß die 
Postunterbeamten ihn als Vertreter ihrer In te r­
essen gewählt haben. (Widerspruch Lei den Sozial- 
demokraten, Sehr richtig! rechts.) Der Vertreter 
der Postunterbeamten bin ich und ich wei? daß sie 
die Vertretung durch Herrn Zubeil nicht wünschen. 
(Abg. Z u b e i l  ruft: Sie kommen zu mir, ich suche 
sie nicht aus!) Ich will auch Verwahrung einlegen 
gegen die maßlosen Angriffe des Vorredners gegen 
die Postverwaltung. Er hat hier einen Fall vor­
gebracht und den Postbeamten Verbrechen zur Last

gelegt. Das ist kein faires Verhalten. (Lebhafte 
Zustimmung rechts uno im Ztr., Widerspruch bei 
den Soz.), wenn Sie hier öffentlich die Beamten 
eines Verbrechens zeihen, ohne zu wissen, ob ein 
solches Verbrechen vorgekommen ist! (Zuruf von 
den Soz.: Ist das alles, was Sie zu sagen haben? 
Zuruf rechts: Mehr als genug!)

Staatssekretär W e r m u t h :  Wir haben die Ve- 
soldungsfragen dem Etat entzogen und in ein Ge­
setz zusammengefaßt, um dadurch die Gesamtregu- 
lierung herbeizuführen und besondere Bestrebungen 
zugunsten einzelner Klassen hintanzuhalten. Die 
verbündeten Regierungen halten durchaus an 
diesem Standpunkt fest, und ich bedauere es, daß 
entgegenstehende Bestrebungen jetzt wieder im 
Hause zur Geltung kommen. Die Wünsche nach 
neuen Gehaltserhöhungen dienen weder dem In te r­
esse der Beamtenschaft, noch dem Interesse der übri­
gen Bevölkerung. Wird die Frage wieder aufge­
rollt, dann ist es unmöglich, sie zu beschränken. 
Wenn die Beamten sehen, daß eine nahestehende 
Gruppe aufgebessert wird, dann stellen sie ebenfalls 
Forderungen. Unruhen und Unzufriedenheit würden 
wieder erregt werden. Die Vundesstaaten würden 
in die übelste Lage kommen. Ich bin recht erfreut, 
daß gerade von der linken Seite die Finanzen des 
Staates als in besonders glücklicher Entwicklung 
stehend betrachtet werden. (Hört! hört! rechts.) Ich 
erblicke darin vielleicht den Beginn zu einer über- 
Lrückung der Kluft, die die Finanzreform geschaffen 
hat. (Hört! hört!) Vorläufig gründen sich diese 
günstigen Anschauungen aber nur auf das Ergebnis 
eines Monats. Da müssen wir doch erst Vergleiche 
anstellen und auch das Ergebnis des Februar ab­
warten. Eine Erhöhung der Gehälter würde neue 
Steuern nach sich ziehen. (Hört! hört!) Das soll 
kein Abschreckungsmittel sein, das ist eine einfache 
Tatsache. Ich erkläre unumwunden, daß die ver­
bündeten Regierungen für eine Änderung des Be­
soldungsgesetzes sicherlich nicht zu haben sein wer­
den. (Hört! hört! und Beifall.) Ich bitte Sie, auf 
dem bisherigen Standpunkte zu beharren und Lei 
den Beamten nicht unerfüllbare Hoffnungen zu er­
wecken, durch die die übrigen Kreise der Be­
völkerung in Furcht vor neuen Opfern gesetzt wer­
den müssen. (Beifall.)

Abg. Frhr. v. G a m p  (Resp.): Von einer all­
gemeinen Erhöhung der Gehälter kann zurzeit nicht 
die Rede sein. Alle anderen Beamten würden eben­
falls eine Erhöhung fordern. Erst muß das Reich 
auf eine gesunde Finanzbasts gestellt werden. Wir 
wünschen, daß den Unterbeamten der Weg zu einer 
höheren Karriere offen bleibt. Die Ausführungen 
des Abg. Zubeil waren sehr deplaciert. Er hat 
wohl mehr eine Wahlrede halten wollen. Es ist 
abgeschmackt, bei jeder Gelegenheit von einem 
schwarz-blauen Block zu reden. Abg. Stresemann 
hat ganz ungualifizierbare Angriffe auch an meine 
Partei gerichtet, die wir uns verbitten. Wir 
wünschen, daß die Ostmarkenzulage endlich eine be­
friedigende Lösung findet.

Abg. Dr. S t r u p e  (fortschr): Durch die neue 
Besoldungsordnung ist nur neue Unzufriedenheit 
in die Beamtenschaft hineingetragen worden. Die 
Zahl der Dienststunden muß allmählich herabgesetzt 
werden. Die Unzufriedenheit der Beamten ist eine 
außerordentlich große. Die Finanzlage des Reiches 
scheint nicht so günstia zu sein, denn sonst könnte 
man doch von dem Millionenüberschuß der Post 
einen kleinen Teil zur Aufbesserung der Besoldung 
verwenden. Daß die Petitionen der Beamten durch­
aus berechtigt sind. hat ja  auch der Staatssekretär 
anerkannt. Die Ausführungen des Reichsschatz­
sekretärs werden die Unruhe unter den Beamten 
nicht verschwinden lassen. Die Postbeamten werden 
nicht einmal mit angemessenen Titeln bedacht. Das 
Verbot einer Parteinahme der Beamten gegen die 
Regierung bedeutet eine politische Mundtotmachung, 
eine politische Entrechtung. Hoffentlich ziehen end­
lich gesunde Verhältnisse ein.

Staatssekretär K r a e t k e :  Ich begrüße die Ab­
sicht des Vorredners, Zufriedenheit unter den Be­
amten zu schaffen. Aver manche seiner Worte 
müssen aufhetzend wirken. (Lebh. Zustimmung 
rechts.) Man sprach in der Kommission von „er- 
bärmlrchen" Gehältern der Unterbeamten; dagegen 
mußte ich Verwahrung einlegen. Die Ve^oldungs- 
neuordnung ging über die Wünsche hinaus, die vor­
her von manchem Unterbeamten geäußert wurden. 
Da soll jetzt „erbärmliche" Gehälter gezahlt wer­
den? Der Vorredner klagt über zuviele Beamte und 
bedauert zugleich, daß die Beamten zu überlastet 
seien. Schließt nicht eins das andere aus? Gibt 
es denn so viele Rabenvater, die ihre Söhne trotz 
der angevlich schlechten Karriere zur Post schicken? 
Gegenüber dem Abg. Lattmann sei zu bemerken, 
daß eine Schädigung der Mitglieder der bisherigen 
höheren Postkarriere nicht beabsichtigt ist. Das Ver­
hältnis zwischen Beamten und Verwaltung ist gut 
und Vertrauensvoll. (Beifall.)

Freitag: Fortsetzung.
Schluß nach 6 Uhr.

Aus dem Reichstag.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

B e r l i n ,  9. M ärz.
Herr Z ubeil hat wirklich besonderen Grund, 

darauf hinzuweisen, daß er „olle Kamellen"  
vorbringen werde. D a s ist bei der Geschäfts­
lage des Hauses zwar umso bedauerlicher, a ls  
nur noch 16 Sitzungen stattfinden können, da­
bei der E tat des In n e r n , der K olonien , des 
A usw ärtigen  A m tes und der T ite l „Reichs­
kanzler" nebst etlichen kleinen Sachen zu er­
ledigen ist und endlich „besser W etter" prophe­
zeit w ird. I n  den W andelhallen  raunt man 
sich schon m ißm utig zu, es würden Abend- 
sitzungen stattfinden müssen. Und d as a lles  
um der schönen W ahlreden und der „ollen  
Kamellen" der Genossen w illen , deren Sprecher 
m it den üblichen Kraftausdriicken zu wirken 
versucht. Neben dem „Postmaster-General" —

w ie ein  junger englischer Jou rn alist Herrn 
Kraetke nennt —  hat der jov ia le  Schatzsekretär 
W erm uth Platz genommen. Herr Kraetke er­
klärt recht bissig, daß es ihm fernliege, gegen 
die alljährlich betonte Liebhaberei Z u b eils, 
für die Postunterbeam ten sich einzusetzen, zu 
sprechen, lege aber V erw ahrung dagegen ein, 
daß sich die Postunterbeam ten ausgerechnet 
Herrn Z u b eil a ls  V ertreter ihrer Wünsche 
w ählen. D a s bringt d ie rote Ecke außer Rand  
und B and, immer wieder wird der Helden­
tenor des Genossen Ledebour vernehmbar. 
D er T u m u lt erreicht seinen Höhepunkt, a ls  
Herr Kraetke feststellt, daß es kein fa ires V er­
halten  Z u b eils  sei, die B eam ten eines V er­
brechens zu zeihen, ohne zu wissen, ob ein  
solches vorgekommen sei. Herr W erm uth tr itt  
nun den vorgebrachten Besoldungswünschen  
entgegen. D ie  Besoldungsfragen sind dem E tat 
entzogen worden, um dadurch die Eesamtregu- 
lierung herbeizuführen und Sonderbestrebun- 
gen zugunsten einzelner Klaffen hintanzuhal- 
ten. E ine kleine Überraschung gab es noch, a ls  
er feststellte, die Linke habe die F inanzen  des 
Reiches a ls  in  glücklicher Entwickelung begrif­
fen anerkannt. D arin  erblicke er vielleicht den 
B eg in n  zu einer überbrückung der K luft, 
welche d ie F inanzreform  geschaffen habe. N un  
werden die V erhandlungen wieder m att.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Z u m  K a p e l l m e i s t e r  d e s  B r a u n -  

s c h w e i g e r  H o f t h e a t e r s  w urde Kapell­
meister Richard H agel vom  S tadttheater in  
Leipzig verpflichtet. W ie  die „Braunschw eiger 
Nachrichten" m elden, ließ der Herzogregent 
M ittw och N achm ittag im Herzoglichen H of­
theater den ersten Kapellmeister des Leipziger 
S tad tth eaters Herrn Richard H agel die 
O uvertüre von  „Tannhäuser" und das  
„M eistersinger"-V orspiel dirigieren. D arauf­
hin hat der H erzogregent a u s eigenem  A n ­
trieb, ohne das Urteil der Kritik zu hören, 
Herrn H agel sofort engagiert. D er Künstler 
ist am 7. J u li  1872  in Erfurt geboren und 
w ar seit 1 8 0 3  Kapellmeister der vereinigten  
S tad tth eater in Leipzig. H agel wird also 
Nachfolger des bisherigen Hofkapellmeisters 
R iedel.

D er Vorstand des V e r e i n s  B e r ­
l i n  e r K ü n st l e r hat am  D ien sta g  Abend  
w egen  eines Konfliktes, der über die B e ­
schickung der diesjährigen G roßen  Düssel­
dorfer K unstausstellung unter den M itgliedern  
des V ere in s ausgebrochen w ar, seine Äm ter 
n ied erg e leg t..

M annigfaltiges.
( E i n e n  e i g e n a r t i g e n  A p p e t i t )  

scheint der Ochse gehabt zu haben, der im  
Kattowitzer Schlachthofe geschlachtet und in  
dessen M ag en  eine 2 P fu n d  schwere A xt (ohne 
S tie l)  gefunden wurde. (?)

( E i n e  G e s ä l l s s t r a f e  d e r  F r a u  
G r e t e  K a i n z . )  A u s  B er lin  wird ge­
meldet, daß F rau  Grete K ainz, die W itw e  
des Künstlers, zu einer S tr a fe  von  8 0 0 0 6  
M ark verurteilt worden sei, da sie, um  den 
Z o ll für Kunstgegenstände zu ersparen, den 
Kainzschen N achlaß, trotzdem er in B erlin  
versteigert wurde, a ls  E rbgut deklariert hatte. 
Der gegenw ärtige A ufen th altsort der F ra u  
Kainz ist nicht bekannt.

( S c h w e r e s  B o o t s u n g l ü c k  a u f  
d e r  S a a l e . )  W ie m an a u s  H alle meldet, 
kenterte in Unterpreilipp bei S a a lfe ld  in  
Thür. beim übersetzen über die S a a le  ein  
mit acht P erson en  besetzes B o o t. V ier  P e r ­
sonen und zw ar drei B ahnarbeiter und ein 
Buchhalter ertranken, während sich die übri- 
gen vier durch Schw im m en retten.

( E i n  S p i e l e r n e s t )  von  1 4  Personen  
wurde in Düsseldorf ausgehoben . M ehrere ge­
w erbsm äßige Gücksspieler w urden verhaftet.

( V e r h a f t u n g  e i n e s  H e i r a t s ­
s c h w i n d l e r s . )  D er Architekt Leopold  
Rückardt in Leipzig ist w egen  H eiratsschw in­
deleien verhaftet w orden. E r hat sich 
mehrere M a le  m it verm ögenden D am en ver­
lobt und ihnen B eiträge b is zu 1 6 0 0 0  Mk. 
entlockt.

( D e r  E r t r a g  d e s  C h e m n i t z e r  
B l u m e n  t a g  e s . )  D er am 28. Februar  
in Chemnitz zu W ohltätigkeitszwecken veran­
staltete M argu eriten tag  hat, w ie nunm ehr fest­
steht, einen R einertrag  von  9L 700  M ark ge­
bracht.

( 1 0 1  J a h r  a l t . )  I n  W esel beging  
gestern die W itw e  A uguste Kreth ihren 101 . 
G ebu rtstag . V o n  ihren zehn Kindern leben  
noch zw ei.
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so. so. XVII cr 4K 101.506
so. so. Xv. ck 4 99.006
soVIIXXlXII V 4 99.0856
so.X M u.13 V 3 t 93 0 0 «
flsXttt.flt.X1V ck 4 93.406
60IK. 6ssX. I cr 3K
so. !I cr 3K 117 528
so. l!« IV cr 3K
so. V! VII cr 4 99.206
ss. IX U. 1X2 ck 4 99.106
so. X u. Xil V 4 99.206
so.X iVu.16 ck 4 99.406
so. X lu .13 ck 3K 91 006
ttLmd.ttp.-8. cr 4 9 9 .2 5 «
so. unX. 13 ck 4 99 2 5 «
so. unX. 16 b 4 95 506
so. 8 .1-190 v 3K 9 0 5 0 «
UvXI.81s.ttfli cr 4 96.506

ss. so. cr 3K 89.506
iUnttpSVl VII V 4 9 9 .2 0 «
so.XI!uX.17 cr 4 9 9 .5 0 «
so. Xonv. V 3K 91 KOS
so. X uX.13 cr 3K 91.606
so.fls.-fltsb. L 4 137.006
ttosss.LssXs

lll IV v. V cr 4 98.506
fls.8os.flt.iV cr 4K 114.756
XIII X»V XVII V 4 9 9 .2 0 «
so. XVIIl V 4 9 9 .2 0 «
so. X!X ck 4 9 9 .2 0 «
so. XXI ck 4 39.206
so.XXuX.13 cr 3 ! 93.406
fls.6ts.8s90 ck 4 99.706
so.v.99uX09 cr 4 99 5 8 «
so.».03uX12 cr 4 99.50-«
so.».06uX16 cr 4 99.806
so.».07uX17 cr 4 99.366
so. V. 86. 89 V 3K 90.406
so. v .94 ,96 V SK 90.005
so.v.04uX13 cr SK 90 606
so.X.-O.v.OI cr 4 100 406
fls.tt>p X.-6. cr 3.6 107.006
so. so. v 3.2 95.256
so. so. V 2.8 88 206
»580 sr.12S cr 4K 120.006
so. ss. v 4 97 1 0 «
so. so. V SK 9 0 .0 0 «
so. uX. 1913 cr 4 99.256
so. uX. 1914 V 4 9 9 .2 5 «
so. uX. 1917 V 4 9 9 .7 0 «
so. uX. 1919 V 4 100 .00 «
so.Xomm.Ob cr 4 100 506
so. so. 1909 cr 4 101.256
fls.ttvp.Vsss. ck 4 93.806
so. so. V SK 94.506
flsflfsbs.XXI! cr 4 99.306
so.XVlll-XXI V 4 9 8 9 0 «
so. XXV (14) ck 4 9 9 .5 0 «
soXXVI!(15) ck 4 9 3 .6 0 «

XXVi1I(17) ck 4 1 00 .00«
so .X ^ '^1 9 ) cr 4 100.106

V 4 160 .50 «
so.XXIII(12) ck St 93.006
so.XXVI(14) cr S t 9 3 .3 2 «
s o .X V ttM ) r» SK 90 1 0 «
so.XXIV(12) cr SK 91.406
so.Xlb0b.08 cr 4 39.256
so. so. 04 cr SK 94.306
so. X0VIL17) cr 4
so. !X l20) cr 4 101.006
so. IV (12) cr St 9 5 .7 5 «
so. 1 cr SK 9 2 .0 0 «
so. 111 0 2 ) ck 3K 92.006
so. V (17) cr SK 92.256
flKVistt.LUSl V 4 9 9 .0 0 «
so. IX 1XX12 ck 4 9 9 2 0 6
so. X u. 1b cr 4 9 9 .4 0 «
so. XI u. 16 ck4 100 .00 «
so. XII u. 20 cr 4 100 .50«

Ü d ligst. in liiiz f.  K e E e t i .

X.6.f.^» nl.2 ck 4 95.506
XIlL.kIöXt.6. ck4 9950--6
8s1.tt.V,.u12 cr 4 95.256
s,.unX1907 a*4K 101.756

Loebum.vx^ 
vess.OsaO 5 
vsss 6 .05 5 
M.ki8d.86.2 
O t.-M . 7sl. 
Ovnnsi-bmlcti 
OrtmOn.lOO 

da. 100 
tlo. u. 14 3 

ssln8b8oliffb 
f l i r t .  8088M 
üelssnkSzU 
6srm.8viist2 
6r.t.aIUntt3 
6öM LLvb3  
tiLttm1l<seb3 
ilasp.kia«. 3 er 
Xäliv.XaeluI /  
Xnlilai'isnk 5 "  
Krupp-Obliz 
5Lur3kütts. 

öa.
5son!i. 8rnk. 
5 ^ 5 ö ^ s L 6  
^ännssmr.S 
't3rIrus.X .2 
0b8eklki8b3 
clo. kis.-lnLl. 
?3trvnk.6r3 
8eti3lK.6rS9 
8ekultb.8r.S 
8ism. kl.8.3 
8ism.ttal8l<2 

<1a. 3
8ism8okel(3 
7bieIV/neI<I2
81s3UL8m.b

K M - M is « ,

9 8 7 5 6
95.008

105.505ti
89.006 
86.186 
87.20b 
96.086

108.508
SS.75L

101.7556
99.006 

103 508 
100.008 
100 006  
,02  8 06  
103 0 06

102.806

Sütim. örrut, 0
frisö riekrk . ^
OarmLni» .
ttilrabs ia . .
Xön«8st3rjt.
l.3nörvVissb
M nek8rruk
prtrankofsr
ftstferbarz
8ekdnvb8ek
8akultkslsr
8p3NÜ3Uö."8
Vsrsinsd.Icv.

<to. Lt.-k's. 
Viotarir

9 9 7 5 6  
S7.73d 
3 13 08  

101.008 
39 506  

104.506 
101 8058 
38 306 
95 508 

100 00b8 
37.506

4
4K

*4K.4
.4

*4
.4
*4  ____

4 k ,  03 008 
39.506

Kook.Vietor. S  
8rjtzxvr8t.8r 
Oortmunlisr 
clv.Onionsbr 
<to. VietoriL 
08s«6l1Sls!d 
Lärmn Ortm. 
L lüe lcruf. . 
3sr«cu! X38S. 
ltolstsn

03 768 

105.306

Ssre.Uärk.Z 7 
örl.ttäNkl.Os 
60.H/P.-8.X. 
örLun8ekiv8
cjo.ttänn.tl^p 
8rö8l.0i8l<.8 
6om.u0i80.8 
Ü3nr.friv.8. 
035M3t. M . 
Vt.-X8i3t.81c.
Vt.Xn8isc!Id. 
Vvut3eks8><. 
c!o. kffs!<t.8!( 
cja.tt^potk.8. 
kjo.ktLtion.8. 
clo. Osbsrs. 
Vi8v. 60mm. 
vrsbklnorölk. 
6ott,L6rc1I<r.
clo. k>riv3tblc.
H3mbttvp.8.
H3NN0Vö3Nl<
KöniZ8d.Vr8
5snöt)3n1k
Uärl(>8etiö8.
^3Lösb.8V.
«sol<lb81<40
k/sininZ. da.
ttat.-8Ic.t.0t.
tiorkjcj XrsclX
po-LruncUksb
08td.i.tt.u.6.
?rvu88.8cjXr
<jo.6sntr8Xf
cja.1tvp.X.-8.
cjo.ffcjbr.-8.
8sieb8b.Xnt.
M F 8 t f0 i8 °
8u88.8.l.3t1.
8ä;br. 8ank 
8aN33ffb8I<v 
I.rncjo.ObI.3

8k162.50"k,
174.508
126.02vtj

5 K N S 0 0 6
170.756 
109.75.4, 
116 7556 
134 505 
131 0056

6K 144.2556 ^cjlvr 53brr.

ttusßsr?c»8. 
Xisl.8eklo88 
Xänjs8.8gsl< 
t.ejpr8isdaX O 
I.in'cjbr.UnnL 
Unösnar. . 
l.öv,snbcvtm 
0bsr8okls8. 
Oppslnsr. . 
fsvlsboka . 
8oti1v5al . . O 
8ekv3dsn8r O 
8innsr . . . 
v7ueb»r8ebs 
V,ieXI. Xüpp.

g 146 7 56  
12K 270.005 

5K 114.506 
'  159.5050 

120 00 ,6  
176.105 
198 4056 

8k 165 25 ,6  
^ 174 5058 

132 8 06  
18Ü255 
147 906  
133.756

9 
7 
9

6 K 110 508 
6 109 008 
5^116  8056 

'1 2 4 .5 0 6  
145 255 
132.705 
125.2556 
,20 .90 6  
123.405 
164.5058 
191.7556 
126 20,4- 
161.005t, 
143.008 
129 7556 
171.105 
155 0058 
14Z.7556 
101.508

1riüU8tl'is-äkli8ll
L s r t in s r  SrLULrsion

8rl.tlnion8b.>0l
öoeie.ttt.u.a.jOj

0
3 
0 
0
4
3 
6

12 
8 
9

14
5

12
14
4

K urvü i-rrg v

150 0056 SrsMfwollic. 
Sseri.8prjtf. 
^ .^s fl.in l< »  
8uSsru8 7,8. 
Zutrlca llilst.

SS6056
64.2556 
50.5056
93.2556 

124.2556 
120.006 
258.0056 
193 25b
232.7556 
267.6056
139.7556
234.506 
259 2556
107.506

Keeum.f3b 
cio.koessVX. 7
X.O.f.Xniünf.. *
lj«.f83U3U8f
clo f.tXnt.Inü 
XcjlarLam.Icv

2 I 87 6056 
5 118.2556 Srsitsnd.rm

X»e8orI0mn 
X11Z f>»Xt.6s 
Xnb3lt. Xonl.

so. V.-X. 
Xnnen. 6u88 
Xplorb. 8§b. 
Xrebimsciaz 
Xrandrz.8zb 
Xcn8ljorkp3p 
8 LS lL 8 t. ts 
8X.t.8pr.ufr 
83rtrL6o8p 
63UA8ttSU8t 
c jo .X a iE r  0  
8snciix8olrb 
8er8.U3rlc.l. 
8rl.Xnb^8ob 
cjo.tIM .-V/. 
clo. cjo.
8srl. ki8v3>. 
cjo.6ub.nutf. 
öo.t1Ir-6mp1 
cjo.kXrakbin. 
c!a.8pösV.I<v 
so. so V.X. 
8artkolcj8eb 
8errsl>u88« 
8i8M3rvI<ktt 
8ocrkum.8L^ 

so. 6ll83t. 
8cjx8obönbX 
8öbjorL 60. 
8ä8p»r<j.V/w 
8rn8ek«.XKI 

so. .iuio 7 
3.'eso«7olc1. 7

12k234.00t<.

124.ÜÜ8
107.506
354.506
346.506 
112.5856
158 0 06  
146 10 6  
137.006
160.505 
19600,4- 
155.008 
148.0058 
156 006  
185 606
79.206 

241 006 
1k 106 
10 ..00 6  
74.506

111.506
159 256 
147 606 
222.00,4- 
255.0056 
154.75b

11.306
381.508
114.105

62.2556 
128005 
557.50v6 
170.50-16 
273 5058 
,41.1056 
114.806

91 00,)6
138.506 
13S.50V 
393 0056
170.0056 
424 605
363.256
142.0056 
51.006 
65.1056 
9360-«. 
90 255

194.105 
189 0058 
103.756
33 5056 

223.0058 
88.805c,

255.0056
170.256
152.506 
240.5056 
103.3056
185.0056 
80 I0 ti6

234.506 
36.0056

230.0056 
114 2 56
226.506 
219.2556

83.2556

so. so. 
-LS8Slfess 
6bLrI. V/L8S. 
^8uekLu  
^ s o .  81.-P. 
Z ^ ilobkoa . 

^O rrn io nb . 
Lötn. ösrß^. 
6ö1n-ttü8sn 
Ooneors 8Zb 
so. Lpinnsr. 
60N1. V/L881V 
vs!m nb.l.in  
ÜS88LU. 0s8 
Vt.Xti.Ioloe. 
so.l.ux.8«.V. 
ss.ttios.7s!. 
so.0o8t.8su, 
so.0ob8.tl6  
so.X8pk.6s8 
so.6L85lük!. 
so XLdsivlc. 
so .^Lffonfb  
so. Wrsssr» 
v innonsrki. 
Vonnsr8mlck 
v ö r.L trk rm  

so Vr.-X. 
!Ü880lsVlx§ 

so. kissn 
so. Uäsckin 
vvnrm Iru3< 
Lvlcort
kßS8t.8LliN«
ti8»nu,.XrLf, 
t ld s ri. färb  
so kLpiorib. 
tlslc1.vro8s. 
tne l. walt« 
6 .trnstL6o . 
t80ku,.8rsu,.
t83SN.8tnK8

Lsir«.

OLNnov. 
so. UL80K̂

»8S Ssrs

7 16 28570.1
0 20 342.00«
7 25 553.80«
7 5 116.506
7 6K109.00«
7 22 433 006
7 12 246505
7 12 262.08«
0 12 256.00«
7 12 201.30«
7 12 202 256
iV 12 268.00«
r 8 152.756
7 2lK456 50«
7 0 8S.2L6
7 6 31800-,
7 8 157 006
7 8 153.00«
7 20 284 50«
7 9 175.00«
7 7 124 53«
7 11 201 ,05
7 6K 114506
7 11 230 00 .
7 10 183 80«
7 10 147 25«
7 50 565.25 <
7 7 14310«
7 22 362506
7 3 101.756
7 0 5410b
7 14 30800«
7 9 177 006
7 6 112.756
7 16

8
279.505
176.006

7 6 130.106
5 10 187.705
0 10 169 25-.-
7 12 175 50«
7 11 220.50«
7 45- 7050»
7 0 500 00»
4 4 k ,19 50«
7 5 93.00»
7 0 53 506
7 8 187.3056
7 10 74 00°
7 12 209 25«
7 9 159 006
7 0 45.756
s 18 225 00«
7 4 318.006
7 7 ,12.50,-
7 6 136.006
7 10 213 30«
8 0 S7.00ub
7 0 80.506
7 6 i 72.606
7 0 t 25.00.x
7 15 /27.00-1
7 16 84Ü.5U5L
7 4 13^80 i
7 10 I8S5U«
7 5 37.10«
7 0 67.00.0
7 30 416.00-'
7 5K 184.50«
7 5 109.755
7 0 67 50Ü
7 20 333.501
7 9 ,35.000
7 7K,37 50«
7 7 188.80 1
7 10 179.00«
7 3 ,80.006
7 16 141.00k
0 8 177.2UK6
7
7

12
27

187.25«
523.006

7 40 610.00«
4 9 21300«
7 19 308.00«
7 8^ 142.25b
7 24 445.00«
7 5 100.006

SK 127.25«

SLoklLkorr. 
XsliXoekral. 
XäpisrXl8ok. 
XLttou,itr.8s 
Xns-MIK.Icx. 
so. so kr.-X. 
Xün.^Lrienk 
XSnizsborn. 
Xönißsroltk. 
6br. Xürtin^ 
Xrusek» 7. 
X^ffkrusork 
ß,Lkm»>srk 
t.rpp, lis tb . 
1.LULKKLMM 
t.Lurakütt« . 
tvonk. 8rn!c. 
t.s M m  sos. 
t..l.övsL6o. 
totkr.k.sp.s 
so. sa  ̂8t.kr. 
tünsd Weko 
1.u1k.8r8eku, 
M r Ic V 8 tf^  
tXLxssd.6L8 

so. 8srevx. 
^»rietcs.SZ. 
Xf-crionkXolr 
tt.-f.Xsppo! 
t,tXrm8trubs 
Kissssn.8sU 
tXokWbl.ins. 
tssrrksrn. 8xx 
tXixL6vns8t 
tXKIoLünins. 
tXük!k.8rsu,. 
HsptunLokl 
Xöus8s.X-.6 
so.kkot.6os. 
so. V/ostsns 
«isssrl. XKI. 
XitritfabriX 
ttoros. k irv . 
so. 6ummi . 
so. suts t.8. 
so.V/olllcäm. 
Sdseklk isb 
sv.kioanins. 
so. Xoicsmlc. 
so.krt1.7om. 
Oppvln.rsm. 
Oronst.LXop 
Oiionr.kiosn 
k»sar. Lots. 
krutcroi» ts. 
kscorsd.tl.I 

so. V.-X.
ksrrol«. V.X. 
kkönixtit. X.
KLxsnsdLp 
LsiokrlM ot 
Hk. tta is llv . 
so.ttLss.8n. 
so.äiLkInrtc. 
no.V/rrf. Ins. 
SisvocXtKtn. 
s. 0. kisssl 
Sombekttütl 
Sositr. 8rnX. 
kotks t r s » . 
8üt§e» V/X. 
T reksLök I  
so.7kür.3r!c. 
8rn§srk. tX. 
ä r r o t t i . . 
8eks r inx . .

so. V.X. 
3ekI.oI.u6Ls 
so.krtl.7sm. 
tt.8eknsissr 
8ekomburI. 
8ekosninß . 
3okuolc«sttl 
8sebseX8ek 
8ismsnsLI.I 
Lism.LttlsX.

3b 
4 
6 

39 
0 
6 
8 

Ir r .  
3 

18 
11 

0 
10 
0 

Ire.
4k 11

6 103 00 6  Liomenst! 8 0  vk 13150,4?
332.10- 43
166.10- 4)
SO 2Ü6

260 00!>6 
260.5056 
342.0056
100.506 
21325,43 
170 0058 
135 0056 
321.75b 
199 5056 
N 7 .62 b  
los.iOnc; 
2SS.50-4; <j> 
177.10^6 s. 
14S 75x
131.506 
220 755

29 256 
5 9 1 0 4  

128 60^6 
1 ,7  405t 
123 30k 

11.00 4'
528.006 

LS.02n6
127.506 
420 60 4>

S07S8
118.006 
192.755

7  15 
2k 

12 
0 

21 
7 
6 

12 
12 

S
10 

S
7 11 

3
7
6

12
10
4 k ll
SK 
1 
S 
7 
7 
7 

10 
7 15

108.505V 
27S 0056
137.50. -6 
87.0356

145 20.x 
49.305 

193 256
205.25.4, 
254.756

KL 75'4 
120 256 
31.5056 

150.00b 
,06  25b 
93 7514; 

171.7556 
175.506 
145 75,
214.50, «  

gS.OOü
1K1.005L 
56 50,4. 

133.50b« 
173 90b 
24.00,4. 

251.40b 
120.0056 
214 50-4, 

93.756 
2 0 3 7 5 ,«
172.50.4, 
,47  408 
207.00,4. 
228 0056 
165 80,4. 
160.006 
, '.8  006 
196.2556 
,5 9  7558 
144.20b 
203 00,4. 
210.9056 
233.Ü05L

03 506  
196.0058 
144.256 
190.75d6 
133.00b 
135.75b 
163.90b 

9 1 3 0 6  
25260-4. 
242.Ü0L

8imonius6ij 
8pnnk«nnsr 
8tLstdorA. tt 
8tLkILttö1Xo 
8t3ssf.6k.k. 
8tott.Vu!!(2n 
btollnrdc.VX 
8toIb.7inic-X 
8trs!88pis11c 
'F'kelclsndrz 
7»I.8sr!inor 
Is lton -X rn , 
lo rr»  X .-L .. 
Ir.Lrosssek 
!v.tt.8ekünk 
!o X 8ot6srt 

so briXrsost 
so.so.8ürln. 
7kL»oki,8tk 
so. ss. V.X. 
7r. Ik o m r» . 
7rLvksnb. 7. 
Union8rux.
U. s.t.ins 8v. 
V Lrrin .k rp
V. S rt.fM .S  
so OüInKn.k 
so.Uärlok-Vk 
so Xlotn.ttll. 
so. XieXsln. 
oo .r/psnL«  
VietoriLkskr 
Vo§s>7s!.vr. 
VoZtl.tXasek

so. V. X. 
N irn s o ro rf 
V/sstsrsxtn. 

so. kr.-XXt. 
V/sstfLl.Vsm 
V/estf.Or.lns 

so. Xuofer 
so. 8tLN>N 

/Vsstf 8s.X6 
Vkisl Lttrstm 
M1il«6LS0M 
V/itt. Lussst. 
so. Ztskirkr. 
V irrsr IXrtr. 
L-ekLuXrb. 
/sitrortXsek 
so. V/Llskoi

,1 0  75,-0 
1 1 6 2 5 ,0  

78.806  
188.00,43 
166.1050 
219.0056 
120.003 
145 6050 
142.506 
117.80b 
220 0053 

61 2 5 6  
142.0050 
125 80b 
1 0 3 25 6

frs. 127.003 
0 272.001« 

fre. 140 2550
2 1 9 7 5 ,«

7 220.0050
131 753 
150 00 3  
124 0 0 6  
179.5056 
2 0 0 .2 5 «  
148.4050

16 303.80 0
147 008 
173 0 0 6  
3000050 
133.005» 
105 2 56  
172 50,-6 
431 0 0 «  
431 0 0 «  
408 50d 
224.2550

4 K 104 256
172 25b
173 7 5 «  
109 5058 
57.50b

fre. 807 00 -6
113 008 
1 05 .90 «  
2 1 5 2 5 «  
270 0 06  

79 8 0 «
7K 1 1 2 .0 0 «  ^

e»
2.
v»

3

r ,

3

»ß

2
«

E

s

s
s

- ß

r -
»  ^
3  -

s

- ?
282.506
283.25b

Ä s e i irs it ls f re

Xmsl.-Ntl 8 7.
so.

örüss.u.X 
XopenkZ. 
tissLbon 
tonson . 

so.
tXasr.uö.
itou^orX

krr is  .
so. 

Mon . 
so.

8eknoir
so.

8toeXK!m
ItL lk lrtr,

so.
kstsrrb§ 
VkLrsok..

2 t». 
8 7. 
8 7. 
14 7. 
8 7.
3 t». 
14 7. 
vist» 
2 t». 
8 7. 
2tX. 
8 7. 
2X1. 
8 7. 
2 t». 
10 7.

o10 7. 
2 »». 
8 7. 
8 7.

3K 169.2553 
SK

8 0 7 0 «  
4K 112.35b 
6

20 45b 
20 3253 

74.758 
420.2558

80.908 

85.156

80.908

112.25b
80.4556

K olli, 8 ilbks, ksirlmoter,

äevoioixns o.Ltüetc 
20-krrnXr-8tüeXs . 
X.8usr.6o!sp1008. 
XmorikLn. tio ton . . 
tnsI.kLnXnoten 1t.. 
7ran.ÜLnXn.lvOfr. 
Oost. Xoton 106 Xr. 
kusr. Xoton 100 8. 

so. ro it-X o ,. tct.

20.46» 
16Z28b 

2 1 6 .1 3 «  
4 2020b 
2S.465b 

81 05b 
85 258  

216 40b 
^23.90b
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I M  öbl. Zimmer an 1— 2 Herren
mieten. L e r r l ie r i?- S e a le rs tr .^ ^

m .  m ö b l .  Z i m m e r  ^
zu vermieten S trobanditr. 16,
G u t m öb l. V o rd e rz im . nebst Sabine 
Klavierbenutzung, auf Wunsch auch ^  
schengelaß, vom 1. 4. zu vermieten . 

H e ilig e g e iM ra k e
tzbbjöbl. Z im m e r, evtl. m. Klavier, 3 

vermieten_______ NarkKr. 18, p ^ .

P s l iz t i l i ih k  B k la in i t i i l l l lh i l i ls .
Es w ird hierdurch zur allgemeinen 

Kenntnis gebracht, daß der W o h ­
nungswechsel am 1. und der Dienst­
botenwechsel am 15. A p ril d. J s . 
stattfindet.

Hierbei bringen w ir die Polizeiver­
ordnung des Herrn Regierungspräsi­
denten in  Marienwerder vom 8. J u n i 
1904 in  Erinnerung, wonach jede 
Wohnnngsveränderung innerhalb 
3 Tagen auf unserem Meldeamt ge­
meldet werden muß.

Zuwiderhandlungen unterliegen einer 
Geldstrafe bis zu 30 M ark, eventuell 
verhältnismäßiger Haft.

Thorn den 6. M ärz 1911.
Die Polizeiverwaltnng.

224. königl. 
preuß. Mafsen- 

Lotterie.
Zu ber am

10. und 11. März
stattfindenden Ziehung der 3. Klasse sind 

Kauslose
H !  1

L 30 Mk.. 15 Mk.
zu haben.

Dombrowskr,
königlich preußischer Lotterie-Einnehmer 
______ T h o rn . Katharinenstr. 4._______

G M g i i r t i i t l t i  M s k c k ir g
bei Thorn

empfiehlt

Forst-Pflanzen
in Sämlings- und verschulter Ware, 
nnzeln und in größeren Mengen, als:

Roteichen, Birken, Akazien, 
kalifornischen Ahorn, Pap­
peln, schwarze Wallnuß, Rot- 
und Edeltannen, Lärchen, 
sowie Lebensbäume, 10— 
180 om hoch, Mahonien,

und
Buschobst, Äpfel wie Birnen, 
in verschiedenen Sorten und 
Größen, für 80 P f. bis 2 
Mk. in gesunder Ware und 
kräftiger Bewurzelung.

cZoldfuchs, auffallendes Exterieur, Idjähr., 
leicht zu reiten, besonders geeignet für 
Ordonnanzoffizier, auch unter Dame und 
auf Ia g d -n  gegangen, absolut scheufrei, 
P re is 1600 Mark.

v o n  V t  l  l i t o i  l o l t i t .
Oberleutnant im Ulanen-Regiment N r. 4.

BMulttt. Ptrkiinstr.
Kontoristen, Filia lle lter, Reisende usw. 
werden sicher

engagiert
nach den bei m ir erhältlichen neuesten

58 Miisttt-BemblliiBritftil
— Preis 1,— Mk. —.

Nsr Klltser. Buchhandlung, Thorn.

F ü r mein Zigarren- und Tabak-Ge­
schäft suche zum sofortigen A n tr itt oder 
per 1. A p ril einen

I - s k n I i n g
mit guter Schulbildung und der polnischen 
Sprache mächtig.

O lL S L ^ N S lL L ,
In h  : 4^ jK r n Ä o w s k l .

s u c h t Schmredemeister M n L n r s n n ,  
V u lkan . Kr. T h o r n .Stellengesiche

Schreiber,
von sofort oder vom 1. 4. Stellung. A n­
gebote unter 2 2 4  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

M s p s M - I -M q  I
H ls N e i' IS o n s IK . G

^Züche dM sofort
oder 1. A p ril einen

kriistWii jiiilßkii Mann

als Lehrling.
Angebote sind zu richten: 

N s u k , Molkerei-Genossenschaft, 
S eg le in  p. Schwirsen, Kr. T h o r n .

Stelleltirilgeliote

NmitimiWW j»M Mliiiil
zur selbständigen Leitung eines M a te ria l­
warengeschäfts m it Bierstube het hohem 
Gehalt und Provision von sofort gesucht. 
Eventl. vermiete das Geschäft billig. 
Angebote unter k '. ^k. 4 5  an die Ge­
stelle der „Presse".

1 Schmied emeister, 
1 W irt

Tapezierlehrlmg
sucht L'. L « t 4 » n K « i ' ,  Möbelgeschäft, 

Strobandstr. 7.
sucht zum 1. A p ril

I L I e t t n e r ,  K l.  E lle rn itz  
bei N itzw alde .

F ü r mein Zigarren- und Tabakgeschäft 
suche von sofort

Friseurgehilsen
verlangt von sofort

.4. O Iim iM j. Culmer Chaussee 64.

einen Lehrling
m it guter Schulbildung, der polnischen 
Sprache mächtig.

F ü r ein besseres Kolonialwaren-, Deli­
katessengeschäft und Weinhandlung wer­
den zum 1. A p ril d. Js .

Louis MolleudvrF,
Bceitestraße 26

1 Sehilse
und 1 Lehrling gesucht.

Angebote m it näheren Angaben an die 
Geschäftsstelle der „Presse" unterir. i) 8

Unverheirateter, tüchtiger

H l u l s v k v n .
der auch Haus- und Gartenarbeiten zu 
machen hat, zum 1. A p ril d. Js. gesucht 
Freie S tation. Lohn nach Vereinbarung. 
L L u iiK S ,  Distriktskommissar, A rge nan .

1 Gärtnergehilfen
stellt noch sofort oder 15. 3. ein. Daselbst 
kann noch

1 Lehrling
bei jährlich 50 M ark Taschengeld ein­
treten.

Einen evangelischen ordentlichen

Hausdiener
sucht von sofort
Dtakoniffenkrankenhaus Thorn, 

Moltkestraße.

Kunst- und H and e lsgä rlrre r. 
S tra sb u vg  W p r. MmtlÄrdtittr

Malergehilseu
werden vom nächsten Montag ab einge­

geschi^ und zuverlässig, für dauernde 
Beschäftigung sucht

Üskar LlLMmer.
stellt bei

L. Labn, Mmimstkr EviiW LlüSeriliÄAi!,
Malerlehrlinge

stellt ein
R n i l o l L  M s . l2rs .Ir11, Malermstr., 

M e llie u s tr 53.

nickt über 17 Jahre alt, das bei kleinen 
Hausarbe ' Mithelfer muß, für 2 Kna­
ben, 2 u l > 4 Jahre alt, bei soliden An­
sprüchen zum 1. A p ril gesucht

M eklrsris lr. 112. 1, r .

kiiie BiMültmn
(Anfängerin) findet v. 1. A p ril Stellung.

Angebote unter LL. an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

Wirtin, Stubenmädchen,
Köchin, Mädchen für alles und bessere 
Kindermädchen erhalten g. Stellen durch 
L s M a rm s  LL S pavs^ i, gewerbsmäßige 
Stellenvermlttlerin, Thorn, Gerechteste 7.

empfiehlt V .  A /ozvreo liovsks, gewerbs- 
mäßige Gesindevermieterin, A rg e ria u . 

Ein fleißiges, anständiges

Mädchen sür alles,
welches speziell gut kochen kann, w ird per 
15. 4. d. Js . gesucht. Zu erfr. 
______________Schulstr. 19, im Laden

Kinderliebes, ordentliches

Dienstmädchen
sucht sofort Frau L .  k iL v Ire r, Elisabeth- 
straße 13 15, 2 T r. _________

gesucht
A u fw a r te fra u

G erstenftr. 16 p.

Aufwartung ^  -Mcllienstr. 113. 1.

An lierlllNlfe» H

Gkbiniilhtt Möbel, Slhliilkiisteil 
iiilö Ellnulftiistkrtiiirillitiiiig

z» verkaufen E lisabethstr. 3 .

Restaurant
mit Zamen-Bedienung
in Graudenz, an den Kasernen gelegen, 
m it 10—12 000 Mk. Anzahlung zu ver­
kaufen. Durch die übrigen Mietsein- 
nahmen des Hauses wohnt der Restau­
rateur frei. B riefl. Meldungen unter 
N r. ^  L .  6 1 an den Geselligen erb. 

Schön gelegenes, massives

Meir-CrunSriuck,
Eckhaus, auch zum Hotel Okamkre §arui 
geeignet, ist fortzugshalber für den P^eis 
von 50 000 Mk. in Thorn. Bromberger 
Vorstadt, zn verkaufen. Anzahl, ca. 15 000 
Mark, es verzinst sich m it ca. 7Vs Proz. 
Näh. Ausk. erteilt die Firm a

^1. T h o r« ,
_________ Bachestr. 9.

«  nd«I> "
steht billig zum Verkauf.

RnüoU LLkiikks, Leibitscherstr. 49.

TrizeO Sau
steht zum Verkauf bei 

Bes. Itzmktz, Gra ntschen ^  «-
9 Stück 7/4° und ^2  jährige

Svdvsillv
stehen zum Verkauf.

G a v a a u .

Gut erhalt. Flügel
und eine A k k o rd -Z ith e r  billig zu verk. 
Wo, sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

kiiie gute WiimWiie
ist für 22 M ark zu verkaufen. H V 1v8S , 
Heiligegeiststraße 17, 2 Treppen._______

Beabsichtige mein

gut verriikl. Vklinlmik
zu verkaufen. Zu erfr. Culmer Chaussee 69.

11.

6500 Mark
auf sichere Hypothek zum 1. bezw. 
15. A p ril d. Js . zu vergeben. Angebote 
unter L i.  A I. 7  an die Geschäftsstelle 
der „Presse" erbeten.

12— 14 000 M a r k  zur ersten Stelle 
sofort gesucht. Zu erfragen in  der Ge- 
schäftsstelle der „Presse".______________

2380« Mark
sichere 5 °/y Hypothek auf städtisches 
Wohngrundstück zum 1. A p ril d. Js  ge­
sucht Zu erfragen in der Geschäftsstelle 
der „Presse".

Die bisher von Herrn Hauptmann 
M a r b a c h  innegehabte

I .  ^ I s g v ,
bestehend aus 6 Zimmern n. reicht. Z u ­
behör, ist versetzungshalber sofort oder 
1. J u li zu vermieten M e M e rijtr . 1L1.

Fortzugshalber
W ohn ung , 2. Etage, 5 Zimmer, reicht. 
Zubehör, Bad, Gas, p. sofort oder später 
zu vermieten

^Uderk SvkrrUL. Elisabethstr. 10. 
Näheres daselbst im Laden.

3-Zlmmerwohmmg
m it allem Zubehör vom 1.4. zu vermieten.

M o cker, Sedanstr. 5 » .

Wohnung,
5 Zimmer und Zubehör, vom 1. 4. 11 
zu vermieten
_________vrombergerstr. M -

Herrschaft!. Wohnung,
6 Zimmer, Bad, reicht. Zubehör und 
Pferdestall, per 1. A p ril zu vermieten.
________F r ie d r i chftr. 10 12, P o r tie r.

Cme große Werkstatt
fü r Tischler, Schlosser, auch als Lagcr- 
arum, zu verm. V a llt» , Culm. Chaussee 54

4 Zimmer-Wohnung
in der 2. Etage vom l .  4. zu vermieten 

___________T a lflra k e  2S.

Pferdestall
zu vermieten Araberstratze 14.

M öbl. Zimmer ,
zu vermieten p. sof. Gerstenftr. 14^ p ^ . '
2 Z im m e r, möbl. auch unmöbl., a 
auch 2 Herren vom 1. 4. zu vernne 

Lo u is  » ra rrv L lä . Neust. M a r k t s - .

Z Zlmmer-wohnunS ^
v. 1. 4. 11 zu verm.

Vittziiiiiiltl-Wohnung,
2. Etage. Madchenstube, Badezim m er 
allem Zubehör vom 1. 4 zu verrme

.1 . i r i r s k e ,  W a ld s tr^ S l^

W o k n u n g ,
1. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche, re 
Zubehör und Bad, v o m ^ . 4.

iWöhnnng,
D--rga^

.... . . . . .  . .  zu vermieten ^
k l l .  C o v o e rn ik u s s t^ ^ .

V rom berg e rs tr. 82, Hochpart. 
mer und Zubehör, m it kleinem 
ten vom 1. 4. zu vermieten. Nah-

FWerstrake 4S,
Wohnung von 6 gr. Zimmern, 
Nebengelaß, evtl. auch S ta ll- u. D ur!^  
stube von s o f o r t  billig zu vernn 
Näheres daselbst pari., l.

Wohnung sür M  A
zu vermieden Neu». M a rk t s

AU iliid,S icher M a r k t  12 :

Wohnung,
3 Zimmer, Entree, helle Küche, 
mietet vom 1. 4. 11 ^

N tz i- n l io rä  L o M L

zur Geld-Lotterie der aN geM -", 
der allgemeinen deutschen
llonsr »statt sür Lehrerinnen ^
Erzieherinnen in Berlin. 
am 22. März und folgende 
Hauptwinn 100 Oi O Mk.. ä 3 
rr 22. Berliner Pserdelotterie, 
hung am 4. und 5. April 1911, Ax., 
aewinn im Werte von 10

am 22. M ärz und 
Hauptwinn 100 0(0 

zur 22

gewinn im Werte von 10 00 
ä 1 Mk.,

zur 38. MarieLbrrrg 
Ziehung am 19. M m  ir , i r .  i  M i-, 
winn im Werte v. 10 000 Mk.. a 

zur Lotterie der internationalen §- 
stellung sür Reise mid ^
verkehr Berlin 1911.
5. J u li 1911 und folgende oöS,
3 Hauptgewinne im Werte von 
20 000 und 10 000 Mk., L 1 

sind zu haben bei
I l t t t t N r i 'o n  s t t l ,  a s, in t


